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Zum fünfzigjährigen Bestehen des Eisen- und Stahlwerks H oesch.

I |  as E isen -u n d  Stahl- 
werk H oesch , D ort

mund, konnte am 1. S ep 
tem ber 1921 den Tag 
sein es 50jährigen  B e
steh en s begehen. Es 
ist im Laufe der vergan
genen 50 Jahre aus  
bescheidenen  Anfängen  
zu einer der bedeulend- 
stenU nternehm ungendes  
E isengew erbes heran
gew achsen  und spiegelt 
in seinem  W erdegang die 

Entwicklung der deutschen  E isenindustrie deut
lich wider.. Das W erk hat zu d iesem  Erinne
rungslage eine m it Federzeichnungen von Kupfer - 
schmid, Karlsruhe, geschm ückte D enkschrift her
ausgegeben, der die h ier w iedergegebenen A u s
führungen und Bilder entnom m en sind.

Das W erk ist eine Schöpfung der Fam ilie  
Hoesch, deren M itglieder sich  schon im  17. Jahr
hundert in der E isenindustrie betätigt haben! 
Im ersten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts erbaute 
Eberhard H oesch  ein k leines W erk an der Call 
im Gebiete der E ifelgem einde M ontjoie m it einem  
Hochofen und einem  Hammer unter dem Namen  
Zweifallshammer. Seine beiden Söhne gründe
ten dann 1819 die Firm a Gebrüder Eberhard und 
Wilhelm H oesch  und erw arben im  gleichen Jahre 
ein kleines Hüttenwerk in Lendersdorf bei Düren, 
das damals 22 Arbeiter beschäftigte und etw a  
230 t Gußeisen und 175 t S tabeisen  jährlich her
stellte.

Im Jahre 1823 ging Eberhard H oesch  nach  
England, um dort das Puddelverfahren kennen  
zu lernen; ihm  gebührt das V erdienst, das neue  
Verfahren am Niederrhein eingeführt zu haben. 
Er baute 1824 in Lendersdorf ein Puddel-, 
Schweiß- und W alzwerk, dazu 1827 einen H och 
ofen, der als erster im R heinlande mit erw ärm 
tem G ebläsewind arbeitete. Zehn Jahre später 
konnten in L endersdorf die ersten S ch ienen  für 
die R heinische E isenbahn zum  P reise von  51 T a
ler für 1000 Pfund gew alzt w erden; neben einer 
kleinen Lieferung der Firma R em y in R asselste in  
bei Neuwied, w elch e  die Bahn Nürnberg— Fürth  
baute, waren d ies die ersten  E isenbahnsch ienen , 
die auf dem F estlande hergestellt w urden. In 
der Mitte der v ierziser Jahre, a ls ein größerer

Bedarf an S ch ienen  auflrat, erbaute Eberhard 
H oesch  in E schw eiler bei A achen noch  ein 
zw eites , für d ie dam alige Zeit m ustergültiges 
Puddel- und W alzw erk.

N ach Erhöhung des dam aligen w irkungs
losen deutschen  S ch u tzzo lles im Jahre 1844 war 
die V oraussetzung für die nun einsetzende Ent
w icklung des rh ein isch -w estfä lischen  H ütten
w esen s geschaffen . Unter d iesen  U m ständen  
entschloß sich  Leopold H oesch , der nach dem  
Tode seines Oheim s Eberhard das m aßgebende 
Haupt der Fam ilie gew orden war, den S ch w er
punkt seiner industriellen Tätigkeit nach W est-, 
falen zu verlegen, und gründete m it eifriger Unter
stützung seiner S öhne Albert und W ilhelm  am
1. Septem ber 1871 das E isen- und Stahlw erk  
H oesch  in Dortmund. Die erste Anlage umfaßte 
ein B essem er-Stahlw erk, das nach den Plänen  
von Ingenieur R. M. D aelen gebaut w urde, mit 
zw ei Konvertern von je 8 t, ein Triow alzw erk zur 
Erzeugung von  Sch ienen  und Trägern, ein  
Ham merwerk, eine Schm iede für A chsen  und  
Form slücke, eine R eparaturwerkstatt und eine  
Fabrik zur H erstellung feuerfester S teine. Der 
Betrieb w urde m it 230 Arbeitern aufgenornmen.

In den siebziger Jahren war die Lage der 
deutschen  Eisenindustrie infolge der dam als b e 
stehenden Zollfreiheit immer ungünstiger ge
w orden. Unter denjenigen, die m it Eifer für 
die AViedereinführung e in es gem äßigten S ch utz
zo lles eintraten, stand Leopold H oesch , der d a
m alige V orsitzende des T echnischen  V ereins für 
E isenhüttenw esen , m it an erster S telle. Nach  
Einführung d es S ch utzzolles im Juli 1879 setzte  
dann der A ufschw ung der deutschen E isen indu
strie ein. D ie günstigen V erhältn isse veranlaßten  
ihn 1882 zur Erweiterung des W erkes durch Er
bauung eines D rahtw alzw erkes.

A ls im Jahre 1879 auf den R hein ischen  
Stahlw erken und dem Hocrdor Bergwerks- und 
Hüttenverein die ersten T hom aschargen in 
D eutschland erblasen wurden, trat das E isen- 
und Stahlw erk H oesch m it den genannten beiden  
W erken in Verhandlungen, die dann zum Ankauf 
des T hom as-Patentes gem einsam  m it der Dort
munder Union, der G utehoffnungshütte und 
P hönix A.-G. zum  P reise  von insgesam t 1400000  
führten. Der Bau d es T hom asw erkes m it drei 
Konvertern n eb st Schlackenm ühle wurde alsbald  
besonnen und der Betrieb 1885 aufeenom m en.
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In jener Zeit standen infolge des ausländi
schen W ettbew erbes d ie1 P reise für Ilohblöcke, 
Knüppel und Platinen so niedrig, daß kaum  
die Selbstkosten  gedeckt w erden konnten. Unter 
diesem  Zwang reifte bei der Verwaltung des 
W erkes der Entschluß, neben der W eiterver
arbeitung der Knüppel zu Draht nun auch die Er
zeugung von B lechen aus den selbstgew alzten  
Platinen aufzunehm en. Das neue B lechw alzw erk  
wurde 1886 fertiggestellt und kurz darauf auch  
noch ein U m kehrwalzwerk zur Verarbeitung der 
erhöhten Thom asstahlerzeugung gebaut.

Die Erzeugung von B essem erstah l hatte im  
Jahre 1882/83 rd. 77 000 t, betragen und damit 
ihren Höhepunkt erreicht. Von da an ging sie

verfahren herzustellen, die nach dem Thomas
verfahren schw ieriger zu erzeugen waren. Da
durch stieg auch die Erzeugung von Thomas
m ehl, das guten G ew inn abw arf. D as alte, 1874 
erbaute W alzw erk wurde bald darauf stillgelegt.

W ährend im Lendersdorf er Werk schon 1871 
drei Martinöfen von je 5 t A usbringen erbaut 
worden w aren, hatte sich  das W erk in Dort
mund bis jetzt auf die Erzeugung von Bessemer- 
und T hom asstahl beschränkt. W ohl hatte man 
auch w iederholt d ie Einführung des Martinver
fahrens in Erwägung gezogen, aber die in den 
Jahren 1885 und 188S fertiggestellten Neubauten 
des T hom asw erkes und W alzw erkes hatten so 
erhebliche Mittel verschlungen, daß man den Bau

eines M artinwerkes im m er w ieder zurückstellen 
mußte. Im Oktober 1894 w urde endlich be
sch lo ssen , zw ei M artinöfen von  je 15 t Aus
bringen neben das B essem erw erk zu bauen und 
d ieses zu beseitigen, sobald das neue Martin
werk befriedigend arbeiten würde; ein Jahr 
später, im Oktober 1895, w urden die ersten Mar- 
finschm elzungen erzeugt.

Schon  lange wurde es unangenehm  empfun
den, daß das W erk seinen  R oheisenbedarf nicht 
se lb st erzeugte, sondern auf frem de Hochofen
w erke angew iesen  war. D iese hatten sich in 
Rheinland und W estfalen bereits damals zu 
einem  Verbände zu sam m engesch lossen  und einen 
M indestpreis festgesetzt. Da dem Verbände auch 
diejenigen W erke angehörten, w elch e ihr Roh

dauernd zurück; 188G/S7 stellte m an von der 
gesam ten Stahlerzeugung noch rd. 34 000 t nach  
dem Bessem erverfahren, dagegen 60 000 t schon  
nach dem Thom asverfahren her. A llerdings er
schw erte die gleichzeitige Anwendung beider 
Verfahren die w irtschaftliche A usnutzung des 
Stahlw erkes ungemein, da ja für beide Anlagen, 
w enn sie w irtschaftlich  arbeiten sollten, jeder
zeit die entsprechenden R oheisensorten  und 
Aufträge in ausreichendem  Maße vorhanden sein  
mußten.

D as neue Um kehrwalzwerk, das Blöcke bis 
zu 1000 kg ausw alzen  konnte, wurde im H erbst 
1888 fertig. Jetzt begann man die T hom asstah l
erzeugung nach M öglichkeit zu steigern und nur 
noch diejenigen Stahlsorten nach dem Bessem er-
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eisen im eigenen W alzw erk verarbeiteten, so 
war es verständlich , daß man bem üht war, 
den R oheisenpreis hochzuhalten, um einen er
folgreichen W ettbew erb der reinen Stahl- und 
W alzwerke, zu denen dam als auch das E isen - 
und Stahlw erk H oesch  gehörte, zu erschw eren . 
Der R oheisenbezug des W erkes betrug im  
Jahre 1893/94 etw a  200 000 l. Um unabhängig  
zu werden, entschloß  m an sich  1893 zum  Bäu 
einer eigenen H ochofenanlage von zw ei Oefen. 
Dieser Entschluß wurde durch die A u ssich t auf 
-die baldige Fertigstellung des Dortmund-Ems- 
Kanals, der eine günstigere Verfrachtung der

H ochofenanlage sicherte auch die Kraftversor
gung, die im mer m ehr von den H ochofengasen  
abhängig w urde, in höherem  Maße als bisher. 
Das von den beiden H ochöfen erzeugte R oheisen  
hatte man in den ersten Monaten noch  erkalten  
lassen  und erst nach nochm aligem  E inschm elzen  
im Kuppelofen dem T hom asw erk zugeführt; bald 
ging man aber dazu über, das flüssige R oheisen  
unm ittelbar in das Stahlw erk zu geben, indem  
man im Jahre 1897 zw isch en  H ochofen  und  
Thom asw erk einen M ischer anlegte.

Das 1888 erbaute erste Um kehrwalzwerk  
wurde den seither w esen tlich  gestiegenen A n

schw edischen Erze erm öglichen würde, er le ich 
tert. G leichzeitig wurde im Anschluß an die 
Hochöfen eine Kokerei errichtet. Zur Deckung 
des Erz- und K ohlenbedarfes wurden fernerhin 
eine R eihe von Erzfeldern sow ie  eigene K ohlen
zechen erw orben.

Die beiden H ochöfen, von denen der zw eite  
Ofen Ende 1896 angeblasen wurde, arbeiteten  
zwar für die dam alige Zeit zufriedenstellend, 
aber sie verm ochten den R oheisenbedarf des 
Stahlwerks nicht zu decken; sic  lieferten von 
ihrer Inbetriebnahm e bis zum  39. Juni 1897 rd. 
80 000 t, w ährend das Stahlw erk im gleichen  
Zeitraum 230 000 t verarbeitete. D eshalb wurde 
noch im Jahre 1897 der Bau ein es dritten Ofens 
in Angriff genom m en. D ie Erweiterung der

forderungen n ich t m ehr gerecht; insbesondere 
w ar das W alzprogram m in Trägern und noch  
m ehr in Stabeisen  unzureichend. So wurde 1897 
ein zw eites  U m kehrw alzw erk im A nschluß an die  
bereits vorhandene Trägerstraßc erbaut, das in  
erster Linie zur Herstellung von schw erem  Form 
eisen  dienen sollte. Zu gleicher Zeit wurde auch  
die A djustage des ersten U m kehrw alzw erkes, in 
dem jetzt B löcke von 2000 kg au sgew alzt wurden, 
umgebaut, w eil s ie  m it der erheblich  gestiegenen  
Leistung der W alzenslraßen nicht m ehr Schritt 
halten konnte. Damit w ar das Bauprogramm der 
nächsten  Zeit aber noch nicht erschöpft, auch  
die H ilfsbetriebe des H üttenw erkes mußten ent
sprechend ausgestaltet w erden; unter anderem  
w urde d :e w ich tige elektrische Kraftzentrale w e 
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sentlich erw eitert und ein  größeres chem isches  
Laboratorium errichtet.

Erst im Juli 1900 w urde das zw eite, nam ent
lich  zur H erstellung von  Form eiseu  bestim m te 
U m kehrw alzw erk m it A djustage fertig, so daß 
von  nun an d ie W eiterverarbeitung des H alb
zeu ges in größerem Um fange a ls b isher m ög
lich  w ar. Die neue Anlage bestand aus einer 
Blockstraße, auf der B löcke von 2000 bis 3000 kg 
au sgew alzt werden konnten, und aus einer F er
tigstraße m it vier W alzgerüslen. D ie Bedienung  
der W ärm egm ben, der Transport der Roh- und 
vorgew alzten Blöcke, das W enden derselben, der 
Transport der Träger zu den W armlagern und

das den neuen  A nsprüchen n icht m ehr genügende 
Thom asw erk um gebaut oder das Martinwerk 
durch die Einführung des neuen Verfahrens er
w eitert w erden sollte. Im Frühjahr 1904 wurde 
die L izenz erw orben und bald darauf nach dem 
neuen V erfahren gearbeitet. Daneben blieb das 
Schrottverfahren bestehen. Die Bevorzugung 
des einen oder anderen V erfahrens war von den 
für T hom asroheisen und Schrott jew eils gelten
den Preisen abhängig.

Für die Anwendung des Bertrand-Thiel-Ver- 
fahrens w aren bisher zw ei Martinöfen erforder
lich gew esen . Bald gelang es  aber, den Schm elz
vorgang in einem  Ofen durchzuführen (Hoesch-

die B eseitigung der Abfälle erfolgte durch m a
sch inelle Einrichtungen.

Trotz der niedergehenden Konjunktur in den  
Jahren 1901/2 ließ sich  die Verwaltung n icht ab
halten. ihre W erksanlagen unter Verwertung der 
neuesten  tech n isch e«  Erfahrungen w eiter aus- 
zubaucn, damit sie für eine günstigere Z eit zum  
erfolgreichen W ettbewerb gerüstet war. So  
wurde u. a. Ende 1903 ein n eues W alzw erk zur 
Herstellung von Stabeisen  und F eineisen  in B e
trieb genomm en. Ende 1901 wurde ein  vierter 
H ochofen angeblasen, so  daß auch  für das neue 
W alzwerk genügend E isen zur W eiterverarbei
tung vorhanden war.

Im Oktober 1903 w urden im M artinstahlwerk  
die ersten V ersuche m it dem Bertrand-Thiel-Ver- 
fahren ausgeführt. S ie  w aren desw egen b e 
m erkenswert, w eil man vor der Frage stand, ob

V erfahren). D iese Vervollkom mnung führte zu 
einer erheblichen Erweiterung der Martinanlage, 
die Ende 1907 aus v ier Oefen von je 18 t und 
zw ei Oefen von je 30 t Ausbringen bestand.

W ährend bisher die Anlagen für die Erzeu
gung von  Halbzeug, Trägern und Stabeisen zeit
gemäß hergerichtet w orden w aren, ging man im 
Jahre 1905 daran, auch die Herstellung von 
Eisenbahnoberbaum aterial, insbesondere von 
S ch w ellen  und L aschen, w eiter auszubilden, um 
darin leistungsfähiger zu w erden und zugleich die 
Selbstkosten  zu verringern.

Den steigenden Anforderungen, die an das 
Hüttenwerk gestellt wurden, war damit noch 
nicht genügt; im Frühjahr 1906 wurde ein fünfter 
H ochofen gebaut und Anfang 1907 angeblasen. 
Inzw ischen  wurde auch der schon  seit langem 
geplante Umbau des T hom asw erks in  Angriff ge-
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nommen und gleichzeitig  eine neue Thomas-, 
mühle mit den neuesten technischen  E inrich
tungen errichtet.

A uch die M ischeranlage wurde verlegt. Um  
zu vermeiden, daß, w ie  bisher, erhebliche M en
gen des Sonntagseisens in Sand gegossen  und 
zur w eiteren Verarbeitung im Kuppelofen w ieder 
eingeschm olzen werden mußten, erhielten die 
zwei neuen M ischer, von denen der eine als 
Reserve diente, ein  F assungsverm ögen von je 
1000 t, w ährend die alten nur je 200 t aufnehm en  
konnten. Beide Anlagen kamen 1911 in Betrieb. 
Der Umbau des T hom asw erkes ging nur langsam  
vonstatten, da er ohne w esen tlich e  Störung des  
Betriebes erfolgen sollte; er w ar m it der A uf
stellung des vierten K onverters von  10 t F assung  
und einer großen G asgebläsem aschine für die 
Bedienung säm tlicher Konverter im Frühjahr 
1911 im w esen tlichen  beendet.

Neben der Erweiterung der G aszentralen und 
der Gaserzeugeranlage des M artinwerkes wurden  
außerdem in d iesen  Jahren in den W alzw erken, 
soweit das n ich t sch on  geschehen  war, säm t
liche Sehw ungraddam pfm aschinen auf elektri
schen Antrieb um gebaut. Nur für die Um kehr
straßen ist der Dampfbetrieb b is in  die neueste  
Zeit beibehalten w orden; auch hier wird er je 
doch in absehbarer F rist durch den elektrischen  
Antrieb ersetzt w erden. '

Um die L eistungsfähigkeit der W alzw erke  
besser als b isher auszunutzen, wurde 1912 ein 
zweites Martinwerk m it drei feststehenden  Oefen 
von je 100 t Ausbringen erbaut. D ie B eheizung  
dieser Oefen erfolgte in den ersten Jahren durch 
ein G em isch von K oksofen- und H ochofengas,
später durch kaltes K oksofengas. A uch die Oefen

Im Laufe seiner Entw icklung hat sich  das 
E isen- und Stahlw erk H oesch  eine große R eihe  
von Zweigunternehm ungen angegliedert, die fo l
gende Anlagen um fassen:

K ohlenzechen (K aiserstuhl I und II, F ürst L eo 
pold und Fürst Leopold F ortsetzung); 

Erzgruben (M inettcfelder und G ew erkschaft 
E isenzecher Zug);

W eiterverarbeitende Betriebe:
Limburger Fabrik- und Ilüttenverein, 
M aschinenfabrik D eutschland,
Ham m erwerke v . D. Becke & Co.,
Drahtwerk Hohenlim burg, B oecker & Röhr, 
Hem er N ietenfabrik Gebr. Prinz,
Both & Tilmann (W eichenbau und E isen 

bahnw agenbau).
Im Jahre 1920/21 fanden in den gesam ten  

W erken über 20 000 Arbeiter sow ie  1700 Beam te 
und x\ngestellte B eschäftigung.

des ersten M artinwerkes, die jetzt noch m it G e
neratorgas geheizt werden, sollen  in aller Kürze 
auf K oksofengas um gestellt werden.

Mit der Erweiterung der Stahlw erke stieg  
naturgemäß auch der Bedarf an R oheisen . Daher 
wurde der Bau von zw ei w eiteren  H ochöfen an 
der Stelle, w o bisher die Hüttenkokerei stand, 
in Angriff genom m en. D ie beiden H ochöfen, nach  
dem neuesten  Stande der H ültentechnik erbaut, 
wurden im H erbst 1912 fertig. In den dazugehöri
gen geräumigen Bunkeranlagen können Erz- und  
Koksvorräte b is zu 70000  t angesam m elt w erden.

W ährend der Bezug von Minette durch die 
Bergwerke R eichsland und Jarny dam als g e 
sichert war, fehlte e s  an einer Grube, die den zur 
H erstellung bestim m ter R oheisensorten  unent
behrlichen m anganhaltigen Spateisenstein  lie 
ferte. Im Jahre 1913 bot sich  d ie G elegenheit 
zum Erwerb der G ew erkschaft E isenzecher Zug, 
einer der besten  Gruben des Siegerlandes; für 
die Erwerbung w ar vor allem  auch der G esich ts
punkt maßgebend, daß die B eschaffung guten  
Siegerländcr E isensteins von Jahr zu Jahr 
schw ieriger wurde, und ein Erz, das den Spat er
setzen  kann, w eder im Inland noch im Ausland  
in gleich  guter B eschaffenheit und zu  ange
m essenen  Preisen zu  haben war.

Außer den erw ähnten Um- und N eubauten  
der letzten Jahre wurde 1913 eine m ustergültige  
Anlage zur V erfeinerung von W alzdraht gebaut, 
die seit Anfang 1914 im B etriebe steht und alle  
Arten von gezogenem  Draht und von E rzeug
n issen  daraus herstellt. Mit der Fertigstellung  
eines geräumigen, n euzeitlich  eingerichteten V er
w altungsgebäudes fand die Neubautätigkeit e in st
w eilen  ihren A bschluß.
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Die Apparate für technische Gasanalyse.
Von Professor Sr^Siifl. K. A sc lio f , Oberingenicur der Wärmestellc, Düsseldorf.

Die quantitative Analyse von Gasen hat in der 
Industrie nach und nach eine große Bedeutung 

erlangt und wird in neuerer Zeit wohl in allen Betrieben 
in Anwendung gebracht, sei es zur Beurteilung von  
Verbrennungsvorgängen an Oefen und Kesselankgen  
oder zur Beurteilung des Ganges von Gaserzeugern, 
der Zusammensetzung von Gichtgasen usw. Es 
handelt sich dann darum, m it möglichst einfachen 
Mitteln und mit möglichst kleinem Zeitaufwande 
Ergebnisse zu erhalten, die für den Betriebsmann 
genügend genau sind, ohne Anspruch auf absolute 
Genauigkeit zu machen. D ie für die Durchfüh
rung von exakten Analysen im Gebrauch befind
lichen Apparaturen in  der bekannten Bauart nach 
Hempcl und Bunte kommen für derartige technische 
Gasanalysen aber selten in Betracht, da einmal die 
räumlichen Verhältnisse, in denen die Analysen häufig 
im  Betriebe selbst ausgeführt werden müssen, nicht 
zulassen, mit solchen recht empfindlichen Appara
turen zu arbeiten, und da ferner die Analysen häufig 
von Hilfskräften ausgeführt werden müssen, denen 
zweckmäßig nur Apparate einfacher Bauart in die 
Hand gegeben werden, die derart zusammengesetzt 
sind, daß alle erforderlichen Arbeiten vorgenommen 
werden können, ohne erst neue Schaltungen vor
nehmen zu müssen. Mancherorts sind auch so viele 
Analysen auszuführen, daß die Zeit für die Durch
führung der Einzelanalyse auf das kleinste Maß 
beschränkt werden muß, so daß auch aus diesem  
Grunde die fertig zusammengesetzten Apparate als 
die zweckmäßigsten angesehen werden müssen. Aus 
diesen Erwägungen heraus sind die Analysenapparate 
entstanden, die als Orsat-Apparate bekannt sind 
und je nach der Größe und Zusammensetzung zur 
Untersuchung von Abgasen allein oder in erweiterter 
Form auch zur Untersuchung von Frischgasen ver
wendet werden. Die von den einzelnen Firmen in  
den Handel gebrachten Ausführungen solcher Appa
rate weichen nun teilweise sehr erheblich vonein
ander ab,und es ist häufig für den Betriebsingenieur, 
der sich neu m it solchen Analysen zu befassen hat, 
schwierig zu entscheiden, welche Ausführung von 
Apparaten als die praktischste und betriebssicherste 
anzusehen ist. Es sollen deshalb auf Grund vor
liegender Erfahrungen einige der bekanntesten Aus- 
fülirungsformen von Örsat-Apparaten besprochen und 
die Gesichtspunkte erörtert werden, die bei der 
weiteren Entwicklung dieser Apparate zu berück
sichtigen sind. D ie Gasanalyse als solche wird 
dabei als bekannt vorausgesetzt, im übrigen sei 
auf das einschlägige Schrifttum verwiesen1).

In Abb. 1 ist das Schema eines Orsat-Apparates 
m it drei Absorptionsgefäßen wiedergegeben. Die Ab
sorptionsgefäße oder Pipetten A, B, C sind mit

*) H e m p c l ,  W a lte r :  G asanaly tische M ethoden,
4. A ufl. B rauuschw eig  1913, Vieweg & S ohn; G r a m 
b e r g ,  A .: T echnische M essungen, B e rlin  1920, Ju l. 
S p rin g e r.

kommunizierenden Gefäßen verbunden, in welche die 
Absorptionsflüssigkeiten teilweise übertreten, wenn 
die zu untersuchende Gr.smenge in die Absorptions
gefäße hinübergedrückt wird. In den eigentlichen 
Absorpticnsgefäßen sind dünne Gissröhrchen oder 
auch Metallgewcbert'llchen cingcschmolzen, um die 
benetzte Oberfläche zu vergrößern und auf diese 
Weise eine gute Berührung des Gases m it den Ab
sorptionsflüssigkeiten zu erreichen. Zweckmäßig ist 
es, die Anordnung so zu treffen, daß die eingeschmol
zenen Glasröhrchen nicht unmittelbar auf dem 
Boden der P ipette aufsitzen, sondern durch eine 
Drahteinlagc in geringer Höhe über dem Verbindungs
rohr gehalten werden. Es kommt sonst bei schnellem 
Arbeiten leicht vor, daß beim Hinüberdrücken des

A bbildung  1. Schem a eines e in fachen  O rsat-A pparatss.

Gases aus der Meßbürette in die P ipette der Flüssig
keitsspiegel in den Köhrchen nicht gleichmäßig 
sinkt und durch die mittleren Röhrchen Gasblasen 
in das Ausgleichsgcfäß hinübergedrückt werden. Die 
Verbindungsrohrlcitung zwischen der Meßbürettc und 
den einzelnen Absorptionsgefäßen soll, um möglichst 
kleinen schädlichen Raum —  als solcher ist das ganze 
Volumen des Verbindungsrohres' einschließlich der 
Anschlußstutzen anzusehen —  zu erhalten, als Kapil
lare ausgebildet sein. Hierauf wird von den her
stellenden Firmen nicht immer genügend Gewicht 
gelegt. Man findet bei den meisten im  Handel 
erhältlichen Apparaten zu w eite Verbindungsrohr- 
leitungcn. Es ist nicht abzustreiten, daß das Gas 
durch die etwas weiteren Leitungen schneller hin
durchgeht und die Analyse infolgedessen mit etwas 
geringerem Zeitaufwande durchgeführt werden kann. 
Es macht dies aber wenig aus, und die Genauigkeit 
der Analyse leidet darunter. Deshalb sind unter 
allen Umständen möglichst kurze und enge Kapillär
rohre zu empfehlen. D ie Durchgangshähne a, b, c, 
welche zum Abschluß der einzelnen Pipetten dienen, 
sowie der Dreiwegehahn d, an dessen Stelle auch ein 
Doppelwegehahn treten kann, sind m it der Vcr- 
bindungskapillare fest verbunden. D ie Pipetten 
werden an die Stutzen m it gutschließenden Gummi- 
sehläuchen angeschlossen. Um auch in der Ver-
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bindung m it möglichst kleinen schädlichen Räumen 
zu arbeiten, sollen die an die Pipetten angeschmolze- 
nen Kapillaren genau an die AnschluErölirchcn der 
Verbindungskapillare anstoßen und nicht, wie es 
häufig der Fall ist, in Abstand von mehreren Milli
metern daranhängen. Wohl werden die Apparate bei 
Teillieferung von den Finnen richtig zusammen
gesetzt. Werden dann aber später Ersatzpipetten  
beschafft und eingebaut, so stimmen gewöhnlich die 
Längen der Anschlußkapillaren nicht. Durch ent
sprechende Maßangaben bei Anfrage und Bestellung 
von Ersatzpipetten wird dieser Fehler zu vermeiden 
sein. Es kann aber nur empfohlen werden, die An- 
schlußkapillaren etwas länger anfertigen zu lassen 
und erst beim Einbau an Ort. und Stelle auf Länge 
zu schneiden. Um die Kapillaren sicher zum guten 
Anschluß zu bringen, sind die einzelnen Pipetten  
entsprechend zu heben. D ie an die Pipetten an
geschmolzenen Kapillaren sollen nicht zu kurz sein,

damit beim H in
überleiten des Gases 
aus den Pipetten in 
die Mcßbiirette ge
nau beobachtet wer
den kann, wie w eit 
die Absorptionsflüs
sigkeit gestiegen ist. 
Der Flüssigkeits
spiegel soll stets 
unterhalb der Gum
miverbindung blei
ben. Auf diese Weise 
wird ein Zerfressen 
des Gummis und 
auch ein Eintreten 
der Flüssigkeit in 
die Hähne und Ver- 
bindungskapillarc 

bei
sachgemäßem  

beiten vermieden. Bei vielen Apparaten sind diese 
Änsehlußkapillaren der Absorptionsgefäße zü kurz be
messen, so daß der Verbindungsschlauch unmittelbar 
auf der P ipette aufsitzt und das Steigen der
Flüssigkeit in  der Kapillare nicht beobachtet
werden kann.

Bei der bespi ochenen Anordnung der Absorptions
pipetten kommt das in dieselbe eingeführte Gas nur 
mit der Oberfläche der Absorptionsflüssigkeit und 
den an den Wandungen des Gefäßes und der Glas
röhrchen haften gebliebenen Mengen derselben in  
Berührung. Da die Absorption bei dieser Art der 
Berührung häufig sehr träge ist, sind andere Pipetten
bauarten entstanden, bei denen das in die Pipette 
eingeführte Gas gezwungen wird, die Absorptions
flüssigkeit zu durchdringen. Das Absorptionsgefäß 
von K le in e  (Abb. 2) ist derart ausgeführt, daß das 
Gas durch ein angeschmolzenes Glasrohr fast bis auf 
den Boden der Absorptionspipettc hindurchgeführt 
wird, dort in  die Flüssigkeit, eintritt und durch diese 
hindurchperlt. Eingeschmolzene kleine Glasventilc 
dienen dazu, das Gas durch die Rohrleitung richtig

A bbildung 2 
A bsorptions- 
gefnß nach 

K leine.

A bb ildung  3. 
A bso rp tionegcfäß  

nach  H ankus. einigermaßen 
Ar-

zu führen1). Durch die innige Berührung, in  welche 
das Gas beim E intritt in die Pipette m it der Ab
sorptionsflüssigkeit gebracht wird, wird die Absorption 
beschleunigt, so daß eine ein- bis zweimalige Ueber- 
führung des Gases genügt, während bei den oben 
besprochenen Gefäßen m i t . reiner Oberflächen- 
berührung eine mehrmalige Uoberführung notwendig 
ist. In der an die P ipette angeschlossenen Ver
bindungskapillare ist ebenfalls ein Rückschlagventil 
eingeschmolzen, welches beim Ueberführen des Gas
restes aus der P ipette in die Mcßbiirette verhindern 
soll, daß die Absorptionsflüssigkeit in die Verbindungs
leitung übertreten kann. D ie Ventile müssen aber 
gut eingeschliffen sein und besonders sauber gehalten 
werden. Zumal wenn m it stark angesetzten Ab
sorptionsflüssigkeitengcarbei
te t wird, bei denen leicht ein 
teilweises Aussalzen eintritt,

A bbildung  4. 
A b so rp tionsge fäß  nach  

C. H einz.

A bb ildung  5. 
A bso rp tio n sg e fäß  des 
H e u tz e r  G asanalysen- 

A p p ara te s .

kommt cs häufig vor, daß die Ventile nicht dicht 
schließen und infolge Unachtsamkeit in der Hand
habung die Flüssigkeitenübertreten. Da diese Pipetten  
besonders sauber gehalten werden müssen, kommen 
sie eigentlich nur dann inB ctracht, wenn die Apparate 
dauernd gebraucht und in Ordnung gehalten werden. 
Bei Apparaten, die nur gelegentlich fürUntersuchungen 
benutzt werden, sollte man von der Verwendung 
derartiger P ipetten absehen. D ie Abschlußhähne 
der einzelnen Pipetten sind bei der Anwendung dieser 
Absorptionsgefäße ebenfalls an die Verbindungs
kapillare ansreschmolzen.

B ei der Pipettenkonstruktion von E. H a n k u s  
(Abb. 3) tr itt das Gas durch ein Kapillarrohr bis 
auf den Boden der P ipette, wird dort über einem  
Trichterehen verteilt und perlt durch die Flüssig
keit nach oben. Es wird auf diese Weise die gleiche 
innige Berührung des Gases m it der Flüssigkeit 
erzielt wie in den Pipetten nach Kleine. Zur Riick-

O  B r a n d ,  Ju liu s :  T echnische U n tcrsuchungs- 
m ethoden zu r B e tricbskontro lle , 2. A ufl., B erlin  1907, 
Ju l. S p rin g e r, S. 47.
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führung des Gases aus der P ipette in die Meß
bürette ist es nun erforderlich, den Halm der P ipette  
um 180° zu drehen, damit der obere Teil der Pipette  
zur Gasentnahme m it dem Anschlußstutzen ver
bunden wird. Bei der Konstruktion nach C. H e in z  
(Abb. 4) wird das Gas ebenfalls durch ein Kapillar
rohr bis unten in  die Absorptionspipette geführt, 
perlt aber nicht ohne weiteres durch die Flüssigkeit 
hoch, sondern wird in ein Schlangenrohr geleitet, in 
welchem die Gasblasen hochsteigen, die Absorptions
flüssigkeit mitreißen und dadurch in innige Berührung 
m it der Flüssigkeit kommen. D ie Hahnanordnung 
ist die gleiche w ie bei der Anordnung nach Hankus.

Die Absorption in diesen beiden zuletzt genannten 
Pipettenarten ist gut, aber die Schwierigkeiten im 
Betrieb infolge von Unreinheiten, Salzbildung usw. 
machen sich häufig in  noch stärkerem Maße bemerk
bar als bei der Konstruktion nach Kleine. Besonders 
sorgfältige Handhabung ist auch deshalb erforderlich, 
weil beim Ueberführen des Gases aus der P ipette  
in die Meßbürette die Flüssigkeit in der mittleren  
Kapillare infolge der Saugwirkung schneller steigt 
als in der Kapillare, welche oben in den Gasraum 
der P ipette mündet. Es gehört eine besonders ge
schickte und ruhige Handhabung dazu, den Flüssig
keitsspiegel in beiden Kapillaren gleich hoch zu 
erhalten und ein Eintreten der Flüssigkeit in den 
Hahn zu vermeiden. Um eine möglichst lange Be
rührung der Gasblasen m it der Absorptionsflüssig
keit zu erhalten, um also möglichst viele Windungen 
des Glasrohres einbauen zu können, wird die Gang
höhe der Spirale so gering gewählt, daß die Gas
blasen eben noch aufsteigen. Es zeigt sich dann 
bei der verhältnismäßig schwerflüssigen rauchenden' 
Schwefelsäure, und Pyrogallussäure, daß die Gas
blasen in der Spirale sehr langsam hochsteigen und 
daß häufig noch Gasblasen aus der Spirale aus
treten, während das äußere Gefäß schon lange m it 
Flüssigkeit gefüllt ist. Es ist dann sehr schwierig, 
festzustellen, ob tatsächlich der ganze Gasrest über- 
gefülirt ist. Es kann daher nur empfohlen werden, eine 
größere Ganghöhe der Glasspirale anzuwenden, um da
durch die Sicherheit zu haben, daß unbedingt das ganze 
Gas sicher restlos aus der Pipette hinausgedrückt wird. 
Im ganzen ist die Hankus-Pipette vorzuziehen.

D ie bisher besprochenen Pipetten sind m it kom
munizierenden Gefäßen verbunden, welche neben 
den Pipetten angeordnet und m it diesen durch Ver
bindungsrohre unten zusammengesclnnolzen sind. 
Die einzelnen Geräte sind verhältnismäßig breit und 
beim Ein- und Ausbau ziemlich zerbrechlich.

Eine gedrängtere Anordnung ist bei dem Orsat- 
Schmidts-Apparat gegeben1). Hier bestehen die Ab
sorptionsgefäße aus den eigentlichen Absorptions
pipetten, die wiederum m it Glasröhrchen gefüllt 
sind, und einem Mantelgefäß. Durch kleine untere 
Oeffnungen tritt die Absorptionsflüssigkeit aus dem 
inneren Gefäß in den Mantelraum ein. D ie Glas
röhrchen werden durch einen Tubus eingeführt. 
Aehnliche Gefäßanordnung weist der Deutzcr Gas-

' )  B r a n d ,  Ju liu s : T echnische U n tersu ch u n g s
m ethoden, 2, A ufl., S. 42.

analysen-Apparat auf (Abb. 5). Das für flüssige und 
feste Keagenzicn geeignete Absorptionsgefäß besteht 
aus zwei zylindrischen, m ittels Schliffes ineinander 
gesetzten Glasgefäßen. Das innere Gefäß endet 
oben in  einem Kapillarröhrchen, welches zur Ver
bindung m it der übrigen Apparatur dient, und ist 
größtenteils wieder zur Vergrößerung der benetzten 
Oberfläche m it dünnwandigen Glasröhrchen gefüllt. 
Die Glasröhrehen werden von einem eingeschobenen 
Glase getragen, dessen Boden kleine Oeffnungen auf
w eist, so daß beim Hineindrücken einer größeren 
Gasmenge in die Pipette ein Teil des Gases an den 
Glasröhrchen vorbei in dieses Gefäß eintritt. Die 
Absorption geht in  der gleichen Weise vor sich wie 
bei den oben beschriebenen Pipetten. Zum Ab-

A bbildung  6. A p p a ra t f ü r  vo llständige G asanalyse 
(B a u a r t S trö h le in ) .

Schluß der Absorptionsflüssigkeiten von der Außen
luft wird an das an dem äußeren Gefäß angeschmol- 
zenc Kapillarröhrchen eine genügend große Gummi
blase angesetzt. Der Vorteil dieser Pipetten besteht 
darin, daß sie auseinandergenommen und gut ge
reinigt werden können. Sind die Absorptionsflüssig
keiten ziemlich dickflüssig, so kommt es beim Zurück- 
leitcn des Gasrestes aus der Pipette in die Meß- 
biirette leicht vor, daß Gasbläschen in dem Einsatz
gefäß haftenbleiben und durch die engen Boden
öffnungen nicht zurücktreten. Sind die Absorptions
flüssigkeiten nun undurchsichtig, was bei Pyrogallus
säure und rauchender Schwefelsäure nach kurzem 
Gebrauch der F all ist, so können durch solches 
Haftenbleiben von Gasbläschen leicht Fehler ent
stehen. Diesem Uebelstande ist aber dadurch ab
zuhelfen, daß die Durchgänge in dem Gefäßboden 
groß genug gemacht werden. Der Gefäßboden 
dient ja lediglich dazu, die Glasröhrchen zu halten.

Die meist angewandte Form der Meßbürette ist 
in Abb. 1 schon gegeben. Um Temperatureinflüsse 
nach Möglichkeit fernzuhalten, ist die Bürette mit
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einem Wassermantel umgeben, eine Anordnung, die 
man bei allen Apparaten wiederfindet. Der Einbau 
eines Thermometers in  den Wassermantel ist zu 
empfehlen, um eintretende Temperaturänderungen 
feststellcn und dann die entsprechende Umrechnung 
der Gasvolumina vornehmen zu können. D ie in 
Abb. 1 angegebene Form der Bürette m it Erweiterung 
am oberen Ende läßt einen verhältnismäßig kurzen 
Bau zu, ein Vorteil, der früher bei tragbaren 
Apparaten wohl für die ausschließliche Einführung 
dieser Bauart ausschlaggebend gewesen ist. Die 
Form genügt auch den an derartige Apparate zu 
stellenden Ansprüchen, wenn die bei der Analyse 
zu absorbierenden Gasmengen einen verhältnismäßig 
kleinen Teil des Gesamtinhaltes der B ürette von

daß der erm ittelte H2- und CH4-Gehalt auf das 
Volumen des ganzen Gasrestes umgerechnet wird. 
Für solche Apparate dürfen also nur Büretten mit 
gleichbleibendcm Querschnitt und gleichmäßiger 
Teilung benutzt werden.

Im Anschluß an die Besprechung der einzelnen 
Apparateteile für technische Gasanalysen sollen 
in Nachstehendem noch einige kennzeichnende 
Arten vollständig zusammengebauter Apparate be
sprochen werden. Für einfache Abgasuntersuchüng, 
bei welcher nur die Bestimmung von C 02, 0 2 und CO 
in Frage kommt, genügt eine Anordnung m it vier 
Absorptionspipetten, wie Abb. 1 im Schema zeigt. 
In einzelnen Fällen wird man auf die Bestimmung 
des CO bei Abgasuntersuchungen für normale Be-

A bbildung  7 u . 8.

G asu n te r-

100 cm3 ausmachen, also bei Abgasanalysen, bei 
denen eine genaue Messung von höchstens 40 cm3 
in Frage kommt. D ie Teilung des unteren engen 
Teiles läßt Ablesungen von 0,1 cm3 mit genügender 
Genauigkeit zu. Werden die Büretten aber in Appa
raten benutzt, welche d ie Bestimmung von II2 und 
CH4 durch Verbrennung ermöglichen, so is t die 
Bürettenform m it oberer Erweiterung nicht zweck
mäßig. Es ist dann eine rein zylindrische Bürette 
mit gleichmäßiger Teilung des 100-em3-Inhaltes in 
je 0,2 cm3 vorzuziehen, da für die Verbrennungen, 
zumal bei Analysen von Koks- und Leuchtgas, meist 
nur Gasrestvolumina von etwa 15 cm3 für eine 
Bestimmung benutzt werden, um nach Zuführung, 
der erforderlichen Verbrennungsluftmenge ein Gesamt
volumen von höchstens 100 cm3 zu erhalten. Hat 
die Bürette bei diesen Untersuchungen eine obere 
Erweiterung, so wird die Bestimmung der zur Ver
brennung zu verwendenden kleinen Gasmenge in 
dem erweiterten Teil der B ürette zu ungenau.

Die entstehenden Fehler in der Mengenbestimmung 
des H2 und CH4 werden noch dadurch vergrößert, 

S L .4l

triebsüberwachung verzichten können und sich auf 
die Bestimmung von C 02 und 0 2 beschränken. Für 
derartige Zwecke würde dann ein Apparat m it drei 
Absorptionspipetten genügen, von denen eine als 
Beservegefäß dient. Ist in den Gasen CO, I i2 und 
unter Umständen auch CH4 zu erwarten, so kommt 
man m it derartigen einfachen Apparaten nicht aus, 
sondern man muß zur Verwendung von Apparaten 
übergehen, die die Durchführung einer vollständigen 
Gasanalyse gestatten. In Abb. 6 ist ein solcher 
Apparat wiedergegeben, w ie er von der Finna  
Ströhlein in Düsseldorf vertrieben wird. Der Apparat 
ist m it sechs Glasgefäßen ausgestattet, von denen fünf 
als Absorptionspipetten dienen, und zwar je eins 
für C 02, Cm Hn und 0 2 und zwei Gefäße für CO, 
während das sechste nur als Aufnahmegefäß dient, 
wenn das Gas durch die Verbrennungsröhre V geleitet 
wird. D ie Glasgefäße sind alle mit dem Abschlußven
til nach Kleine versehen. Gefäß 1 bis 5 ist in der in 
Abb 2 angegebenen Art ausgeführt. D ie Arbeits
weise des Apparates geht aus der Abbildung ohne 
weiteres hervor. Durch Filter F  wird beim geöffneten

187

suchun  g sa p p a ra t 

(B au a rt C ornelius 

H einz).
A bbildung 9. D eu tzer G asanalysen-A pparaf 

von S ich ert u n d  K ühn.



1410 S tah l und E isen, DU A pparate fü r  technische Oasanalyse. 41. Ja h rg . N r. 40.

Hahn II, Gas in bekannter Weise- entnommen, 
Halm IL gibt die Möglichkeit, das Gas aus den 
Apparaten herauszudrücken. Es ist darauf zu 
achten, daß die Filter nicht zu kurz bemessen werden 
und keine Undichtheiten aufweisen. Sie treten sehr 
leicht auf, da die Abschlußstopfen meist zu gering 
in der Höhe gehalten werden. Auf die Verwendung 
gut schließender, möglichst, langer Stopfen ist ganz 
besonders Gewicht zu legen. Von der Verbindungs
kapillare m it Hähnen zweigt nach oben eine kleine 
Kapillare ab, an die die Verbrennungskapillare an
zuschließen ist. D ie Länge dieser Kapillare ist so 
bemessen, daß sie mit einer zweiten, ebenfalls 
senkrecht angeordneten Kapillare verbunden wer
den kann, welche an der Hauptkapillare vorbei und 
unabhängig von dem Kapillarsystem nach dem 
Gefäß 6 führt. Es kann also das Gas aus der 
Meßbürette durch V nach Gefäß 6 übergeführt 
werden.

Der meist zur Einleitung der Verbrennung be
nutzte Palladium-Asbest wird dann in der Kapillare 
selbst oder auch, wie in der Abbildung bei V, an
gegeben, in einer kugelförmigen Erweiterung der 
Kapillare untergebracht. D ie Erwärmung der Ver
brennungskapillare geschieht m it einer kleinen 
Spiritus- oder Gasflamme.

Soll H2 und CII4 getrennt verbrannt werden, 
so ist die Verwendung der einfachen Kapillare ohne 
kugelförmige Erweiterung vorzuziehen, da bei dieser 
die zur Verbrennung des Wasserstoffes erforderliche 
geringe Temperatur von 80 bis 100° leichter gehalten 
werden kann.

Wird IL und CH4 gemeinsam verbrannt, so kann 
die Kapillare m it kugelförmiger Erweiterung olm’e 
weiteres verwendet werden. Häufig wird statt des 
Palladium-Asbestes auch Kupferoxyd zur gemein
samen Verbrennung von I i2 und C-H4 angewandt. 
Die Erweiterung der Kapillare muß dann für die 
Aufnahme des Kupferoxydes.entsprechend vergrößert 
werden. Werden die Untersuchungen in einem ge
schlossenen Laboratoriumsraum ausgeführt, so stellen  
sich, wenn mit eingearbeitetem Personal gearbeitet 
wird, keine besonderen Schwierigkeiten heraus. 
Sollen die Untersuchungen dagegen im Betriebe 
selbst vorgenommen werden, so gibt die außerhalb 
des Apparatekastens liegende Verbrennungskapillare 
leicht Veranlassung zu Bruch. Auch ist bei bewegter 
Luft, die in Betriebsräumen kaum zu vermeiden sein 
wird, die Erwärmung des Verbrennungsrohres m it 
Schwierigkeiten verbunden. Auf die Unzweckmäßig
keit der Meßbürettenform mit oberer Erweiterung ist 
schon oben hingewiesen.

Die Firma Cornelius Heinz, Aachen, stellt einen 
Gasuntersuchungsapparat her, w ie er in Abb. 7 und 8 
schematisch und im Bild wiedergegeben ist. Als 
Absciptionspipettcn werden von der Firma gewöhn
lich die in Abb. 3 und 4 näher bezeiclmcten Gefäße 
nach Hankus und Heinz eingebaut. D ie Anzahl der 
Pipetten richtet sich nach dem Verwendungszweck 
und beträgt bei Apparaten für vollständige Gas
analysen fünf. Vorteilhaft ist bei den Bauarten 
der Finna Heinz die im aanzen zylindrische Form

der Meßbürette m it gleichmäßiger Teilung in der 
ganzen Länge. Während die Bestimmung der ab
sorbierbaren Bestandteile des Gases in der gleichen 
Weise erfolgt w ie bei den bisher beschriebenen 
Apparaten, ist eine grundsätzlich andere Anordnung 
für die Bestimmung von H , und CH4 getroffen, indem 
der Gasrest in ein besonderes, dicht neben der Mcß- 
biirette eingebautes, mit Sperrflüssigkeit gefülltes 
Glasgefäß übergeführt wird, in welchem die Ver
brennung durch eine glühende Platinspirale ein
geleitet wird. Das Erhitzen der Platinspirale erfolgt 
durch eingebaute Akkumulatoren und Zwischen
schaltung eines regelbaren 'Widerstandes. Soll die 
getrennte Verbrennung von. II2 vorgenommen wer
den können, so wird in der Verbindungskapillare 
zwischen Meßbiirette und Verbrennungsgefäß' ein 
Platin-Kapillarrohr eingeschaltet, welches mit einer 
kleinen Spiritusflamme erwärmt werden kann. Will 
man einigermaßen sicher gehen, daß in dieser Kapil
lare tatsächlich nur II2 verbrannt wird, so muß die 
Flamme der Spirituslampe sehr genau eingeregelt 
werden, und zwar so, daß die Spitze derselben die 
Platinkapillare eben berührt. Bei zu großer Er
wärmung der Platinkapillare tritt leicht ein teil
weises Mitverbrennen von CH4 ein, eine Fehlerquelle, 
die bei der Durclifühnmg von Analysen in den 
Betrieben meist nicht genügend beachtet wird. Da 
die Verbrennung des IL in der Platinkapillare außer
ordentlich träge vor sich geht, ist ein mehrmaliges 
Ueberführen des Gases erforderlich. Soll die ge
meinsame Verbrennung von H 2 und. CII4 über 
der glühenden Platinspirale vorgenommen werden, 
so muß selbstverständlich vor Einschaltung des 
Stromes so viel Gas in das Verbrennungsrohr ein
geführt werden, daß der Platindraht und die an
schließenden M etallteile frei von Sperrflüssigkeit sind. 
Die bisher angewendeten großen Abmessungen des 
Verbrennungsrohres bedingen dabei ein ziemlich 
großes Gasquantum. Wird der Platindraht dann 
zum Glühen gebracht, so tr itt häufig statt einer 
langsamen Verbrennung ein Verpuffen des schon 
eingeführten Gas-Luft-Gemisches ein. Der entstehende 
Druck kann dann zur Folge haben, daß der Gummi
stopfen, welcher das Verbrennungsglas unten ab
schließt, und durch welchen die Halter des Platin
drahtes eingebracht werden, hcrausfliegt und das 
Sperrwasser zum Abfluß gelangt. Auch tritt Lei 
solcher Gelegenheit leicht ein Bruch der Verbindungs
glaskapillare ein. Man kann diese Schwierigkeiten 
auf zweierlei W eise vermeiden. Entweder man gibt 
verhältnismäßig sehr viel Verbrennungsluft, so daß 
das Gas-Luft-Gemisch arm is t  und die Verbrennung 
infolgedessen träger verläuft, oder aber man liilft sich 
durch getrennte Einführung von Luft und Gasrest 
in das Verbrennungsrohr. Man geht dabei in folgender 
W eise vor: D ie in  der Meßbürette enthaltenen Gas
restmengen leitet man in die Absorptionspipette mit 
Kupferchloriir und schließt diese Pipette ab. Dann 
saugt man die Luft in die Meßbürette ein, stellt das 
Volumen der Luft fest und führt sie in das Ver
brennungsrohr über. Nun wird der entsprechende 
Teil des Gasrestes in  der Meßbürette abgemessen.
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Die Platinspirale in dem Vcrbrennungsrohr, die sich 
jetzt in dem m it Luft gefüllten Kaum befindet, wird 
zum Glühen gebracht und der abgemessene Gasrest 
in das Verbrennungsrohr übergeleitct. Es tr itt dann 
beim Austritt des Gases aus der Kapillare in das 
eigentliche Verbrennungsgefäß eine genügend inten
sive Mischung des Gases m it der Luft ein, und die 
Verbrennung ist eine vollkommene. Zur Sicherheit 
saugt man das in dem Verbrennungsgefäß enthaltene 
Gas-Luft-Gemisch in die Meßbiirette zurück und läßt 
es zum zweiten Male über die glühende Platinspirale 
hinüber in das Verbrennungsrohr eintreten. Genaue 
Beobachtungen haben ergeben, daß dann unbedingt 
mit vollkommener Verbrennung zu rechnen ist. D ie  
weitere Behandlung des Gasrestes e ifo lgtin  bekannter 
Meise. Bei dieser Anordnung von Heinz is t der un
mittelbar an die Meßbiirette angeschlossene Vier- 
wegehahn m it der Meßbiirette fest verbünden. Bei 
Erschütterungen, die infolge von Explosion vom  
Verbrennungsrohr aus in  den Apparat eintreten, muß, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, damit gerechnet 
werden, daß die Verbindüngskapillare zwischen 
Veßbiirette und Hahn leicht bricht. Man muß für 
solche Fälle entweder eine zweite Meßbiirette m it 
Halm in Reserve haben, oder, und das is t wohl das 
Einfachere, man schafft eine gewisse Bewegliclikeit 
zwischen Meßbiirette und Hahn dadurch, daß man 
die beiden Teile nicht aneinanderschmilzt, sondern 
die an Meßbiirette und Hahn angeschmolzenen 
Kapillarstutzen durch einen gutsclüießenden Gummi
schlauch miteinander verbindet. Diese Art Ver
bindung hat sich erfahrungsgemäß gut- bewährt. 
Im allgemeinen muß aber gesagt werden, daß die 
Apparateanordnung von Heinz als gut anzu
sprechen ist.

Die Firma Labor, Aachen, stellt einen Gasunter- 
suchungsapparat her, bei dessen Absorptionspipetten 
die Mant elanordnung nach Orsat-Schmidts verbunden 
ist mit dem Durchperlprinzip des Hankus-Rohres. 
Die Gefäße sind handlich und verhältnismäßig 
bruchsicher. Jedoch ist der Apparat infolge der 
Bemessung der einzelnen Gefäße ziemlich groß, so 
daß er schwer beweglich und mehr al? Labo
ratoriumsapparat, weniger als Betriebsapparat an
zusehen ist. Das Verbrennungsrohr ist ähnlich wie 
bei der Heinzsehen Anordnung. D ie Pole für die 
Stromzufülirung zur Vsrbrennungsspirale sind oben 
im Gasraum eingeführt. Falls für gute Dichtung 
dauernd gesorgt is t , ist gegen diese Anordnung nichts 
einzuwenden.

Ein Gasanalysen-Apparat, welcher in der B iuart 
von den sogenannten Orsat-Apparaten wesentlich 
abweicht, is t  im Betrieb der Gasmotorenfabrik in 
Küln-Deutz entstanden und dortselbst erprobt. Er 
wird als Analysenapparat Deutz (Abb. 9) von der 
Firma Dr. Siebert & Kühn, Cassel, vertrieben. Auf 
die Absorptionspipctteri des Deutzer Apparates ist  
schon oben hingewiesen. D ie Meßbiirette is t auch hier 
mit Kühlmantel versehen und durch Einschmelzen 
von zwei Platindrähten zugleich als Explosions
gefäß ausgebildet. E in  Hauptgerichts punkt bei der 
baulichen Durchbildung dieses Apparates war, die

bei den Orsat-Apparaten erforderliche lange .Ver
bindungskapillare nach Möglichkeit auszuschalten 
und durch eine möglichst kurze Kapillare zu ersetzen. 
Zu diesem Zweck sind die Absorptionspipetten nicht 
wie bei den Orsat-Apparaten nebeneinander ange
ordnet, sondern auf einem um eine vertikale Achse 
drehbaren Arrokreüz derart befestigt, daß die Ab
sorptionspipette, welche gerade benutzt werden soll, 
möglichst dicht, neben die Meßbiirette gestellt und 
dann m it dieser verbunden wird. Aus Abb. 9 ist 
die Gesamtanordnung des Apparates zu erkennen.

J X

w

A bbildungen  10 a—d. A bsorp tionsgcfüß  nach Äsehof.

D ie ganze Bauart des Apparates läßt die Verwendung 
von vier Absorptionspipetten zu, meist werden aber 
nur drei dieser Gefäße als Absorptionspipetten ge
braucht, und zwar je eins für C 02, Cm Hn und Oa, 
während die Bestimmung von CO, II2 und CH4 
durch Verbrennung erfolgt. Hierbei wird das vierte 
Gefäß als Sperrgefäß benutzt. Während die Be
stimmung von C 02, CmHn und 0 2 abo in der gleichen 
W eise erfolgt wie bei den anderen Apparaten, wird 
hier neben H 2 und CH4 auch CO durch Verbrennung 
ermittelt. Ist das Gasrest-Luft-Gemisch, welches zur 
Verbrennung gebracht werden soll, explosionsfähig, 
so wird das Gemisch in die Meßbiirette übergeleitet 
und durch einen Funken entzündet. In den weitaus 
meisten Fällen wird es aber äußerst schwierig sein, 
das gesamte, in der Meßbiirette enthaltene Gasrest-
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volunien zur Verbrennung zu bringen, da die Meß
bürette m it einem Wassermantel umgeben ist. Jeden
falls ist zu befürchten — . und die Ergebnisse von 
Analysen haben dies bestätigt,— , daß häufig die voll
kommene Verbrennung durch Explosion, infolge 
Abkühlung durch den Wassermantel, nicht er
reicht wird. D ie Ergebnisse der Analysen werden 
damit ungenau. Ist das Gemisch nicht explosions
fähig, so soll nach Angaben der Firma die Verbrennung 
in einer Kapillare erfolgen, die zwischen Meß
bürette und Sperrgefäß eingebaut und in der gleichen 
Weise erhitzt wird, wie bei den in Abb.. 6 wieder
gegebenen Apparaten von Ströhlein. Bei Gasen 
m it hohem'Gehalt von CH4 haben sich bei der Ver

rate. Anderseits sollten die V orteile,. welche die 
beim Deutzer Apparat verwendeten Pipetten auf- 
w'eiseh, ebenfalls nutzbar gemacht werden. Die An
ordnung unterscheidet sich von den bisher bekannten 
Bauarten nach Schmidts, IGeine, Hankus und Heinz 
dadurch, daß die Absorptionspipette nicht mit dem 
Ausgleichgefäß fest verbunden ist.. D ie Pipette ist 
vielmehr als unten offener Zylinder in ein Mantcl- 
gefäß mittels Schliffes eingehängt. Das Mantel
gefäß steht in normaler Weise m it dem Äusgleiek- 
gefäß in  Verbindung. In diese Pipette können die 
Anordnungen nach Heinz, H ein e  oder Hankus ein- 
gebau f  werden, oder die Pipette ist in einfacher 
Weise m it Glasröhrchen zu füllen. T ritt jetzt ein 
Aussalzen der Absorptionsflüssigkeit ein, sind die 

Kapillarröhrchen verstopft oder bei der Heinschen 
Anordnung die V entile undicht, so is t  durch Heraus
nehmen der P ipette aus dem Mantelgefäß die Mög
lichkeit einer guten Reinigung der inneren Teile 
gegeben; gleichzeitig kann, wenn es zweckmäßig 

’erscheint, die Äbsorptionsflüssigkeit in dem Mantcl- 
und Ausgleichsgefäß erhalten bleiben. Nach Reini
gung der inneren Teile können die Pipetten ohne

brennung in der Kapillare sehr häufig Schwierig
keiten herausgestellt, so daß im  allgemeinen die 
Verbrennungsanordnung nach Heinz den Vorzug 
verdient.

D ie m it den beschriebenen Apparaten gemachten 
vielseitigen Erfahrungen haben den Verfasser dazu ge
führt, einen Apparat für Gasanalysen nach dem 
System Orsat zu bauen, bei welchem die oben be
schriebene Anordnung der Meßbürette und das 
Verbrennungsrohr von Heinz beibehalten, dagegen 
eine Aenderung in  der Form und Befestigung der 
Absorptionspipetten vorgenommen wurde. Bei der 
Ausbildung der Pipetten (Abb. 10 a bis d) war der 
Gesichtspunkt maßgebend, die allgemeine Anord
nung derart zu treffen, daß die Form Und die Ab
messungen der neuen Pipetten dieselben sind wie 
bei den Pipetten der bisher bekannten Orsat-Appa-

weiteres leicht wieder zusammengebaut werden. Um 
das Herausnehmen möglichst leicht vornehmen zu 
können, is t  oberhalb der eingeschliffenen Kegelfläche 
eine zylindrische Verlängerung der Pipette vor
gesehen, so daß diese selbst gefaßt und dadurch die 
angeschmolzene Kapillare geschont werden kann. 
Die Kapillare is t  den obengenannten Gesichtspunkten 
entsprechend lang gehalten. In der Abb. 11 ist ein 
Apparat schematisch angegeben, welcher diesen 
Anordnungen entspricht. D ie Hahnanordnung ist 
angenommen für Absorptionspipetten nach Hankus. 
Werden die Pipetten m it den Einbanten nach Heine 
oder m it einer Füllung von Glasröhrchen versehen, 
so müssen selbstverständlich die Halme und das 
Verbindungsstück entsprechend ausgebildet werden. 
Im allgemeinen wird empfohlen, nur die llankus- 
Pipetten zu verwenden. Das Verbrennungsrohr ist

A bbildung 11. A p p a ra t fü r  vollständ ige G asanalysc 
(B a u a r t Aseliof von P au l K lees). A bbildung  11a. V erste llbarer P ip e tte n h a ltc r  nach Asehof.
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oben durch einen eingeschliifenen Glashalm abstellbar 
gemacht. Um stets zu erreichen, daß die Kapillaren 
der Pipetten an die Anschlußkapillaren des Ver
bindungsrohres dicht anschließen, sind die einzelnen 
Pipetten in der Höhenlage einzeln verstellbar ge
lagert. Jede P ipette ruht zu diesem Zweck auf 
einem kleinen verstellbaren Halter. D ie Pipette wird 
mittels Gunnnisehlauches dicht an die Verbindungs
kapillare angehängt und dann der Halter unter
geschoben. Soll die Pipette herausgenonmien werden, 
so wird der Halter gelöst und hinunter geschoben. 
Die Pipette kann dann frei bewegt werden, und der 
Verbindungsgummifchlauch is t  leicht zu lösen. Die 
Ausführung dieser Apparate hat die Firma Paul Klees, 
Düsseldorf, übernommen.

Zum Schluß sei nochmals darauf hingewiesen, 
daß n ic h t  die gute Ausführung der Apparatur allein 
genügt, um eine einwandfreie Gasanalyse durch
zuführen. Genaue Kenntnis der bei einer Analyse 
auftretenden Verhältnisse-und der möglichen Fehler 
und gutes Vertrautsein m it den zu benutzenden 
Apparaten ist als unbedingt erforderlich änzusehen. 
Anderseits wird die zweckmäßige Form der an
gewendeten Apparate auch dazu beitragen, leichter 
zu den gewünschten genauen Ergebnissen zu gelangen.

Z u s a m m e n f a s s u n g :
D ie hauptsächlichsten Bauarten der Appa

rate für vollständige technische Gasanalyse werden 
besprochen und die V or- und N achteile der ein
zelnen Bauarten erörtert.

Beitrag zur Frage der W armformgebung schwerer B löcke aus 
Schnellarbeitsstahl.

Von S)r.=3iug. W. O er te l in Remsclieid-Hasten.

Das Ergebnis der bisherigen Arbeiten1) über 
Seigerungserseheinungen in hochlegierten Edel- 

ftählen kann kurz dahin zusammengefaßt werden: 
w n .  Li hochlegierten Edelstahlen üben in erster 
Linie Anreicherungen des Kohlenstoffes in Form von 
komplexen Karbiden einen bedeutenden Einfluß auf 
die Verarbeitbarkeit der Rohblöcke und die physi
kalischen Eigenschaften der Fertigstücke aus.

2. Gießtemperatur und Förm der Kokillen sind  
bestimmend für die Größe der Karbids eigerungen. 
Mit wachsendem Durchmesser der Blöcke mehren 
sie sich; damit wächst die Schwierigkeit der ‘Wann
verarbeitung des Stallles, zugleich werden die Festig
keitseigenschaften des fertigen Schmiedestückes ver
schlechtert.

3. Mattes Vergießen des Stahles in dickwandige 
Kokillen wirkt der Anreicherung des Kohlenstoffes 
zwar entgegen, beseitigt sie aber nicht.

4. Eine genügende, bis zu 90 % gehende Quer- 
schnittsverminderung bei der W annfomigebung is t  
zur Durcharbeitung des Werkstoffes und zur Zer
trümmerung der Karbide unerläßlich.

5. Versuche, durch langfristiges Glühen bei hohen 
Temperaturen (zwischen 1150 und 1200°) die Karbid- 
anreicherungen zum Verschwinden zu bringen, 
führten zu keinem befriedigenden Ergebnis.

Die vorliegenden Beobachtungen, die im Betriebe 
beim Schmieden schwerer Schnellarbeitsstahlblöcke 
gemacht wurden, liefern einen kurzen Beitrag zur 
Frage der Warmformgebung dieses Werkstoffes. 
Die zur Verarbeitung kommenden Blöcke hatten  
folgende durchschnittliche chemische Zusammen
setzung: 0,65 % C, 0,35 % Mn, 0,35 % Si, 4,-5 % Cr, 
13,0% W, 1,5%  Co, 0 ,2%  V, 0,02%  S, 0 ,02%  P. 
Der Stahl stam m te aus dem Elektroofen; er war in 
einzelnen konischrunden Blöcken von 450 kg Ge

1) Vgl. z. B. B. J .  H , A n d r e w :  I ro n  and  Coal
Tradea Review 1919, 19. S ep t., S. 372. I ro n  an d  Steel
Institute 1919, N r . I I ,  S. 305.

wicht gegossen, nach dem Guß schnell abgestrippt 
und in Ausgleichgruben langsam und gleichmäßig 
erkaltet. Nach einer Glühung bei 850 bis 900" 
waren alle Blöcke zur Entfernung des Gliikspans 
sauber abgedreht worden und kamen so vorbereitet 
schließlich in einen m it G as-und Luftgemisch ge
heizten Rollofen (Bauart Selas) des Hammerwerkes. 
Die Oefen dieses Systems sind m it hochwertigein 
Gas (z. B. Leuchtgas) geheizt. Die Verbrennungs
luft wird dem Gas vor seinem E intritt in die Düsen 
durch eine Mischmaschine zugeführt, wodurch eine 
innige Durchmischung von Gas und Luft gewähr
leistet wird. Die Mischmaschine drückt das Clas- 
Luft-Gemisch unter gleichbleibendem Druck von 
1000 mm WS in die Düsen, die seitlich und an der 
hinteren Stirnwand des Ofens angeordnet sind. Eine  
Feuerbrücke schützt den Stahl vor Stichflammen. 
Saubere und einfache Bedienung, weitgehende Regel
barkeit und Stetigkeit der Temperaturen sind die 
Vorteile des Systems.

Das Schmieden der Rohblücke erfolgte nach 
sorgfältiger Vorwärmung bei einer Temperatur von 
durchsclmittlich 1000 bis 1100° unter einem 2,5-t- 
Dampfhainmer. Hierbei erfuhr der Stahl eine Quer
schnittsverminderung von ungefähr 50% . Die 
fertigen Schmiedestücke wiesen in- mehreren Fällen 
Rißbildungen auf, die den Stahl zu einer Weiter
verarbeitung gänzlich unbrauchbar machten. Die 
Rißbildung war insbesondere im Kern des Werk
stoffes gut ausgeprägt, im oberen Drittel des Blockes 
schlossen sich die R isse zu einem vollständigen Ring, 
so daß beim Zerschneiden des Schmiedestückes in 
Scheiben diese in ein zylinderförmiges Kernstück 
und einen rohrartigen Mantel auseinanderfielen 
(Abb. 1). Die Trennungsflächen der beiden Teile 
waren glatt und metallisch glänzend. Gasblasen 
oder Lunkerbildungen konnten die Ursache dieser 
Erscheinung nicht sein. Wie die Untersuchung ergab, 
reichte der Lunker in keinem Falle unter den ver
lorenen Kopf des Blockes.
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stärkster Seigerungen beider Elemente den feinen 
Rissen, die das Werkstück scheinbar regellos durch
ziehen, während die Trennungsflächen zwischen 
Kernstück und dem Hohlzylinder des Mantels teil
weise ganz frei von Seigerungen sind.

Bemerkenswerte Ergebnisse lieferte die mikro
skopische Untersuchung der m it alkoholischer Sal
petersäure geätzten Schliffe. Die perlenschnurartig 
angeordneten Einschlüsse komplexer Karbide folgen 
den feinen Rißbildungen im Werkstoff (vgl. Abb. 4 
und 5). Die Karbidanreicherungen sind besonders 
im Kern stark ausgeprägt und lassen teilweise 
ihre ursprüngliche eutektische Anordnung erkennen. 
Abb. G gibt eine Stelle aus dem geschmiedeten Block 
mit einer starken Karbidanhäufung wieder. Die 
Durchsclnnicdung hat in diesem Falle nicht genügt, 
um die ursprüngliche eutektische Anordnung der 
Karbidanreichcrungen zu zertrümmern. Der ver
derbliche Einfluß eines solchen Gefüges auf das aus 
dem betreffenden Stahl hergestellte Werkzeug liegt 
auf der Hand. Falls die Werkzeuge nicht schon' 
beim Härten reißen, springen sie, oftmals nach 
kurzem Gebrauch, m it großer Gewalt'. Nach Ober
h o ff  er und D a e v e s 1) sind derartige Doppclkarbid- 
anreicherungen ein dem Ledeburit analoges Eutek- 
tikum, das in Chrom- und wolframlegiertcn Stählen 
bereits bei einem Kohlenstoffgehalt von ungefähr 
0,5 % und einem Wolfram- bzw. Chromgehalt von 
ungefähr 7 % festgestellt werden konnte. Das 
Eutektikum is t außerordentlich spröde; es bedingt

A bbildung 2. Schw efelseigerungen im  Q u erschn itt 
eines Schm iedestückes.

Z ahlentafo l 1. Z u s a m m e n s e t z u n g  v o n  R a n d -  
u n d  K e r n z o n e  d e s  S c h m i e d e s t ü c k e s .

C P  S
O/o O/o O/o

R and  . . . 0,63 0,03 0,02
M itte  . . . 0,65 0,03 0,02

Ein Vergleich der Abb. 2 und 3 zeigt, daß die 
Anreicherungen des Schwefels nicht immer m it 
denen des Phosphors zusammenfallen. Im all
gemeinen folgen im vorliegenden Falle die Stellen

A bbildung  3. P hosphorse igerungcn  im  Q uerschnitt 
eines Schm iedestückes.

dadurch große Vorsicht bei der Warmverarbeitung, 
ferner is t seine Schmelztemperatur ziemlich niedrig, 
was bei der Wahl der Verarbeitungstemperatur be
rücksichtigt werden muß. Die Annahme eines dem 
Ledeburit ähnlichen Eutektikums im Schnellarbeits
stahl liefert eine Erklärung für die Beobachtung, 
daß bei der Warmformgebung schwerer Schnell- 
arbeitsstahlblöcke der Kern teilweise flüssig wird

») S t. vu E . 1920, 11. Nov., S. 1515/6.

Abb. 2 zeigt die Baumannsche Schwefelprobe 
einer Scheibe, Abb. 3 dieselbe Scheibe zur Bestimmung 
der Phosphorseigerungen, m it dem Oberhofferschen 
Aetzm ittel behandelt. Die beiden Abbildungen lassen 
eine deutliche Seigerung des Phosphors wie des 
Schwefels im Innern des Schmiedestückes erkennen,

A bbildung  1. K ern -M an ie l-B ild u n g  bei einem  
im  W inkelsa ttc l geschm iedeten W erkstück .

ein Beweis dafür, daß in schweren Blöcken, auch 
in hochraffiniertem Stahl, Seigerungen von Phosphor 
und Schwefel zu erwarten sind, über die die chemische 
Analyse keinen genügenden Aufschluß gibt (vg l 
Zahlen tafel 1).
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und unter Funkensprühen beim Schmieden heraüs- 
spritzt, während die äußeren Teile des Blockes nicht 
überhitzt zu sein brauchen.

Der Grund für die Rißbildungen im Kern der 
Blöcke is t  durch das Vorhandensein der Karbid
anreicherungen hinreichend geklärt. Sie deuten auf

vielmehr auf die Schmiedebehandlung selbst zurück
zuführen. Das Ausschmieden der Blöcke erfolgte 
zum Teil in einem Winkelsattel. Beim Schmieden 
auf einem F lachsattel (Abb. 7) geht der Schlag des 
Hammerbärs durch die Mitte des Blockquerschnitts. 
Auf diese Weise wird eine gleichmäßige, weitgehende

A bbildung  5.
R ißb ildu ilgen  und K arb idan re icherungen  im K ern  

eines Schm iedestückes.

A bbildung  4.
R ißb ildungen  und K arb id an re ich cn m g en  im  K ern  

eines Schm iedestückes.

üurchschmiedung des Werkstoffes und ein Zer
trümmern des groben Gußgefüges gewährleistet. 
D ie Vorgänge im Block beim Schmieden im Winkel
sattcl sind viel verwickelter. Ln vorliegenden Fall 
lag der Block an den beiden Punkten A und B im 
Sattel auf, während er auf der dem Angriffspunkt 
des Hammerbärs gegenüberliegenden Seite hohl auf 
dem W inkel lag (Abb. 8). Beim Auf treffen des Bärs 
geht infolge der seitlichen Auflagerung der Schlag 
nicht mehr durch die Mitte des Blocks, sondern

eine unvorteilhafte Behandlung des Rohstahles beim 
Vergießen hin. E ine möglichst schnelle Erstarrung 
des Stahles in der Kokille ist das erste Erfordernis 
zur Verhinderung derartiger Anreicherungen. Da
neben werden richtige Wahl der Gießtemperatur, 
der Blockform und der Stärke der Kokillenwandungen

/  ; # x
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im Wirrhelsaitclim Flachsaftel

A bbildung  6.
K arb ideu tek tikum  im  K ern  eines Schm iedestückes.

von großer Bedeutung sein. Mehrmaliges Erhitzen 
und Abkühlen der Rohblücke vor dem Schmieden 
gibt zu Spannungserscheinungen Veranlassung und 
wird die Bruchgefahr bei der Warmformgebung 
vergrößern.

Die Eigentüm lichkeit der Blöcke, beim Schmieden 
in einen Kern und einen ringförmigen Mrntelte.il zu 
zerfallen, is t durch die Anwesenheit der Karbid
anreicherungen nicht geklärt. Diese Erscheinung ist

A bbildung  7. A bbildung 8.
Schem a des V erlaufs d er K ra ftlin ie n  beim  Schm ieden.

die Felder stärkster B eanspiuehirg laufen, von A 
ausgehend, nach B und C> Die Massenteilchen des 
•Feldes A B C  gleiten schließlich an denen, die außer
halb des Dreieckes liegen, vorbei, die Folge davon 
is t  eine Lockerung ihres Zusammenhanges und end
lich eine vollständige Trennung, Da der B ltck  beim 
Schmieden fortgesetzt gedreht wird, wiederholen 
: ich die Vorgänge nacheinander an allen Stellen 
des Blockes m it gleichem Airstand von seinem
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Mittelpimkt, wie in Abb. 8 durch punktierte Linien 
angedeutet ist, und die Trennungsstellen.schließen 
sich zu einem vollkommenen King. W ie schon er
wähnt, zeigen die Trennungsflächen einen glatten, 
glänzenden Bruch m it den Merkmalen der Scher
wirkung.

Ein Versuch im Hammerwerk bewies, daß die 
Blöcke beim Schmieden auf dem Flachsattel ganz 
bleiben und die durch die Karbidanreicherungen 
bedingten feinen Haarrisse in bedeutend geringerem 
Maße zeigen als nach dem Schmieden im  Winkel
sattel. Vorsichtiges und in allen Teilen gleich
mäßiges Erhitzen der Rohblöcke bis zur Schmiede- 
hitze is t  auch beim Schmieden im  Flachsattel

Voraussetzung zur Vermeidung der Rißbildung bei 
der Verarbeitung schwerer Blöcke aus hochlegiertem 
Edelstahl.

Zusammenfassung.
Die Bildung feiner Risse beim Schmieden von 

Rohblöcken aus Sclmelldrehstahl wird auf die An
wesenheit grober Karbidanreicherungen zurückge
führt, w ähren! ein im Betrieb beobachteter Zerfall 
eines Schmiedestückes in  einen Ring- und einen 
Kernteil seine Erklärung in den Vorgängen beim 
Schmieden im W inkelsattel findet. D ie ' Verhütung 
eines derartigen Zerfalles kann durch Schmieden 
in Sätteln m it stumpfem, abgerundetem Winkel 
oder im Flachsattel erreicht werden.

Zum Entwurf eines neuen A rbeitszeitgesetzes.
Von Dr. F  r a n z  G o e r r i  g in  Köln.

D er Entwurf eines neuen A rbeitszeitgesetzes  
ist kürzlich vom  A rbeitsrechtsausschuß in 

seine endgültige F assung gebracht und dem vor
läufigen R eichsw irtschaftsrat und R eichsrat 
durch das R eichsarbeitsm inisterium  vorgelegt 
worden. Der genaue AVortlaut des E ntw urfes 
ist in Nr. 22 d es am tlichen T eiles des R eichs- 
arbeitsb laltcs vom  31. A ugust d. J., S . 783 ££., 
veröffentlicht.

Bei der hohen Bedeutung, w elch e die Frage 
der Arbeitszeitregelung für unsere Industrie, den 
W iederaufbau und unser ganzes W irtschaftsleben  
hat, erscheint eine eingehende kritische Stellung
nahm e zu den Grundzügen und den E inzelheiten  
des neuen E ntw urfes angebracht.

Die rein äußerliche Betrachtung d es E nt
w urfes befriedigt bereits sehr w enig. .Man hatte 
erwartet, daß in dem neuen A rbeitszeitgesetz eine 
einheitliche, allum fassende und le ich t verständ
liche Zusam m enfassung aller einschlägigen  Ar- 
beitszeitbestim m ungen im Sinne der V ereinheit
lichung und N eugestaltung des A rbeitsrechtes 
auf einheitlicher Grundlage gebracht w erden  
w ürde. Statt d essen  m üssen  w ir feststellen , daß 
der Entw urf sich  nur Geltung für einen kleinen  
A usschnitt der A rbeitnehm erschaft beilegen w ill.

Er soll nur Geltung haben für die in  G e
w erbebetrieben einsch ließ lich  des H andels und  
des Bergbaues beschäftigten gew erblichen  A r
beiter, W erkm eister und Techniker. Unter ge
w erblichen Arbeitern w erden dabei Personen ver
standen, die auf Grund eines V ertragsverhält
n isses  als Arbeiter, G esellen, Gehilfen, Lehrlinge 
oder in ähnlichen Stellungen für Z w ecke d es B e
triebes beschäftigt werden, w obei e s  keinen  
U nterschied m achen soll, ob die Betriebe von  
Privatpersonen oder von R eichs-, Landes-, Ge
m einde- oder sonstigen  Behörden oder von Kör
perschaften und Vereinen betrieben w erden.

Man wird es  zw ar billigen, daß durch d iese  
A ussonderung eines engeren B erufskreises der 
N otwendigkeit R echnung getragen wird, gerade in 
bezug auf die A rbeitszeitregelung U nterschiede

je nach der B eschäftigungsart zu m achen. Aber 
die U nterschiede in bezug auf die Arbeitsbedin
gungen der Arbeiter, W erkm eister und Techniker 
untereinander und in den versch iedensten  Zw ei
gen und Arten der G ew erbebetriebe sind ja auch 
ganz erheblich groß, und doch hat der Arbeits- 
rechtsausschuß, w ie nachher festzu stellen  sein 
wird, eind schem atisierende allgem eine Regelung 
für m öglich und zw eckm äßig gehalten. E s soll 
gewiß n icht verlangt werden, daß m an alle Be
rufs- und A rbeitnehm erklassen einheitlich  unter 
das g leiche A rbeitszeitschem a zw ingt. Trotzdem 
w äre es aber äußerst w ünschensw ert, wenn 
w enigstens alle R ahm enbestim m ungen in dem
selben  einheitlichen G esetz und von denselben  
G rundsätzen getragen zusam m engefaßt würden.

A uf die Dauer w erden wir bei dem  im Ent
w urf vorgesehenen  Grundsatz der Sonderrege
lung in  getrennten G esetzen  zu ähnlich  zer
splitterten und u nübersichtlichen  R echtszustän
den kommen, w ie  w ir sie heute fühlen und be
klagen m üssen . Plant m an doch neben der Bei
behaltung des G esetzes betreffend die Kinder
arbeit in gew erblichen Betrieben vom  30. März 
1903 und einer R eihe von  A rbeitszeitbestim 
m ungen der alten R eichsgew erbeordnung sow ie 
der Verordnung über die A rbeitszeit in Bäcke
reien und Konditoreien vom 23. N ovem ber 1918, 
den Erlaß von Sonderarbeitszeitgesetzen:

1. für Personen, die unter eine der im § 1 des 
V ersicherungsgesetzes für A ngestellte vom 
20. D ezem ber 1911 angeführten Berufs
gruppen fallen, m it A usnahm e der Werk
m eister und Techniker, sow ie  für Büroange
stellte, d ie m it niederen oder lediglich mit 
m echan isch en  D ienstleistungen beschäftigt 
w erden-,

2. für Heimarbeiter, d. h. Personen, die ledig
lich  in ihrer eigenen Behausung arbeiten,

3. für K rankenpflegepersonen,
4. für H ausgehilfen, d. h. überw iegend mit 

häuslichen  D iensten beschäftigte Arbeit
nehm er,
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5. für die von den Verwaltungen der Eisenbahn, 
der Kleinbahn, der Straßenbahn, der W asser
straßen oder anderer dem allgem einen V er
kehr dienenden V erkehrsm ittel, sow ie  von  
der P ost- und Telegraphenverw altung b e
schäftigten Personen,

6. für die in der F isch erei beschäftigten Arbeit
nehmer,

7. für Personen, die in der See- und B innen
schiffahrt aussch ließ lich  des Be- und E nt
ladens der Sch iffe in den H äfen beschäftigt 
werden,

alles Gruppen, auf die der vorliegende Entwurf 
eines G esetzes über die A rbeitszeit gew erb
licher Arbeiter kraft ausdrücklicher Bestim m ung  
des § 4 des E ntw urfes keine A nwendung fin 
den soll.

Nimmt man hinzu, daß im vorliegenden Ent
würfe w eitgehende V erordnungsrechte und A n
ordnungsbefugnisse der R eichs-, Landes- und  
sonstigen Behörden in  der Form von Ausfüh- 
rungs- und A usnahm ebestim m ungen vorgesehen  
sind, ein Beispiel, dem bei einer A nnahm e des  
Entwurfes in d iesen Punkten auch die übrigen  
zahllosen T eilgesetze zw eife llos folgen werden, 
so wird m an m it Schrecken  an das verw irrende  
Durcheinander der A rbeitszeitbestim m ungen a ll
gemeiner und besonderer Art der Zukunft 
denken.

A uch son st befriedigt der Entwurf in seiner  
äußeren Form  und F assung nicht allzu  sehr. 
Die Haupteinteilung des Entw urfes in  die sieben  
Hauptabschnitte: G eltungsbereich, A rbeitszeit im  
allgemeinen, besondere Schutzbestim m ungen für 
Kinder, jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen, 
Ausnahmen, A ufsicht, Strafbestim m ungen und 
Ausführungs- bzw . Schlußbestim m ungen is t zw ar  
durchaus annehm bar, aber innerhalb d ieser A b
schnitte fehlt eine übersichtliche Darstellung und  
planvolle Aufeinanderfolge der E inzelbestim 
mungen in innerem Z usam m enhänge. Man 
stößt z. B. auf m anche Bestim m ungen, die n a ch 
her durch versteckte folgende S ätze w ieder auf
gehoben oder doch w esen tlich  eingeschränkt 
werden.

Schlim m er jedoch sind die sach lichen  
Mängel des G esetzinhaltes. W as der Entwurf 
in bezug auf äußere V ereinheitlichung und Z u
sammenfassung entbehrt, besitzt er m it B e
ziehung auf die sach lichen  B estim m ungen in 
nachteilig hohem  Maße. Der Entw urf hält eben  
allzu sehr trotz aller M ahnungen w ohlbegrün
deter Art ängstlich  an einem  starren Grund
gedanken fest.

Die A ufsteller des Entw urfes haben in d ie 
sem Vorgehen auch w ohl selb st g ew isse  B e
denken erblickt; sie  verteidigen das F esthalten  
an den bedenklichen Grundsätzen nur m it dem  
Hinweise auf die angeblich m ehr oder w eniger  
zwingenden W ashingtoner B esch lü sse , in sb e
sondere an die E ntw ürfe der Uebereinkom m en:

1. betreffend F estsetzung der A rbeitszeit in g e 
w erblichen Betrieben auf ach t Stunden täg
lich und 48 Stunden w öchentlich ,

2. betreffend das M indestalter für die Z ulassung  
von Kindern zur gew erblichen Arbeit,

3. betreffend die gew erbliche N achtarbeit der 
Jugendlichen,

4. betreffend die N achtarbeit der Frauen und
5. betreffend die B eschäftigung der Frauen vor 

und nach  der Niederkunft.

D em entsprechend komm t der Entwurf in den  
A bschnitten 2 und 3 zu  folgender allgem einer  
A rbeitszeitregelung und besonderer Schutzrege
lung für Kinder, jugendliche Arbeiter und Ar
beiterinnen :

Die .w erktägliche A rbeitszeit der unter das  
G esetz fallenden Arbeiter, W erkm eister und 
Techniker darf aussch ließ lich  der P ausen  die 
Dauer von acht Stunden nicht überschreiten. 
Nur w enn  an einzelnen W erktagen, insbesondere  
an den Tagen vor Sonn- und Festtagen, im B e
triebe w eniger a ls acht Stunden oder überhaupt 
nicht gearbeitet wird, kann der entstehende A u s
fall dadurch ausgeglichen w erden, daß die A r
beitszeit an den übrigen W erktagen verlängert 
wird. Sofern es s ich  jedoch n ich t um Betriebe  
mit W ech se lsch ich t handelt, darf der A ustausch  
nur in derselben W oche vorgenom m en w erden  
und die Verlängerung täglich nicht m ehr a ls eine  
Stunde betragen. A uch darf die w öchentliche  
A rbeitszeit n icht über 48 Stunden hinausgehen; 
es sei denn, daß es  s ich  um  B etriebe handelt, in  
denen A rbeiten Vorkommen, die ihrer Natur nach  
auch an den Sonn- und Festtagen n ich t unter
brochen w erden können und dadurch regelmäßig  
w echselnd e Tag- und N achtsch ich t erfordern. In 
den letzteren Betrieben darf unter Beibehaltung  
lßstündiger Doppel W echsel sch ich ten  zur H erbei
führung eines regelm äßigen w öchentlichen  
S ch ich tw ech se ls  die A rbeitszeit so  geregelt w er
den, daß sie im D urchschnitt von  drei W ochen  
56 Stunden statt 48 Stunden n ich t übersteigt. 
Kinder unter 14 Jahren dürfen in den unter das 
G esetz fallenden Betrieben überhaupt nicht b e 
schäftigt w erden. D ie A rbeitsstunden der jugend
lichen  Arbeiter unter 16 Jahren und der A rbei
terinnen dürfen n icht vor 6, in m ehrschichtigen  
Betrieben nicht vor 5 Uhr m orgens beginnen und  
nicht über 8, in m ehrschichtigen  Betrieben nicht 
über 10 Uhr abends dauern. M ännliche Jugend
liche, d ie das 16. L ebensjahr vollendet haben, 
sollen  n icht in der N achtzeit von  abends 10 bis 
m orgens 5 Uhr beschäftigt w erden dürfen. A llen  
jugendlichen Arbeitern und allen Arbeiterinnen  
so ll nach § 10 des E ntw urfes eine ununter
brochene R uhezeit von m indestens 12 Stunden zu  
gew ähren sein . Außerdem sollen  die Arbeitgeber 
verpflichtet werden, den A rbeiterinnen und den 
jugendlichen Arbeitern unter 16 Jahren an jedem  
A rbeitstage, an dem  sie  länger a ls vier Stunden  
beschäftigt sind, zw isch en  den Arbeitsstunden

18S
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regelmäßige Pausen zu gew ähren. D iese  m üssen  
für jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren bei einer 
täglichen Beschäftigung von h öch sten s sech s  
Stunden m indestens eine zusam m enhängende  
halbe Stunde, bei einer täglichen B eschäftigung  
von m ehr a ls sech s Stunden m indestens eine zu 
sam m enhängende Stunde oder zw eim al je eine  
zusam m enhängende halbe Stunde, und für Ar
beiterinnen, die das 16. Lebensjahr vollendet 
haben, die halbe Dauer der für jugendliche A r
beiter unter 16 Jahren in dem betreffenden Falle  
vorgesehenen Zeitdauer um fassen . A rbei
terinnen, die ein H ausw esen  zu besorgen haben, 
soll bei m ehr als sechsstündiger A rbeitszeit auf 
Antrag darüber hinaus eine zusam m enhängende  
P ause von m indestens einer Stunde gew ährt 
werden.

W enn man die V erschiedenartigkeit der Ar
beit und ihre w ech selre ich e Anforderung an die 
Arbeitskraft berücksichtigt, so  wird m an d iese  
Regelung für ungerecht halten m üssen , w eil sie  
den körperlich schw er A rbeitenden in genau der
selben W eise behandelt w ie  denjenigen, der sich  
nur in bloßer A rbeitsbereitschaft oder w enig er
müdender Tätigkeit befindet. Erkennt m an eine 
achtstündige A rbeitszeit für die schw erer A rbei
tenden als angem essene A rbeitszeit an, so  ist 
sie für andere zw eife llos zu kurz, und damit 
stellt die R egelung des jetzigen  Entw urfes eine 
Belastung unserer G esam tw irtschaft und eine  
Vergeudung bzw . ein B rachliegenlassen  von Ar
beitskräften dar, das sich  m it den zw ingenden  
W irtschaftsbedürfnissen in der Zeit des W ieder
aufbaues kaum vereinbaren läßt.

Hinzu kommt, daß zu den lästigen F esse ln  
des starren Z eitzw anges noch eine R eihe völlig  
überflüssiger G esetzesbeschränkungen treten.

Daß in d iesem  Zusam m enhänge die in  dem  
besonderen sech sten  A bschnitt aufgeführten, b is 
zu Geldstrafen von 15 000 M  und G efängnis
strafen von sech s  M onaten gestaffelten S traf
androhungen sich  m it dem G eiste zeitgem äßer 
Selbstverw altung und Befreiung von  überflüssi
gem Staats- und Strafzw ange kaum vereinbaren  
lassen , soll n icht einm al zur Begründung dieser  
Bedenken mit angeführt werden, obw ohl die Er
fahrungen m it den Strafurteilen w egen  lieber-' 
schreitens der täglichen A rbeitszeit in  den Zeiten  
dringender A rbeitsnotw endigkeit kaum zu einer 
Erweiterung der arbeitsrechtlichen Strafpraxis 
ermuntern dürften.

A nzuführen sind jedoch hier die kleinlichen  
Vorschriften des § 15 d es E ntw urfes, die z. B. 
ungeachtet der über so lche Bestim m ungen doch  
hinw egschreitenden R echtsprechung verlangen, 
daß der Arbeitgeber spätestens innerhalb dreier 
Tage nach dem Beginn der B eschäftigung von  
A rbeiterinnen und jugendlichen A rbeitern dem  
G ew erbeaufsichts- oder Bergaufsichtsbeam ten  
schriftlich  A nzeige über Beginn und Ende der 
A rbeitszeit, der Pausen  und die Art der B esch ä f
tigung der jugendlichen Arbeiter und A rbei

terinnen m acht, daß er in solchen  Fällen auch 
im Betriebe nicht nur an einer in die Augen 
fallenden Stelle einen A uszug aus den Arbeits
zeitbestim m ungen, sondern ein namentliches, 
mit Geburtsangaben v erseh en es V erzeichnis der 
jugendlichen Arbeiter auszuhängen und auf dem 
laufenden zu halten hat. W ie oft ein  solches 
V erzeichnis oder auch eine Tafel m it den Ge
setzesbestim m un gen-beachtet wird, bew eist die 
Erfahrung vergangener Jahre, aus der m an wenig 
gelernt zu haben scheint, aus der m an aber doch 
unbedingt hätte entnehm en m üssen , daß der Er
folg in keinem  V erhältnis zu  der besonders in 
Großbetrieben m it ständigem  Arbeiterwechsel 
durch die Bestim m ungen verursachten  Arbeit 
steht.

U eberflüssig erscheint e s  auch, daß im § 5 
des G esetzentw urfes nochm als der Betriebsver
tretung ein M itwirkungsrecht bei der Festsetzung  
von Beginn und Ende der regelm äßigen täglichen 
A rbeitszeit und der P ausen  zugesprochen wird, 
obw ohl doch d ieses R echt bereits' in verschie
denen Paragraphen des B etriebsrätegesetzes mil 
genügender Sicherheit verankert liegt. Dabei 
geht das G esetz auch in der U eberw achung des 
A rbeitgebers durch Strafbehörden, Gewerbcauf- 
sichtsbeam te und B ctriebsvertrelungen offen
sichtlich  etw as w eit. Insbesondere erscheint es 
ungerechtfertigt, den G ew erbeaufsichtsbeam len  
das R ech t zu verleihen, gelegentlich ihrer amt
lichen  B esuche B etriebsversam m lungen während 
der regelm äßigen A rbeitszeit einzuberufen und 
dem Arbeitgeber die Verpflichtung aufzuerlegen, 
w ährend solcher Betriebsversam m lungen den un
gekürzten Lohn w eiterzuzahlen . Durch eine 
so lch e Bestim m ung w andelt m an das Mitwir
kungsrecht der Betriebsvertretung fast zu einem 
vorgehenden Allein- oder M eistbestimmungs- 
recht um.

Man w ürde sich  jedoch auch  mit all diesen 
Einengungen angesich ts der Zeitlage schließlich  
noch abfinden können, w enn w en igstens der Ab
schnitt des G esetzentw urfes über die Ausnahmen  
etw as bew eglicher und zeitgem äßer gehalten 
w ürde. In W irklichkeit enthält d ieses jedoch 
ein so lch es Maß von bürokratisch ängstlichen  
Sicherungen und Schranken, daß m an sich  von 
der Anwendung der Ausnahm ebestim m ungen  
einen Erfolg kaum wird versprechen können, 
w enn dieser A bschnitt nicht eine gründliche Um
arbeitung erfährt. D ie einzigen, nicht allzu eng 
begrenzten A usnahm em öglichkeiten enthalten die 
§§ 12 und 18 des G esetzes. D anach dürfen 
m ännliche jugendliche Arbeiter über 16 Jahre 
auch nachts in Stein- und Braunkohlengruben 
beschäftigt werden, w enn ihnen zw ischen  je 
zw ei A rbeitssch ichten  eine ununterbrochene 
R uhezeit von  in  der R egel 15 Stunden, minde
stens aber von  13 Stunden gew ährt wird. Die 
gleiche Arbeitnehm ergruppe darf auch in 
E isen- und Stahlw erken bei Arbeiten, zu denen 
Flamm-, Regenerativ- oder ähnliche Oefen be
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nutzt w erden , , sow ie  bei der Verzinnung von  
Eisenblech oder Eisendraht, in Glashütten, P a
pierfabriken und Rohzuckerfabriken nachts b e
schäftigt werden, w enn die A rbeiten ihrer Natur 
nach nicht unterbrochen w erden können. End
lich sollen die ganzen A rbeitszeitbeschränkungen  
keine A nwendung finden für Arbeiten, die in 
Notfällen, insbesondere zur Verhütung erheb
licher Störungen, und bei n icht vorherzuseheri- 
den Unterbrechungen d es regelm äßigen Betriebes 
durch N aturereignisse oder U nglücksfälle unver
bindlich vorgenom m en w erden m ü ssen . D ie S on 
derbestimmungen über die B eschäftigung der 
jugendlichen und w eib lichen  A rbeitnehm er tre
ten aber auch in solchen  F ällen  nur außer Kraft, 
wenn die N otfälle auf n icht vorherzusehende und  
nicht zu verhindernde B etriebsunterbrechungen  
sich gründen, die n ich t regelm äßig w iederkehren  
und auf höhere Gewalt zurückzuführen sind.

Zwar sollen  auch darüber hinaus A u s
nahmen bew illigt werden können in bezug auf 
die M axim alarbeitszeit für erw ach sen e V ollar
beiter und unter ganz besonderen V oraussetzun
gen auch bezüglich der M im jestpausen und Min
destruhepausen der w eiblichen und jugendlichen  
Arbeitnehmer, w en n  die A usnahm en notw endig  
sind:

1. bei A rbeiten zur B ew achung der B etriebs
anlagen, zur R einigung und Instandsetzung, 
durch die der regelm äßige Fortgang eines  
eigenen oder eines frem den B etriebes b e
dingt ist;

2. bei Arbeiten, von denen die W iederaufnahm e 
oder Aufrechterhaltung des vollen  Betriebes 
abhängig ist;

3. bei der B eaufsichtigung der vorstehend unter 
1 und 2 aufgeführten Arbeiten;

4. bei außergew öhnlicher Häufung der Arbeit, 
sow ie in  G ewerben, in denen regelm äßig zu  
gew issen  Z eiten des Jahres ein  verm ehrtes 
A rbeitsbedürfnis eintritt oder deren Betrieb  
ihrer Natur nach auf bestim m te Jahreszeiten  
beschränkt ist;

5. für Gew erbe, die in besonderem  Maße von  
der W itterung abhängen oder in engem  Z u
sam m enhänge m it d e r ' L andw irtschaft 
stehen;

6. unter außergew öhnlichen V erhältnissen, in s
besondere zur Ersparung von Brennstoffen;

7. für g ew isse  G ew erbezw eige oder Gruppen 
von Arbeitern, bei denen regelm äßig und in 
erheblichem  Umfang bloße A rbeitsbereit
schaft vorliegt;

8. für G ew erbezw eige, in denen die Verrichtung 
von N achtarbeit zur Verhütung des Verder
hens von R ohstoffen oder des M ißlingens 
von A rbeitserzeugnissen  auch durch jugend
liche oder w eib liche Arbeitnehm er erforder
lich ist; und

9. aus anderen Gründen zw ingender Interessen  
des G em einw ohls.

In all d iesen  kaum als w eitgehend zu  b e 
zeichnenden Fällen is t aber die B ew illigung von  
A usnahm en nur unter eine ganze R eihe von  
Sicherheitsm aßnahm en und V orbehalte gestellt. 
Es ist zun ächst im mer die vorherige Anhörung  
bzw . die Zustim m ung der B etriebsvertretung er
forderlich. Darüber hinaus m uß b ei w ichtigeren  
A usnahm en allgem einer Natur eine Aeußerung  
der B ezirksw irtschaftsräte bzw . des R eichsw irt- 
selia ftsrates eingeholt w erden. Sow eit größere 
G ew erbezw eige betroffen werden, is t außerdem  
die Zustim m ung des R eichsrates, d ie  V eröffent
lichung im  R eichsgcsetzb latt und die nachträg
liche Vorlage im R eichstage erforderlich.

Jede bew illigte und nachher geleistete  Ueber- 
stunde bzw . Durchbrechung der M indestpausen  
und M indestruhezeiten is t zudem  in genau vor
geschriebene L isten  zum  Z w ecke der N achprü
fung einzutragen. Den G ew erbe- und Bergauf
sichtsbeam ten  ist das R echt und m ittelbar die 
P flicht verliehen, sich  eingehend m it der B e
triebsvertretung und nötigenfalls auch m it der 
Belegschaft, zw eck s Prüfung von  A usnahm e
anträgen und B eschw erden  m it der B etriebsver
sam mlung ins Benehm en zu setzen . Dem A r
beitgeber is t d ie P flicht auferlegt, den A usfall 

. an A rbeitszeit infolge einer Betriebsversam m lung  
w ährend der A rbeitzzeit zu vergüten.

Mit all d iesen  Sicherheitsm aßnahm en wird  
es den Betrieben zum  m indesten ungebührlich  
sch w er gem acht, von  den A usnahm em öglich
keiten Gebrauch zu m achen. Am  w enigsten  kann 
man sich  jedoch m it dem § 19 des G esetzent
w urfes befreunden. In diesem  soll den Forde
rungen auf größere Freiheit zugunsten der Tarif
vereinbarungen R echnung getragen werden. E s 
gesch ieht d ies in der W eise, daß der Entwurf 
sa g t:

„W enn durch einen Tarifvertrag aus den b e 
sonderen Gründen, die behördliche A usnahm en  
nach A bschnitt 4 des G esetzes zu lässig  m achen, 
die A rbeitszeit abw eichend von  § 5 A bsatz 1 
und 2 (d. h . über acht Stunden täglich bzw . 
48 Stunden w öchentlich) festgesetzt und dieser 
Tarifvertrag für allgem einverbindlich erklärt ist 
(§ 2 der Verordnung über Tarifverträge u sw . vom  
23. D ezem ber 1918 (RGBL, S . 1456), so  treten  
durch die Verbindlichkeitserklärung die B estim 
m ungen des Tarifvertrages für die darunterfallen
den Betriebe an die S telle der B estim m ungen des 

■ § 5 A bsatz 1 und 2. Ist ein Antrag auf Erklärung 
der allgem einen Verbindlichkeit e in es solchen  
Tarifvertrages gestellt, so kann d ie zur E n tsch ei
dung zuständige S telle auf Antrag der A ntrags
berechtigten (§ 3 der VO. vom  23. D ezem ber 
1918) b is zur Entscheidung über die Verbind
lichkeit die tariflich vereinbarte A rbeitszeit für 
den G eltungsbereich des Tarifvertrages zu la ssen .“

„A us den gleichen Gründen kann der B e
zirksw irtschaftsrat und, solange ein solcher  
nicht besteht, die höhere V erw altungsbehörde auf 
Antrag w iderruflich genehm igen, daß ab w ei
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chende Bestim m ungen auch in  n ich t für a llge
m einverbindlich erklärten Tarifverträgen (§ 1 der 
VO. vom  23. D ezem ber 1918) für die zugehörigen  
Betriebe an die S telle der V orschriften des § 5 
A bs. 1 und 2 treten. Für Betriebe des R eich es  
und der Länder bleibt die höhere V erw altungs
behörde auch nach  der Errichtung der B ezirks
w irtschaftsräte zuständig. Gegen die E n tsch ei
dung des B ezirksw irtschaftsrates oder der höh e
ren V erw altungsbehörde is t die B eschw erde an 
den R eichsarbeitsm inister zu lässig .

Ein Abdruck des Tarifvertrages ist von dem  
A rbeitgeber in den Arbeitsräum en an einer in 
die Augen fallenden Stelle auszuhängen.

Beschränkungen der A rbeitszeit, die auf 
Grund der § 120 e und f der Gewerbeordnung 
oder entsprechender berggesetzlicher B estim m un
gen festgesetzt oder durch die §§ 7 b is 14 und 
16 d ieses G esetzes, sow ie  das G esetz betr. Kin
derarbeit in gew erblichen Betrieben vom  30. März 
1903 (RGBl., S . 113) vorgeschrieben sind, werden  
durch Tarifverträge n icht berührt.“

U eberlegt m an sich  die Tragweite d ieses  
W ortlautes, genauer, so  wird m an zu dem  Er-

Umschau.
Die Fortschritte der Pyrometrie.

W ie in  dem  vorhergehenden  J a h re  sind  auch  im  Ver- 
faufe dos J a h r e s  1920 keine w esentlich  neuen  In s tru m e n te  
lü r  die M essung h oher T em p era tu ren  b e k a n n t gew orden, 
doch sind  au ß ero rd en tlich  zahlreicho V eröffentlichungen 
ü b e r  d ie A nw endung v o n  P y ro m e te rn  in  techn ischen  
B e trieb en  erschienen, e in  Bew eis d a fü r , daß  m a n  sich in  
d er In d u str io  m eh r u n d  m eh r v o n  d e r  N o tw en d ig k e it ge
n au e r T em peratu rm essungon  ü b e rzeu g t 1 u n d  fo rtg ese tz t 
neue A nw endungsm öglichkeiten  fü r  d ie  V erw endung von  
P y ro m e te rn  au ffindet.

Insbesondere  is t  es die In d u s tr ie  N ordam erikas, aus 
der B erich te  ü b e r  P y ro m ete re in rich tu n g en  a n  die O effent- 
lichkeit gelangen. D ies m ag  d a rin  b eg ü n d e t se in , daß  
die no rdam erikan ische  In d u s tr ie  schon se it lan g er Z eit 
auf die M assenherstellung von  w enigen E inzclfo rm en  
ih re r  E rzeugnisse sich  e ingerich te t h a t , u n d  g erade  die 
dad u rch  erm öglich te  gleichm äßige W iederholung d er
selben B etriebsvorgänge d er A nw endung v o n  T e m p e ra tu r
m eßw erkzeugen die W ege b a h n t. D a  n u n  bei uns in  
D eu tsch lan d  die au f a llen  G ebieten  an g estreb te  N o rm ali
sierung  in  d e r  In d u s tr ie  ähn liche  Z u s tä n d e  w ie in  N o rd 
am erik a  h erb e izu fü h ren  im  B egriff is t, so so llte  m an  auch  bei 
uns n ic h t versäum en , sieh  a lle  V orteile , die au s d er N o r
m alisierung gew onnen w erden  können , zu n u tze  zu  m achen , 
u n d  e iner d er w ich tig sten  d ieser V orteile b e s te h t in  d er 
M ögliohkeit, d u rch  genaue U eberw aohung d e r  bei den  
B e triebsvorgängen  e inzu h a lten d en  T e m p e ra tu re n  die 
E rzeugnisse s te ts  g le ichartig  u n d  in  g röß tm ög licher G üte 
zu erhalten .

E in  B eispiel fü r  d ie H ö h e  d er A ufw endungen, welche 
m a n  in  N ord am erik a  f ü r  P y rom ete ran lag o n  m ach t, 
lie fe rt L . A. D a n s e 1) in  e iner B e s c h r e i b u n g  d e r  V e r -  
g ü t e r e i  e i n e r  d e r  g r ö ß t e n  a m e r i k a n i s c h e n  
M o t o r f a h r i k e n .  D iese V ergü tere i is t  in  einem  130 m 
langen  u n d  24 m  b re iten  G ebäude u n te rg eb ra ch t. In  
dem  G ebäudo is t  d e r  Boden des P y ro m e te rrau m es von  
dem  B oden  d er sonstigen  T eile  des H au p tg eb äu d e s  völlig 
g e tre n n t. D e r B odenbelag  b e s te h t aus e in er 200 m m

*) Z eitsch rift fü r  p rak tisch en  M aschinenbau, 1920, 
30- A pril, S. 109.

gebnis kommen, daß in W irklichkeit die Tarif
parteien se lb st gar kein R echt haben, Vereinba
rungen zu treffen, durch w elch e die gesetzlichen  
A rbeitszeitbestim m ungen für die beteiligten Per
sonen und betroffenen Betriebe aufgehoben oder 
abgeändert w erden. In W irklichkeit is t es viel
mehr, w enigstens b is zum Inkrafttreten des Ge
setzes über die B ezirksw irtschaftsräte und der 
noch unbestim m ten Errichtung paritätischer, auf 
dem Selbstverw altungsgedanken beruhender 
Tarifämter, im m er nur w ieder eine Verwaltungs
behörde, in deren Hand es liegt, der Tarifverein
barung die A usnahm ew irkung zu  verleihen. Wird 
m an doch in der P raxis zw eife llos beim  Reichs- 
arbeilsm inisterium  dazu komm en, vor Ausspruch  
der V erbindlichkeitserklärung abw eichende Ar-' 
beitszeitbestim m ungen zunäch st durch die zu
ständigen R essortstellen  prüfen zu  lassen .

Da aber alle A rbeitszeitgesetze nur erträg
lich sind, w enn  sie  auch dem G eiste der Selbst
verw altung entsprechen, erscheint e s  zwingend 
notw endig, w en igsten s an d iesem  einen Punkt 
der zahlreichen Bedenken zum  Arbeitszeitgesetz- 
entw urf im S inne größerer Tariffreiheit eine Ab
änderung vorzunehm en.

d icken  E isenbetondecke, die auf eine 100 m m  sta rk e  Sand
sch ich t gelegt u n d  von  dem  üb rig en  G ebäude durch  eine 
60 m m  breite  Eugo geschieden ist. D ies so ll eine Ueber- 
trn g u n g  d e r  E rsch ü tte ru n g en , d ie in  d en  üb rigen  Teilen 
des G ebäudes en ts teh en , a u f die In s tru m e n te  im  P yro
m ete rrau m e verh indern .

D ie  ganze  A u srü stu n g  b e s te h t aus 62 einfachen 
W ärm eschre ibern , 15 w eiteren  W ärm eschre ibern  fü r  je 
6 O efen u n d  10 W ärm em essern  m it  S ohaltem . 82 von den 
O efen im  H a u p tra u m  sow ie d ie  O efen d er W erkzeug
h ä r te re i besitzen  eigene W ärm em esser, S ch a lte r usw. für 
sich u n d  sind  außerdem  a n  W ärm esch re iber im  Pyrom eter
rau m  angesohlossen. F ü n f  O efen sin d  m it  E inzel-Therm o
elem enten  versehen  u n d  m it  S ignallam pen  u n d  Galvano
m e te rn  au sg erü ste t, außerdem  ab e r g leichfalls an  W ärm e
sch re iber angesohlossen. D re i O efen h a b en  doppelte 
T herm oelem ente u n d  S ignallam pen  n e b s t G alvanom etern 
u n d  dazu  A nschluß a n  D oppelw ärm eschre iber im  Pyro
m ete rrau m . Im  ganzen  sin d  140 e ing eb au te  T herm o
elem ente v o rh an d en , u n d  d ie  gesam ten  Verbindungs
le itu n g en  d e r  A nlage h ab en  eine L än g e  von  20 km.

D ie S ignallam pen  leu ch ten  b lau  auf, w enn  die Tem
p e ra tu r  im  Ofen 5,5 0 bis 55 0 zu  n iedrig  is t, w eiß u n d  blau 
leu ch ten  sie auf, w enn die T em p era tu r  u m  3 0 bis 5,5 0 zu 
niedrig  ist. W eich t die T e m p e ra tu r  um  w eniger als 3 0 von 
dem  vorsch riftsm äß ig en  B e trage  n ach  u n te n  oder nach 
oben  ab , so leu ch ten  die S ignallam pen  n u r  w eiß. Bei 
U ebersch re itung  d er n o rm alen  T e m p e ra tu r  um  3 0 bis 5,5 0 
leu ch ten  d ie L am pen  außerdem  au ch  ro t  auf, u n d  wenn 
diese U ebersch re itung  ü b e r  5,5 0 h in au sg eh t, n u r  rot.

D ie A n fü h ru n g  des am erikan ischen  Beispieles an 
d ieser S telle  soll n ic h t zu r N ach ah m u n g  in  se inen Einzel
h e iten  v eran lassen , d a  m an  in  N o rd am erik a  auch im 
G eschäftsleben  m anohm al zu  U ebertro ibungon  geneigt 
is t. D as B eispiel soll n u r  d a r tu n , w elch g ro ß en  W e rt man 
in  d er n o rdam erikan ischen  In d u s tr ie  dem  G ebrauche der 
P y ro m e te r beilegt.

U eber eine P y r o m e t e r f o r m ,  d ie d rü b e n  m ehr als 
bei u n s v erw endet zu w orden schein t, näm lich  über 
S trah lungspyrom ete r, is t  eine schon  f rü h e r  erschienene 
A rbeit, d ie im  E ic h a m t zu W ash in g to n  (B u reau  of S tan
dards) v o n  B u r g o s s  u n d  F o o t e 1) au sg e fü h rt wurde,

1) B u lle tin  of th s  B u reau  of S tan d a rd s , 1915,28. Okt., 
S. 91.
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erst je tz t  b e k a n n t gew orden. A ußer dem  F órysehen  
S trah lungspyrom eter, das m ehrfach  an  d ieser Stelle1) 
erw ähnt w orden  is t, w orden in  d ieser A rb e it auch  die 
S trah lungspyrom eter von  F o ste r, T hw ing  u n d  B row n 
behandelt. D iese In s tru m e n te  sin d  n ach  dem selben  
G rundsätze g e b a u t w ie d as In s tru m e n t v o n  F é ry  u n d  
unterscheiden sich  von  ihm  n u r  in  E inzelheiten  d e r  A us
führung. Sie lie fern  A ngaben , die v o n  den  äu ß eren  U m 
ständen  ih re r  A ufstellung ebenso beein flu ß t w erden, w ie 
dies beim  F é ry -In stru ru e n to  d er F a ll  is t. U eberd ies be
sitzen diese n o rdam erikan isehen  S tra h lu n g sp y ro m e te r 
besondere E igen tüm lichkeiten , d ie e in  b e träch tlich es Z u 
rückbleiben bei ih re r  E inste llung  auf den G leichgew ichts
zustand zu r Folge h aben . M it R ü c k sich t h ie rau f e rü b rig t 
sieh eine genaue B eschreibung  dieser In s tru m e n te . Bei 
der g roßen Z ahl der in  N o rdam erika  au sgo füh rten  F o rm en  
kann m an  ab er annehm en, d aß  sie d o r t au sg eb re ite te  V er
wendung in  d e r  In d u s tr ie  gefunden h ab en  u n d  deshalb  
bei solchen G elegenheiten g u te  D ienste  le isten , w o es 
nicht auf ab so lu te  T em peratu rm essung  an k o m m t, sondern  
nur auf s te ts  gleiche E in s te llu n g  der H eizvo rrich tungen  
unter denselben  B edingungen.

A us N o rd am erik a  is t  im  L aufe  des vorigen  Ja h re s  
auch ein  B e r i c h t 2) gekom m en ü b e r  eine P y r o m e t e r -  
k o n f e r o n z ,  dio v o m  22. b is  26. S e p t e m b e r  1919 au f 
der T agung  des A m erican  I n s t i tu te  of ¡Mining an d  M etal- 
lurgieal E ngineers zu C hicago s ta ttg e fu n d e n  h a t .  D iese 
P vroineterkonferenz is t  noch u n te r  b edeu tend  g rö ß ere r 
Teilnahme v erlau fen  als die zum  gleichen Zwecke im  
Jahre 1917 v o n  d e r F arad ay -G ese llsch aft in  L ondon  v e r
ansta lte te  S itzung3); m ehr als ein  h a lbes H u n d e r t  von  
V orträgen w u rd en  in  Chicago ü b e r  P y ro m e te r  gehalten , 
wobei dieser G egenstand  in  a llen  e rdenk lichen  B eziehungen 
erschöpfend b e h a n d e lt w u rd e . So w urde  die T heorie  
der T em p era tu rsk a la  eingehend e r lä u te rt , d a n n  die A p p a 
rate u n d  E in ric h tu n g e n  fü r  M essung von  T em p era tu ren  
in allen  ih ren  E inzelheiten  besprochen u n d  dio n eueren  
F o rtsch ritte  in  ih re r  A u sfü h ru n g  v o rg eb rach t. D a ra n  
schlossen sich  B eschre ibungen  ü b e r  die A r t d e r  A n w en 
dung d er T em p era tu rm eß  W erkzeuge in  den versch ieden
artigsten In d u s tr ie n . Schließlich  w urde  die A usb ildung  
des Personals , welches d ie P y ro m e te r  p ra k tisc h  anw enden  
soll, bohandolt, sow ie d ie  E in rich tu n g en , w elche d ieser 
Ausbildung d ienen  sollen.

E in  V o rtrag  v o n  R . P . B r o w n 1) ü b e r  „ N e u e  V e r 
b e s s e r u n g e n  a u f  d o m  G e b i e t  d e r  P y r o m e t r i e  
bringt ü b e r  M illivo ltm eter n ich ts  W esentliches.

Als N eu erungen  fü h r t  B ro w n  eine  tra g b a re  K om - 
ponsationsschaltung m it 2,4 m  lan g er S k a la  in  S p ira l
form an , bei d e r  e in  T e ilu n g s in te rv a ll fü r  M essungen m it 
N ickel-N ickelchrom elem enten bei 1100 0 einem  W erte  von 
1,1 0 en tsp rich t, S eh re ib ap p a ra to  fü r  d ie  B e obach tung  
und A ufzeichnung d e r  k ritis c h e n  P u n k te  beim  S tah l, die 
eine V ergrößerung  d e r A bw eichungen  d er K u rv e n  in  den 
kritischen P u n k te n  liefern , u n d  e in en  T h e rm o s ta te n  fü r  
die k a lte  L ö ts te lle  d e r  T herm o elem en te , in  dem  eine 
elektrische L am p e  d u rch  se lb s ttä tig e s  E n tz ü n d e n  und 
Auslöschon die T e m p e ra tu r  au f 1° k o n s ta n t e rh ä lt.

U m  die A usw echse lbarkeit be i den  T herm oelem en ten  
aus uned len  M etallen  zu erm öglichen , sc h läg t B row n vor, 
aus dem  ganzen  B e stan d  d er v o n  e iner S orte  v o rh an d en en  
Elemente d en  T e il auszusondorn , dessen  T h c rm o k ra f t von  
den norm alon W orten  n u r  um  +  3 3 ab w eich t, u n d  den 
Rest d er E le m e n te  d u rch  N eben sch lü sse  a u f dieselben 
Angaben abzugleichen.

D ie U n v erän d erlich k e it beim  G ebrauche d er in  N o rd 
amerika k äu flichen  T herm oelem ente  au s u n ed len  M etallen  
bat O. L. K o w a lk e  u n te rsu c h t u n d  b e r ic h te t d a rü b e r  in  
dem A ufsatze „ E i n ig e  U m s t ä n d e ,  w e lc h e  d ie B  r a u c h  - 
b a r k e i t  d e r  T h e r m o e l e m e n t e  a u s  u n e d l e n  M e 

‘ ) S t. u. E . 1918, 21. N ov ., S. 108 4 ,u n d  1920, 4 . N o v ., 
S. 1493. i

2) B ull. A m . In s t .  ¡Min. E ng . N r. 153, 1919, Sept.
3) S t. u. E . 1919, 3. Ju li , S. 753.
4) B ull. A m . In s t .  M in. E ng. 1919, S ep t., S. 1979.

t a l l e n  b e e i n f l u s s e n “1). E r  h a t  m eh re re  E lem en te  
zu n ä c h s t m it E rh itzu n g  auf eine S trecke v o n  10 cm  geeicht 
u n d  d a ra u f noch  einm al u n te r  E rh itz u n g  a u f  38 cm  Länge. 
H ierbei erg ab  sich , d aß  ein E le m e n t au s E ise n -K o n s ta n ta n  
bei d e r  zw eiten  E ic h u n g  bis zu 25° n iedrigere  A ngaben  
lie ferte  als bei d er ersten , w äh ren d  e in  E isen-N ickele lem ent 
v on  d er e rs ten  z u r  zw eiten  E ic h u n g  seine A n g ab en  bei 
1000° um  120° erhöh te . V ielle ich t w ären  diese A ende- 
rungen  w eniger groß ausgefa llen , w enn d er B e o b ach te r  
d ie E lem en te  v o r A n ste llu n g  d er V ersuche in  passen d er 
W eise au sg eg lü h t h ä tte .

A n  dieser S telle sei e ing efü g t, d aß  n ach  e in e r  im 
vorigen  J a h re  in  d e r  P h y s i k a l i s c h - T e c h n i s c h e n  
R e i c h s a n s t a l t  au sg efü h rten  U n te rsu c h u n g 2) die in 
D eu tsch land  käuflichen  E lem en te  sich w esentlich  günstiger 
v e rh a lten . D iese U n te rsu ch u n g en  e rs treck ten  sich auf 
T herm oelem en te  aus

I . K o n s ta n ta n -E ise n  u n d  K o n s ta n ta n -S ta h l,
I I .  N ickel-N ickelstah l (2 S o rte n  m i t  6 6 , bzw. 35 %  

Nickel).
I I I .  N ickel-K ohle.
IV . N ickel- u n d  N ickellegierungen v ersch ied e n er Z u 

sam m ensetzung .
F ü r  d ie  K o n sta n tan -E isen e lem e n te , d ie in  hohen  T e m 

p e ra tu re n  ih re n  W id e rs ta n d  än d e rn , e rg ab  sich, d aß  sie 
bei M essung d er T h e rm o k ra f t m it e in er K o m p en sa tio n s
seha ltu n g  b is 900 0 e tw a  200 bis 250 s t  lan g  b en u tz t 
w erden können , w enn  m an  e inen  F e h le r  v o n  e tw a  5 0 
z u lä ß t. F a lls  m an  oin Z e ig erin s tru m en t zu r M essung d er 
T h e rm o k ra ft b en u tz t, m uß  dieses e in en  h o h en  in n e ren  
W id erstan d  besitzen , um  d u rch  d ie A enderung  des W ider
stan d es im  E le m e n t in  se inen A ngaben  n ic h t .w esentlich 
b ee in flu ß t zu w orden. D ies g ilt, w enn d ie  E lo m e n td rä h te  
4 m m  s ta rk  sind. D ie T herm oelem ente aus E isen -K o n stan tan  
von  3 m m  CD k ö nnen  in  T em p era tu ren  b is 800° ü b e r 300 s t  
lan g  b e n u tz t w erden. B ei B en u tzu n g  in  T e m p e ra tu re n  
von  9 0 0 0 v e rk ü rz t sich  ih re  L ebensdauer a u f  w enige 
S tunden . D ie E lem en te  aus K o n s ta n ta n -S ta h lro h r  (20 m m  
äu ß e re r  u n d  16 m m  in n e re r  D urchm esser) h a b en  sieh in  
T em p era tu ren  b is 900 0 g u t bew ährt u n d  d ab e i cino 
L eben sd au e r von' ü b e r  300 s t  gezeigt.

V on d en  T herm oelem en ten  aus N ickel-N ickelstah l 
m it 3 m m  c{> h a b e n  die aus N ick e ls tah ld räh ten  m it 66 %  
N ickelgehalt b is 1000 0 b en u tz t w erden  k önnen  u n d  sich 
w eit ü b e r  ßOO^st lan g  g u t gehalten . D agegen  b e trä g t  fü r  
d ie E lem en te  m it  35 %  N ick e ls tah ld rah t die G ebrau eh s
grenze 800 °, der sie e tw a  200 s t  lan g  au sg ese tz t w erden 
können .

B ei d en  T herm oelem enten  aus 'N ickel-K oh le  b es tan d  
der eine Schenkel aus einem  K oh leroh r v o n  13 m m  äußerem  
D urchm esser, d e r  an d ere  aus einem  3 m m  s ta rk e n  N ick e l
d ra h t, d e r  durch  ein  .P o rz e llan ro h r iso lie rt durch  das 
K oh leroh r gezogen w ar. B ei d iesen E le m e n te n , d ie einer 
D au ere rh itzu n g  au f 1200 0 un terzogen  w urden , w a r  die 
L ebensdauer eine seh r verschiedene, w as anscheinend  
d a rau f zu rück zu fü h ren  is t, d aß  der N ick e ld rah t in  der 
N ähe d e r V erb indungsstelle  m it dem  K oh lero h r durch  
einen schäd igenden  E influß  d er K ohle b rüch ig  w ird. H ie r
nach  sind  die N ickel-K ohlerohrelem ente zw ar b is 1200 0 
g u t zu  gebrauchen , ih re  L ebensdauer is t  ab e r g roßen  
S chw ankungen  un terw orfen , die bei den  u n te rsu c h te n  
E lem en ten  zw ischen 130 u n d  320 s t  lag.

F ü r  die U n tersuchungen  der T herm oelem ento  aus 
N ickel- u n d  N ickellegierungen w urden  5 E le m e n te  au s . 
N iekel-C hrom nickel, e in  E le m e n t aus M angannickel- 
C hrom niokel u n d  zwei E lem en te  a u s  K on stan tan -C h ro m -, 
nickel ausgew ählt. D ie  E le m e n te  au s  • N ickel-C lirom - 
n iek e ld räh ten  h a t te n  S tä rk en  v o n  3 u n d  3,5 m m . D uroh  
E rh itzu n g  au f 1000 3 w urde ih re  T h e rm o k ra f t „auch bei 
e iner D au er v o n  100 b is 150 s t  flieh t w esen tlich  v e rä n d e rt. 
E rs t  bei D au e re rh itzu n g  v o n  150 s t  au f 1100 3 t r a te n  
A endorungen von  10 3 ein. D iese T e m p e ra tu r  i s t  also

3) B ull. A m . In s t .  M in. E n g . 1919, S ep t., S. 1751.
2) F . R . H o f f m a n n  u n d  A. S c h u lz e :  „U eb er die 

B rau ch b a rk e it v o n  T herm oelem en ten  au s unedlen  L e ite rn  
in  hohen  T em p era tu ren “ , E . T . Z. 1920, 3. J u n i ,  
S. 427/433.
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als obere G eb rau ch s tem p era tu r  fü r  die N ickel-Chrom - 
elem onte anzusehen.

Bei den  T herm oelem enten  aus M angannickel-C hrom - 
niokel e rre ich ten  die A enderungen  n ach  e tw a  125stündigem  
E rh itz e n  auf 1000 0 d en  B e trag  v o n  10 °. D e r W id erstan d  
w uchs h ierbei um  etw a  10 % . F ü r  diese E lem en te  is t 
d em nach  1000 0 a ls G ebrauchsgrenze anzunehm en.

F ü r  die T herm oelem ente au s K onstan tan -C h ro m - 
nickel, die n ach  e tw a  lO Ostündigem  E rh itzen  auf 820 bis 
9 00° A enderungen v o n  ü b e r  5 °  aufzeigen, g ilt als obere 
G ebrauohsgrenze 800 °.

U n te r  den  w eiteren  ü b e r  T herm oelem ente auf der 
C hicagoer V ersam m lung  geha lten en  V orträgen  is t  zu 
e rw ähnen  d er B e rich t v o n  N . E . B o n n 1):,, E in  B e z u g s 
n o r m a l  f ü r  T h e r m o e l e m e n t e  a u s  U n e d e l m e t a l 
l e n “ . D er V erfasser sch läg t vor, K u p fe rd rä h te  zum  
E ichen  d er f ü r  T herm oelem ente b es tim m ten  D rä h te  a ll
gem ein zu  benu tzen . Zu diesem  Zwecke h a t  e r  K upfer- 
d räh to  aus 15 versch iedenen  S tellen  in  N o rdam erika  au f 
ih r  therm oelek trisches V erhalten  gopriift u n d  gefunden, 
d aß  d ie  U n tersch iede  ih re  A ngaben  u m  n ic h t m eh r als 
0,28 0 b eein fluß ten . A ehnlich günstige  E rgebnisse liegen 
au ch  fü r  d ie in  D eu tsch lan d  fü r  T herm oelem ente v e r
w endeten  K u p fe rd räh te  vor. D ie U n te rsuchungen  B onns 
ergaben  ferner, daß  versch iedenartiges A bkühlen  d er auf 
816 0 e rh itz te n  D rä h te  (E inw erfen  in  k a lte s  W asser, 
A bküh len  in  d er L u ft, langsam es A bkühlen  ü b e r  N a c h t 
im  elek trischen  Ofen) k e inen  m erk lichen  E influß  auf die 
e lek trom otorische K ra f t  d e r K u p fe rd rä h te  au sü b t.

U eber d ie A n f e r t i g u n g  v o n  P y r o m e t e r s c h u t z 
r o h r e n  w u rd en  auf d er V ersam m lung n ic h t w oniger als 
fü n f  V o r t r ä g e 2) gehalten . N ach  diesen V orträg en  -wurden 
v o r dem  K riege die in  N o rd am erik a  v erw endeten  P yro- 
m etorschutzroliro  aus D eu tsch lan d  e ingeführt. B e i A u s
b ruch  des K rieges h a t  m an  sich  d a n n  d a ran  gem acht, die 
deu tschen  M uster naehzuahm en , u n d  g la u b t diese n ich t 
n u r  erre ich t, sondern  au ch  ü b ertro ffen  zu haben . L e tz teres 
sch e in t dad u rch  b eg rü n d e t w erden  zu sollen, daß  cs in  
N o rd am erik a  gelungen is t, sehr feuerbeständ ige  R ohre  
anzufortigen , die w eniger em pfind lich  gegen schroffen 
T em peratu rw echsel s in d  als d ie  deu tschen  M a rq u a rd t
rohre. Es is t  ab e r frag lich , ob diese am erikan ischen  R o h re  
den  M a rq u ard tro h ren  a n  G asundurch lässigko it gleich- 
kom m on. A ls ä u ß e re  S chutzrohro  fü r  T herm oelem ente 
w erden soleho au s C arb o ru n d u m  w arm  em pfohlen , d a  
dieser S toff eine gu te  W ärm ele itfäh ig k e it b es itz t u n d  des
w egen d ie g esch ü tz ten  T herm oelem ente in  ih ren  A ngaben 
n ic h t so w eit n ach h inken  lä ß t. B esonders g u t sollen sich 
die C arbo rundum rohre  in  G lasschm elzöfen b ew äh rt haben . 
Bei V erw endung d e r  A ußenrohre  aus C arb o ru n d u m  in  
hohen  T em p era tu ren  m uß m an  a b e r d a rau f ach ten , daß  
dazu  ein v o n  K ieselsäure freies In n e n ro h r  b en u tz t w ird , 
d a  das C arborundum  auf die K ieselsäure reduzierend 
einw irkon kan n .

F ü r  m in d e r hohe T em p era tu ren  w erden  R o h re  aus 
N ickelchrom  vielfach  em pfoh len ; besonders fü r  M es
sungen  in  Schm elzen von  M essing u n d  B ronze scheinen  
sie sich  b e w ä h rt zu haben . A uch fü r  M essungen in  Oefen 
m it Gas- oder O elfeuerung zw ischen 600 0 u n d  1100 0 
sollon sie v o r te ilh a ft sein, doch m üssen  sie dab e i v o r dem  
W echsel zw ischen s ta rk  oxydierenden  u n d  s ta rk  re d u 
zierenden  E inw irkungen  g esch ü tz t w erden. O xydierende 
E inw irkungen  s in d  ihn en  w eniger gefäh rlich  a ls re d u 
zierende.

F ü r  geschm olzenes C yankali, welches ein fü r  T em 
p era tu rm essungen  seh r schw ieriges B a d  is t, w erden  v e r 
n ickelte  S tah lro h re  em pfohlen. A uch N ickelchrom rohre 
sollen b rau ch b a r sein, w enn  ih r Guß fehlerfrei ist.

V on den  vielen  in  Chicago gehalten en  V o rträg en  ü b e r 
p rak tisch e  A n w e n d u n g  d e r  P y r o m e t e r  in  in d u 
strie llen  B e trieben  is t  d e r f ü r  d ie  L eser d ieser Z e itsch rift 
w ich tigste  von  R o y s t e r  u n d  J o s e p h  ü b e r  P y r o -  
m e t r i e  im  H o c h o f e n b e t r i e b e  bere its a n  an d ere r

Stelle1) e ingehend behan d e lt w orden. E in  V ortrag  ähnlicher 
A rt w urde von  F . E . B a s h 2) ü b e r  T e m p e r a t u r e n  in  
E l o k t r o s t a h l -  u n d  ¡ M a r t in ö fe n  u n d  in  B e s s e m e r 
b i r n e n  gehalten . D iese M essungen w urden  in  verschie
denen  W erken au sg efü h rt u n d  dab e i optische Pyrom eter 
in  d er A r t des von  H o lborn  u n d  K u rlb au m  benutz t. Beim 
Vergleich d er T em p era tu ren  in  den  elek trischen  Oefen 
m it denen  in  den M artinöfen  ergab  sich als M ittel der 
A usfluß tem p era tu ren  bei den E lek trostah lö fen  1558 0 
u n d  als M itte lto m p era tu r beim  G ießen des ersten  Barrens 
1503 °. B e i den  M artinöfen  w aren  die entsprechenden 
T e m p e ra tu rm itte l  1577 0 u n d  1522 °. D er Unterschied 
d er T em p era tu ren  is t bei den  beiden O fenarten  also recht 
gering , u n d  in  beiden F ä lle n  is t  d ie Tem peratursenkung 
in  d er Z eit von dem  A usfließen des M etalles aus dem 
Ofen bis zum  G ießen des ersten  B arrens die gleiche. 
E in e  g rößere  A nzahl von  M essungen w urde d an n  an  zwei 
e lek trischen  Oefen f ü r .  G csehütz-N ickelstah l ausgeführt. 
H ierbei w urde gefunden, daß  d er Guß beim  zw eiten Barren 
du rch sch n ittlich  etw as h eißer ausfiel als beim  ersten 
B arren . D ies lieg t d a ran , d aß  die G ußm asse auf dem 
B oden der G ießschale etw as k ä lte r  is t  als in  der Mitte. 
A chnliche U nterschiede tre te n  bei den  A usflußtem pera
tu re n  aus den  Oefen auf, d a  das M etall in  verschiedenen 
T eilen der Oefen um  14 0 bis 17 0 verschieden heiß ist.

B ash  such te  auch  d ie E rs ta rru n g sp ro b e , welche auf 
m anchen W erken  zu r E rm ittlu n g  d er Gieß tem peratur 
b e n u tz t w ird , auf ih re  Z uverlässigkeit zu untersuchen. 
T ro tz  a ller S orgfalt, den  Löffel m it d er G ußprobe stets 
in  dor gleichen W eise aus d er M asse herauszuziehen, 
fielen die E rgebnisse sehr ung leichm äßig  aus. D ie be
o b ach te ten  E rs ta rru n g sze iten  sc h w ank ten  zwischen 26 und 
40 sek u n d  h ä t te n  bei A uftragung  der ihn en  entsprechenden 
T em p era tu ren  eine von  d er kü raesten  bis zu r längsten 
E rs ta rru n g sd a u e r s te tig  abfa llende K u rv e  liefern müssen, 
s t a t t  dessen  lagen die gefundenen P u n k te  auf einer Kurve 
von d er G es ta lt eines „ W “ . A uch auf Oefen m it Mangan 
u n d  M a nganstah l sowie au f B essem erbirnen w urden dio 
M essungen ausgedelm t.

E in  A ufsatz  allgem einen In h a lte s  ü b e r B e tr ie b s -  
k o n t r o l l o  b e i  h o h e r  T e m p e r a t u r  w urde der Chi- 
oagocr V ersam m lung von  C. O. F a i r c h i l d  u n d  P a u l 
D . F o o t e 3) vorgelegt. H ie rin  w ird  u. a. bem erk t, daß bei 
F lam m öfen  besonders w ich tig  die T em p era tu r  des 
geschm olzenen M etalles u n d  d ie  d er O fendecke ist. Wenn 
m an  d en  Ofen au f soino H öchstle is tu n g  b ringen  will, so 
w ird  d ie d a fü r  erforderliche H ö ch s ttem p era tu r  durch die 
F eu erb estän d ig k e it d e r Z iegelauskleidung d er Ofendecke 
begrenzt. Boi den  M cta lltem p era tu ren  p fleg t m an, wie 
B urgeß gefunden  h a t, au ch  ohno den  G ebrauch von 
P y ro m e te rn  eine g u te  U ebere instim m ung  zu erreichen, 
dagegen verte ilen  sich  die T em p era tu ren  d er Ofendecke 
ü b e r w eite  G renzen. D ie g u te  U ebere instim m ung in  den 
M e ta lltem p era tu ren  is t d e r  G eschicklichkeit des Ofen
personals zu danken , das gelern t h a t ,  nach  dem  Aussehen 
der Schlacke u n d  anderen  U m ständen  den  Gang des 
Ofens zu leiten. A ber d a rü b e r  h in au s w ürde  die Anwen
d ung  eines op tischen  P y rom ete rs zur M essung der Ofen
tem p era tu ren  w esentliche V orteile b ringen. W enn  das 
P y ro m ete r G efahr fü r  e inen  T eil d e r Deeko anzeigt, 
k an n  d er O fenw ärter ernstem  Schaden  durch  schnelle 
K ü h lu n g  Vorbeugen.

A ehnliche U m stä n d e  em pfeh len  die A nw endung von 
op tischen  P y ro m e te rn  oder v o n  S trah lungspyrom etern  
in  der Glas- u n d  in  der k eram ischen  In d u str ie . Sonst 
w ird  m an , sow eit m öglich, d ie A nw endung von  T herm o
elem enten  vorziehen ; den n  bei diesen k a n n  m an  das 
zugehörige Z eigerinstrum ent a n  einem  passenden Platze 
anb ringen , wo es dem  Personal g u t s ic h tb a r ist. Zweck
m äß ig  is t  es, dieses In s tru m e n t m it einem  zw eiten  ste ll
b aren  Zeiger zu versehen, d er a u f die gew ünsch te Tem pe
r a tu r  eingestellt w ird. A uf diese W eise k a n n  das Personal 
sich  le ich ter nach  den  T em p era tu ran g ab en  rich ten .

x) B ull. A m . In s t ,  of Min. E ng . 1919, S ep t., S. 2135. 
) Bull. A m . In s t, of Min. E ng . 1919, S. 1609, 1811, 

1975, 2147 u n d  2207-

! )  S t. u. E . 1921, 10. F eb r.. S. 200.
2) Bull. Am. In s t. M in. E ng . 1919, Sept., S. 1739.
3) B ull. Am. In s t.-M in . E ng . 1919, Sept., S. 1701.
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Wo billige A rb e itsk rä fte  v e rw an d t w erden, m uß m an  
die Z eigerinstrum ente durch  farb ige  S ignallam pen  e r 
setzen. D iese L am p en  können  en tw eder von  d en  zu den  
Pyrom etern gehörigen G alvanom etern  u n m itte lb a r  b e 
tä tig t worden, oder dies k a n n  auch  von einer Z en tra lste lle  
aus geschehen. D an n  sind  im  O fenraum  n u r  die T h e rm o 
elemente u n d  dio S ignallieh ter v o rhanden , w äh ren d  die 
G alvanom eter sich  in  d er Z en tra ls te lle  befinden, von  wo 
aus dio A ufsich tsbeam ten  nach  den G alvanom eteranzeigen 
die Signallam pen im  O fenraum o aufleuoh ten  lassen. In  
manchem W erk h a t  m an  diese V erb indung  zwischen 
Zentralstelle u n d  O fenraum  d u rch  eine pneum atisoho 
D ruckanlage erse tz t, welohe dio Befehle aus d er Z e n tra l
stelle dem O fenpersonal ü b erm itte lt.

Das le tz te  Ziel dieser E n tw ick lung  in  d er R egelung 
der O fen tem peratu r is t  die se lb sttä tig e  E ins te llung  der 
T em peraturen  d u rch  d ie im  O fen an g eb rach ten  Meß - 
instrum ente. D ie G oneral E lec tric  Co. h a t  in V erbindung 
m it der F irm a  Leeds & N o rth ru p  eine E in rich tu n g  zu r 
selbsttätigen  R egelung  d er T em p era tu r  in  e lek trischen  
S tahlhärteöfen  gebau t. D io F irm a  B row n liefert eine 
Regelvorrichtung fü r  Gas- u n d  Oelöfen, die du rch  ein 
Pyrom eter m it einem  T herm oelem en t aus U nedelm etallcn  
betätig t wird. D ie G enau igkeit dieser R egelvorrich tung  
beträgt 1 %  bei T em p era tu ren  bis zu 1100°.

Die A nzah l d er w eiteren  ü b e r  P y rom eteranw endung  
in der C hicagoer V ersam m lung gehaltenen  V orträge  is t  
außerordentlich g ro ß . Sie bezogen sich auf die keram iseho 
Industrie, au f op tisches u n d  F lascheng las u n d  auf die 
Glaskühlung, auf die W ärm ebehand lung  von  G eschü tz
bronze u n d  v o n  G uß stah l, auf das W alzen u n d  das E rw ä r 
men und A bkühlen  g roßer S tahlb löcke, au f die A nfertigung 
von G asm asken aus K oh le  fü r  K riegszw ecke, au f dio 
Messung d er T e m p e ra tu r  d er M änte l von  G asglühlam pen 
und die A nw endung von  P y ro m ete rn  in  elek trischen  
Lam penfabriken. Als A bsonderlichkeit, w ie solche auf 
derartigen am erikan ischen  V eran sta ltu n g en  se lten  zu 
fehlen pflegen, sei noch e rw äh n t, daß  au ch  e in  V ortrag  
über die T o in p e ra tu r  e iner b rennenden  Z igarre , g eh a lten  
wurde.

D ie V ortragenden  au f der C hicagoer V ersam m lung 
waren m it ganz vereinzelten  A usnahm en säm tlich  en tw eder 
Beamte dc3 E ich am tes zu W ashing ton  oder V ertre te r  der 
Pyrom oterfirm en. D agegen e n ts ta m m te n  sio n ic h t den  
Industrien, w elche die P y ro m e te r anw enden  sollen. Dio 
E isenindustrie h a t  ab e r o ffenbar d ie A nregungen, die 
von der C hicagoer V ersam m lung ausgegangen sind , sehr 
bereitwillig aufgenom m en, denn es sind  se ither aus 
diesen K reisen  in  den Z eitschriften  N ordam erikas viele 
Aufsätze erschienen, d ie sieh  m it der A nw endung von 
Pyrom etern im  B etriebe  befassen. Besonders in te r
essant is t  in  einigen dieser A ufsätze, daß  entgegen 
der in  N ord am erik a  son st w eit v e rb re ite ten  N eigung 
zur M echanisierung G ew icht auf die P ersön lichkeit des 
B etriebsleiters golegt w ird , d e r die m it H ilfe  d er P y ro 
meter gem essenen T em p era tu ren  dem  vorliegenden 
Zwecke en tsprechend  v erw erten  soll.

E m  solcher A ufsa tz  is t  der von A rth u r W . F . G re e n :  
„ K r i t i s c h e  P u n k t e  b e i  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g  
v o n  S t a h l “ 1). I n  diesem  A ufsatze w ird  bem erk t, daß  
K urven zu r B estim m ung  d er k ritisch en  T e m p e ra tu r  in 
Stahl u n d  E isen  sich als die zuverlässigsten  F ü h re r  bei 
der E rzeugung g u te r  W are  in  den  A nlagen fü r  die W ärm e
behandlung v o n  S ta h l d a n n  erw iesen haben , w enn m an  
die dam it erw orbene K en n tn is  m it der B erücksich tigung  
weiterer fü r  die W ärm ebehand lung  w ich tiger U m stän d e  
verbindet. D iese U m stä n d e  sind : D ie T em p era tu r,
die Z eitdauer, die M asse u n d  die O berfläche; ih re  B e
rücksichtigung fü h r t  d ah in , d aß  die S tahlerzeugnisse 
duroh ihre ganze M asse g leichm äßig  e rh itz t  w erden. Um  
die B eachtung dieser v ie r U m stä n d e  zugleich m it d e rK e n n t-  
ms der k ritisch en  T em p o ra tu r  in  e insich tsvo ller W eise zu 
verbinden, is t  a b e r  v ern ü n ftig e  U eberlegung notw endig , 
und insofern k o m m t als fü n fte r  U m sta n d  d ie P e rsö n lich 
keit des B e triebsle ite rs in  F rag e , d ie d u rch  keine  V o r
schrift oder E in rich tu n g  e rse tz t w erden  kan n .

Als Beispiel, w ie n u r  v ern ü n ftig e  U eberlegung ein© 
erfolgreiche A nw endung d er k ritisch en  T e m p e ra tu r  bei 
de r S tah lbohnnd lung  erm öglicht, fü h r t  V erfasser e in  
b etriebsm äßiges V erfahren  an , das w äh ren d  des K rieges 
bei G eschü tzstah l m it 0,45 bis 0,55 %  C u n d  1,00 bis 
1,25 %  M n au sg efü h rt w urde. V on dieser S tah lso rto  
w urden  v ie r P ro b en  in  einer V ersuchsanlage nach  
fo lgender T abelle  b ehandelt, die gleichfalls d ie E rg e b 
nisse w iedergib t.

P ro b e n N r. 1 N r. 2 N r. 3 I N r. 4

H ä rte te m p e ra tu r  . . . .  0 C 
V erg ü te to in p e rn tu r  . . . 0 C 
Z erre iß fe s tig k e it . in kg /m m a 
E la s tiz itä tsg re n z e  , in  kg /m m 1 
D eh n u n g  au f 50,8 m m  . in %  
Q u ersch n ittsv erm in d eru n g  in %

788
632

96,8
57.0 
20,5
45.0

788
649

87.3
54.3 
21,5 
51,0

816
649

80,8
59,2
23.0
60.0

816
632

87,9
56.5
21.5 
52,3

Diese E rgebn isse  w aren  als seh r gu te  befunden  w orden, 
als d a n n  a b e r  nach  den V ersuchen d ie W ärm ebehand lung  
des S tah les im  G roßen in  einem  h a lb au to m a tisc h en  Ofen 
m it u n u n te rb ro ch e n e r B e tä tig u n g  in  g leicher W eise v o r 
genom m en w urde, e rh ie lt m an  folgende E rgebnisse:

P ro b e n N r. 1 Nr. 2 N r. 3 N r. 4

H ä rto te m p e ra tu r  . . . . °C 788 788 816 816
V e rg ü te to m p e ra tu r . . " C 632 649 649 632
Z erre iß festig k e it . in k g /m m 2 75,1 77,8 75,9 70,3
D ehnung  au f 50,8 m m • in % 24,0 24,0 25,0 23,5
Q u erseh n ittsv o rm in d e ru n g  in % 53,0 52,7 53,0 54,3

Diese seh r v iel ungünstigeren  E rgebn isse w urden  
erh a lten , obgleich m an  bei der W ärm ebehand lung  des 
S tah les genau  die g leichen T em p era tu ren  innegehalten  
h a tte  w ie bei den  V orversuchen. M an sich t, wie seh r m an  
bei d e r  U eb ertrag u n g  d er aus V ersuchen im  k le inen  ge
w onnenen E rfah ru n g en  auf d en  B e trieb  V orsich t u n d  
U eberlegung w alten  lassen  m uß. E s w ar in  diesem  F alle  
nötig , die O fen tem p era tu r au f 871 0 zu  e rhöhen , um  bei 
gleicher Z eitd au er d e r  W ärm eb eh an d lu n g  die gew ünsch ten  
E rgebnisse zu e rh a lten . D ab e i w urden  die S tahlb löeko 
vor dem  A blöschen m it einem  o p tischen  P y ro m e te r a u f 
ih re  T e m p e ra tu r  g ep rü ft u n d  a ls w irkliche A blöachtem pe- 
r a tu r  816 0 bis 827 0 gefunden. E s  zeigte sich  also, d aß  d er 
Ofen m it u n u n terb rochenem  B e trieb e  zu r E rz ie lung  
erfolgreicher E rgebnisse au ß e r d er B e ach tu n g  d e r  v ie r 
m aßgebenden  U m stän d e , d er T em p era tu r , d e r  Z e itd au er, 
d e r  M asse u n d  d er O berfläche d er zu behan d e ln d en  S ta h l
blöcke, auch  noch eine vernü n ftig e  U eberlegung v o n  S eiten  
des B e triebsle ite rs erfo rderte .

E in  A ufsatz  äh n lich e r A r t is t d e r von  A. A. B lu e :  
„ B e m e r k u n g e n  ü b e r  E i n r i c h t u n g e n  z u r  W ä r m e 
b e h a n d l u n g  v o n  S t a h l “ 1). D er V erfasser w eist d a rau f 
h in , daß  einer d er am  m eisten  v e rb re ite te n  I r r tü m e r  
bei der W ärm ebehand lung  von  S tah l d a rin  b es teh t, daß  
m an  das P y ro m e te r d a  im  O fen an b rin g t, wo es die H a n d 
h ab u n g  der zu e rh itzenden  W erkstü ck e  am  w enigsten  
beh in d ert, u n d  d an n  ein fach  a n n im m t, d aß  es dio T em p e
ra tu r  d e r  W erkstü ck e  anzeig t. Dio T herm oelem en te  
so llten  im m er in  B erü h ru n g  m it den  W erk stü ck e n  se lb st 
sein. E ine  bequem e M ethode fü r  ih re  richtigo  A nbringung  
is t  folgende. M an l ä ß t  sie d u rch  ein L och in  der. D ecke 
des Ofens in  das In n ere  h inein , am  b esten  a n  einer K e tte , 
die ü b e r  eine R olle  läu ft, d an n  k a n n  d as E le m e n t beim  
B eschicken u n d  E n tlee ren  des O fens gehoben  u n d  d a n n  
w ieder g esenk t w erden  bis z u r  B erü h ru n g  m it  d en  W e rk 
stü ck en . D as Sohutzrohr m uß 45 b is 60 cm  aus dem  Ofen 
horausragen, d am it dio H itze  die E le m e n td rä h te  n ic h t  
beschädigt.

B e i g roßen  W erk stü ck en , z. B . T eilen  v o n  g roßen  
G eschützen, v e r fä h r t  m a n  v o rte ilh a ft in  fo lgender W eise. 
M an b rin g t in  d en  O fen einen P roboblook aus G ußeisen  
von  d er D icke des W erkstückes. I n  d iesen  B lo ck  m ach t 
m an  e in  L oeh bis zu r M itte , in  das m a n  das S ch u tz ro h r 
eines T herm oelem entes e in fü h ren  k an n . A uf diese W eise

*) I ro n  A ge 1920, 9. Sept., S. 645. J) T he A m erican  D rö p -F o rg er 1920, S ep t., S. 444.
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is t  es m öglich, e in  M aß d er T e m p e ra tu r  im  In n e rn  des 
W erkstückes zu gew innen.

I n  die R eiho dieser A ufsätze g eh ö rt au ch  d e r  von 
C. B. B a r n h a  r d t :  „ W i c h t i g e  G e s i c h t s p u n k t e  b e im  
E r w ä r m e n  u n d  A b k ü h l e n  v o n  S t a h l “ 1). D arin  
w ird  bem erk t, daß  gleichförm ige P yrom eteraufzeiehnungen  
du rch au s kein  genügendes M erkm al fü r  die rich tige 
W ärm ebehand lung  d er S tah lstüoke bilden. M an m uß viel
m ehr au ß e r d er T em p era tu r  au ch  noch d ie Z eitdauer der 
B ehandlung  sowie die O berfläche u n d  dio Masse' de r S tahl- 
s tüeko  in  B e tra c h t ziehen. Bei g leichm äßiger B eheizung 
d er O efen tre te n  o ft v e rän d e rte  U m stän d e  auf, die z. B. 
d ad u rch  b ew irk t se in  können , d aß  m an  die W erkstücke  
in  d er O fenkam m er in  verschiedener W eise u n te rb rin g t. 
Dio G leichförm igkeit der e rh itz te n  W erkstüclco, w ie sie 
duroh d ie m ikroskopisohe U n te rsu ch u n g  festg o ste llt w ird, 
w ird  schließlich  noch b ed in g t du rch  dio A r t d er A b k ü h 
lung. D ie A bküh lung  is t  v o n  g ro ß er B edeutung , obgleich 
ih r  im  allgem einen w enig B each tu n g  geschenkt w ird.

D ie G leichförm igkeit in  d er A usbildung des Gefüges 
w ird  e rs t  du roh  die A bküh lung  bestim m t. D ie G leich
förm igkeit des M aterials w ird  n u r  duroh d ie w irk lich  v o r
genom m ene W ärm ebehand lung  bed ing t, n ic h t duroh die 
im  O fen abgeleseno T em p era tu r. B rin g t m an  große 
M assen in  d en  O fen odor in  das B ad , so w erden d o r t 
U ngleichm äßigkeiten  in  der T em p era tu r  en ts teh en , die 
n ioh t ohne w eiteres du roh jd io  P y ro m e te r e rk en n b ar sind. 
E s is t  ein  besonderes V erständn is erforderlich  fü r  dio U m 
stä n d e , die eino g leichm äßige [E rw ärm ung des W e rk 
stückes bei der angezoigton T em p era tu r  bedingen und  
fü r  d en  A usfall der W ärm ebehand lung  von  g rö ß te r  B e
deu tu n g  sind. E in  S ta h l von m ittle re r  B eschaffenheit 
k a n n  duroh riehtigo  W ärm ebehand lung  bessoro E igen
schaften  e rh a lten  u n d  v iel höheren  A nsprüchen  genügen 
als ein S tah l von  bester B eschaffenheit, m it dem  in 
sohleohter’oder nachlässiger W eise bei der W ärm eb eh an d 
lung verfahren  w orden  ist.

D ie Z eitdauer, w elche nö tig  ist, um  ein einzelnes S tück  
in  seinem  ganzen  U m fange a u f dio gew ünschte T em p era tu r  
zu bringen, oder um  dio erforderlieho m etallische U m 
form ung bzw. D urchsetzung  oder A usgleichung zu vo ll
enden , m uß genau  in  R ü c k sich t gezogen w erden. G ute 
E rgebnisse k a n n  m an  hierbei n u r  erzielen, w enn  m an  
dio M asse u n d  O berfläche des W erkstückes gleiohzoitig 
m it d er T em p era tu r  u n d  d e r  Z eit ih re r  E inw irkung  in 
R echnung  zieht. D as P y ro m ete r zeig t n u r die T em p era tu r 
des Teiles des Ofens an , in  dom  es sieh befindo t, n ic h t 
ab er die T e m p e ra tu r  des W erkstüokes. Als Beispiol fü r  
d en  E influß  der O berfläche fü h r t  V erfasser dio S trah l- 
körpor d er A utom obile an.

E ino R eihe v o n  A ufsätzen  befasst sieh  m it  einem  von  
d er F i r m a  L e e d s  & N o r t h r u p  ausg efü h rten  V erfahren  
zur B estim m ung des A ugenblickes, in  welohcm beiin  E r 
h itzen  eines M etalles zum  Zwecke des H ärten s , V ergütens 
oder A nlassens dio E rw ärm ung  abzubrechen  ist. Dieses 
d u rch  das D . R . P. 320 428 vom  10. Ju n i  1910 geschütz te  
V erfahren2) w ird u n te r  dor U ebersch rift „ D a s  B u c k e l -  
V e r f a h r e n  f ü r  S t a h l b o h a n d l u n g “ 3) folgenderm aßen 
beschrieben:

I n  dem  G lühofen, in  dem  dio Stahlto ilo  auf dio H ä r te 
te m p e ra tu r  g eb rach t w erden, b r in g t m an  in  d er N ähe 
der A rbeitsstücke, m öglichst zwisohen ihnen, ein  T herm o
elem ent an , u n d  zw ar e in  E isen -K o n stan tan e lem en t aus 
n ack ten  D räh ten . D as T herm oelem en t w ird  an  einen 
S ohro ibappara t angesohlossen. D ie w äh ren d  des An- 
heizons des Ofens von  dem  A p p a ra t aufgezeichnete K urvo 
b ilde t d an n  einen Buckel, soba ld  dos M aterial die k ritische 
T em p era tu r  des S tah les erre ich t. N ach  E rre ich u n g  des 
k ritischen  P u n k tes w ird  noch eino Z eitlang  w eiter orw ärm t. 
Dieso Z eitdauer h ä n g t ab  von  der Masse u n d  dor G esta lt 
des S tah lstückes, v o n  der F lüssigkeit, in  dor die A b 
löschung s ta ttf in d e n  soll, u n d  außerdem  v o n  den  go-

*) T he B las t F um aoo  an d  S teel P la n t  1920, Mai, 
S. 299.

2) S t. u. E . 1921, 10. F eb ru a r, S. 205.
s) T he B las t F um aoo  a n d  S teel P la n t, Bd. 8, 1920,

. M ärz. S. 343/348.

w ünsch ten  E igenschaften  des A rbeitsstückes. H a t man 
einm al durch  V ersuch u n d  E rfah ru n g  dio genaue Zeit
d au er f ü r  dio D au er dor E rw ärm u n g  nach  E rreichung  des 
k ritisch en  P u n k tes  fü r  e in  b estim m tes A rbeitsstüok fest
ges te llt, so h ö r t d a m it alle U n sicherhe it auf, u n d  m an er
h ä lt  bei genauer W iederho lung  des V ersuches s te ts  genau 
dieselben E igenschaften  des M aterials w ieder. D ieses Ver
fah ren  h a t  d ad u rch  b edeu tende V orzüge vor den sonst 
üb lichen  T em peraturm essungon  im  Ofen und  auch  vor dem 

. E rh itzen  in  Blei- oder geschm olzenen Salzbädern. Es 
w erden näm lich  alle Fehler, die durch  U ngenauigkeit 
d e r P y ro m e te r en ts teh en  können, ausgeschlossen, ebenso 
die Fehler, dio d u rch  U ngle ichm äßigkeit d e r T em peratur 
im  Ofen a u ftre ten , u n d  end lich  au ch  die F eh ler, die auf 
u n g en au er K en n tn is  d er k ritischen  T em p era tu r  beruhen 
k önnen . D er S ta h l k a n n  n ic h t d u rch  U eberhitzen  ver
dorben u n d  auch n ic h t d u rch  zu lange E rh itzu n g  in  seinen 
E igenschaften  b ee in träch tig t w erden.

D ieses V erfah ren  is t  von  der F a . L eeds & N orthrup 
ausg earb e ite t w orden u n d  w ird  bei d e r  H erstellung von 
W erkzeugen, S tanzon, S tem peln , T rieb räd e rn  usw. ver
w endet. E s  h a t  sieh gezeigt, d aß  die so behandelten 
G egenstände kein  N achschleifen erfordern , u n d  m an er
w arte t, daß  das V erfahren  in  w enigen Ja h re n  sich all
gem ein e inbü rgern  w ird. Es is t  b isher schon bei bekannten 
g roßen  F irm en , w ie z. B. bei d er Ingersoll-R and-C o., 
u n d  in  vielen A utom obilfabriken  zu r E in füh rung  gelangt.

U n tersuchungen  ü b e r  das B uckelverfahren  ver
ö ffen tlich t F r e d  H . C o l v i n  in  einem  A ufsätze; „ S t a h l 
h ä r t u n g  o h n e  H ä r t u n g s f o h l e r “1). D arin  w ird ge
sag t, daß  d ie B uekeline thode den  H ä r te r  in  den Stand 
setze, sehr genau  den  rich tigen  A ugenblick fü r  das Ab
löschen jedes S tückes zu bestim m en u n d  d adurch  dio ge
w öhnlichen H ärtu n g sfeh le r zu verm eiden.

N ach  sorgfältigen  u n d  o ft w iederho lten  Versuchen 
is t die L age des B uckels in  d er T em p era tu rk u rv e  fü r  die 
E rh itzu n g  d er S tah lw erkstiicko  von  d er E rhitzungsge
schw indigkeit abhängig . Sie kan n  um  16 bis 22° sehwan-, 
ken. S te igert m an  z. B. beim  G lühen  von  S tah l dessen 
T e m p e ra tu r  um  8 0 in der M inute, so lieg t der Buckel 
v ie lle ich t bei 7 6 0 “. D abei h a t  sieh ab er n u n  n ich t etwa 
dio w irk liche k ritische  T em p era tu r  des S tah ls geändert. 
M an m uß n äm lich  bedenken, d aß  die als scheinbarer 
k ritisch er P u n k t bestim m to  Stelle in  d er Tem pcratur- 
k urvo  keine u n m itte lb are  B eziehung zu d er zweckmäßigen 
A usführung  der W ärm ebehand lung  h a t. D as Therm o
elem ent befindot sieh au ß erh a lb  des Stahles, entw eder in 
B erü h ru n g  m it  ihm  oder in  se iner N ähe. E s w ird  aber 
n ioh t n u r  durch  den S tah l, sondern  au ch  durch  dio Ofen- 
gaso beeinfluß t, u n d  auß erd em  duroh dio unm ittelbare 
S trah lu n g  der O fenw ände. D ah er zeig t das T herm o
elem en t w eder d ie T e m p e ra tu r  des S tah les noch die des 
Ofens an , sondern  eine T em p era tu r, die zwisohen beiden 
liegt. W ird  d er S tah l schnell e rh itz t , so is t  der Tem pe
ra tu ru n te rsc h ie d  zwisohen O fen u n d  S ta h l g rößer als bei 
langsam er E rh itzung . A us diesem  G runde g ib t das Therm o
elem ent in einem  b estim m ten  A ugenblick bei schneller 
E rh itzu n g  eine höhere T em p era tu r  - a n  als bei langsam er 
E rh itzu n g . I u  d e r  T em p era tu rk u rv o  w ird  der Buckel 
also bei e iner höheren  T em p era tu r  a u ftre te n ; der kritische 
P u n k t ersche in t höher, w äh ren d  er in  W irklichkeit unver
ä n d e r t gebheben ist.

D er w esentliche U m sta n d  hei der W ärm ebehandlung 
nach  dem  B uckelverfahren  is t, daß , unabhäng ig  von der 
Erhitzungsgesohw indigkoit, der Z e itp u n k t, bei dem der 
S tah l durch  den k ritischen  Z u stan d  h indurohgeht, fehlerlos 
aufgezeiehnet wird.

Bei dom  V erfahren  w ird  d arau f gehalten , daß das 
T herm oelem ent en tw eder in  u n m itte lb are  Berührung 
m it den  zu h ä rten d en  S tah lstü ck en  g eb rach t w ird  oder, 
wo dies m öglich ist, in  ih re  inneren  Teile. ' Bei T riebrädern 
fü r  A utom obile, die im  In n e rn  des Ofens zu einer Säülo 
au fgeseh ich te t w urden , b rach te  m an  z. B. das Therm o
elem en t in  die M itte  des zy lindrischen H ohlraum es, 
w elchen die A chslöcher d er R ä d e r  b ildeten . F ü r  die 
H ä r tu n g  dieser R ä d e r  is t e in  längerer K urvenzug über

l ) A m erican  M achinist, B d. 52, 1920, 5. Ju n i, S. 489.



6. O ktober 1921. Umschau. S tah l u n d  E isen. 1425

m ehrere S tu n d en  angegeben, d er f ü r  eino R eiho  von  
Füllungen des Ofens den  T em p cra tu rv erlau f ang ib t. Alle 
45 M inuten w urde  dor Ofen frisch gefü llt, u n d  die K u rv e n 
züge fü r  jed e  soloho P eriode sin d  v o llständ ig  übere in 
stim m end.

B ei k leinen  W erk stü ck en  n im m t m an  die A blöschung 
un m itte lb ar beim  D urchgänge durch  den  k ritischen  P u n k t 
vor, bei g roßen  w a rte t m an  eino Zeit lang i dio von der G röße 
und der G esta lt d e r W erkstücke  ab h än g t. N ach  diesem  V er
fahren k a n n  m an  alle F o rm än d eru n g en  u n d  alles R e iß en , 
bisher f ü r  unverm eid b ar gehaltene  U ebel, verm eiden .

W eitero A ngaben  üb er das B uoke lverfahren  sind  in  
einem A ufsä tze  „ U e b o r  d io  W ä r m e b e h a n d l u n g  v o n  
Z a h n r ä d e r n “ 1) en th a lten .

Dio B uckclm ethode bese itig t n ic h t n u r die aus u n 
richtigen A ngaben  d er P y ro m e te r en ts teh en d en  F eh ler, 
sondern auch  solche, dio d u rch  V erw endung versch iedener 
S tah lsorten  en ts te h en  können . D ie  E rgebnisse, die m an  
nach d ieser M ethode e rh ä lt, s in d  en tw ed er durchw eg 
schlecht, durchw eg m itte lm ä ß ig  oder durchw eg ausge
zeichnet. D io  A ufzeichnungen d u rch  die K u rv e  liefern 
n icht n u r A ngaben  üb er die B eh an d lu n g  zwisohen dem 
Ablöschen u n d  dem  K urvenbuckel, sondern  au ch  üb er die 
G eschw indigkeit beim  A nheizen. E rs te rcs  is t  m aßgebend  
fü r dio H ä r te  u n d  Z äh igkeit des M aterials, le tz te res  fü r  
das W erfen , V erd rehen , dio B ruch n c ig u n g  u n d  das 
Schrum pfen. Als B eispiel f ü r  die E inw irkung , w elche der 
E rhitzungsgesohw indigkeit au f ein  W erk stü ck  ausüben  
kann, w ird  e in  S tah lk lu m p cn  von  100 m m  (]) an g efü h rt, 
an dom ein  S tiel von 6 m m  (j) an g eb rach t ist. W ird  dieses 
W erkstück in  einem  g roßen  O fen oder in  einem  Salzbad 
erh itzt, so w ird  dor S tie l in  seh r k u rze r  Z eit auf eino hohe 
T em peratu r geb rach t, w elche dio übrige  M asse des W erk 
stückes seh r v iel lnngsam or erre ich t. E s  h errsch t also 
zwischen beiden T eilen ein  g roßer T em peratu run tersch ied . 
Bei dem  V erfahren  nach  der B uckelm ethode t r i t t  dieser 
nicht au f oder doch in  v ie l geringerem  M aße. Dio beiden 
Teile des W erkstückes zeigen gegeneinander keine S p an 
nung, u n d  cs t r i t t  deshalb  kein  V erziehen oder gar 
Reißen auf.

In  dom A ufsatzo  w erden auch Z usam m enstellungen 
über dio K o sten  des B uckelverfahrens gem ach t. D ieselben 
stellen sieh  allerdings, sow eit das H eizverfah ren  in  B e
trach t ko m m t, höher, d a  dio elektrische E rw ärm ung  
teurer is t  als eine H eizung  durch  Gas oder K ohle. Auf 
der anderen  Seite  w erdon abo r duroh das B uokelverfaliron 
wieder erhebliohe E rsparn isse  durch  die w ogfallenden Ge
bläse u n d  V en tila to ren  erz ie lt, ferner a n  T ran sp o rtk o s ten ; 
endlioh e rfo rdern  dio W erkstüoko einen  goringoren A uf
wand fü r  R e inigung, fü r  G eraderich ten  u n d  N achschleifon.

D as B uckelverfah ren  w ird  auch  son st vielfach 
empfohlen. E s  sc h rä n k t den  E influß  des O fenpersonals 
auf den  A usfall d e r E rzeugnisse au f ein  geringes M aß ein.

Ganz ausgesclia lto t w ird  e r  d u rch  se lb sttä tig e  Ofen- 
regolung, iibor doron E in rich tu n g  in  nordam erikan isohen  
B etrioben d e r  A u fsa tz  „ S e l b s t t ä t i g e  R e g e lu n g  b e i  
h o h e n  T e m p e r a t u r e n “ 2) A u sk u n ft g ib t. D arin  w ird  
berich tet, daß  Tm an  eino se lb s ttä tig e  R egelung  d e r  T em 
peratu ren , z. B. in  Ziohöfen, L ack ier- u n d  E m aillier- 
W erkon, in  " 'G lasküh lö fen  u n d  äh n lich en  A nlagen  
in m ehreren  ¡h u n d e rt F ä lle n  m it E rfo lg  angew an d t 
hat, u n d  daß  solche E in rich tu n g en  in  verschiedenen B e
trieben bis z u r D au er v o n  zw ei J a h re n  in  befried igender 
Weise in  T ä tig k e it gowoson sind.

D as fü r  den  R eg le r b en u tz te  R e la is is t  eines der 
gewöhnlichen A rt, w ie sie in  K raftw erk en  A nw endung 
finden. Solche R ela is sind  sohon se it v ielen  J a h re n  im  
Gebrauch. Sie m üssen  abo r zu  den  S cha lte rn , W ider
ständen  u n d  V entilen , d ie sio b o tä tig en  sollen, passend  
ausgowählt w erden.

Z u r w eiteren  K on tro lle  w erden  neben  T em p era tu r
schreibern nooh S ignallam pen  in  versch iedenen  F a rb e n  
benutzt. M an v erw endet' gew öhnlich w eiße L am p en  
für die rich tige O fon tem pera tu r, ro te  fü r  eino zu hohe, 
grüne fü r  eine zu niedrigo T em p era tu r.

1) Iro n  Age, Bd. 106, 1920, 5. A ug., S. 314.
2) T he A m erican  D rop  Forgor, 1920, A ug., S. 364.

E in e  doppelte  K o n tro llv o rrich tu n g  m it  A ufzeichnung 
k a n n  so e ingerich te t w erden, daß  von  ih r  abw echselnd  
zwei T herm oelem ente u n d  zwei R ela issystem e b e tä tig t 
werdon. D a m it können  en tw eder zwei Oefen m it  g leicher 
oder versch iedener T e m p e ra tu r  überw ach t w orden, odor 
m a n  k a n n  einen O fen zu n ä c h s t auf e iner u n d  sp ä te r  au f 
e iner anderen  T e m p e ra tu r  h a lten . D ie E in rich tu n g  be
s i tz t  einen K o m m u ta to r, d e r zu n äch s t e i n  T herm oelem ent 
u n d  das zugehörige R elais ansch ließ t u n d  s p ä te r  nach  
e iner b estim m ten  Z eit das andere  E lem en t m it  dem  zu
gehörigen R elais. M an k a n n  also en tw eder z w o i E in rich 
tu n g en  au f g l e i e  h e r  oder v e r s c h i e d e n e r  T em p era tu r 
h a lte n  oder e i n e n  P u n k t in  e in er A nlage auf einer b e  - 
s t i m m t e n  T em p era tu r  u n v e rä n d e r t belassen, b i s  e i n  
z w e i t e r  P u n k t  eine v o rh er b estim m te T e m p e ra tu r  er
re ich t h a t , u n d  d a n n  u m schalten , so daß je tz t  der erste  
P u n k t au f e iner anderen  T o m p era tu r geh a lten  w ird, die ge
w öhnlich n iedriger ist, a ls sie w ährend  der A nheizperiode 
w ar. D io V orrich tung  d ie n t so als eine D oppel-T em 
pera tu rreg e lu n g  fü r  e inen P u n k t.

Ih re n  e rsten  u n d  seh r ausgedehnten  G ebrauch h a t  die 
V orrich tu n g  w äh ren d  des K rieges fü r  die W ärm eb eh an d - 1 
lung von  g roßen  G eschü tzteilen  gefunden. E in  T h erm o 
elem en t w ar m it se iner L ötstello  in  u n m itte lb a re r  B e rü h 
ru n g  odor im  In n e rn  des W erkstückes an g eb rach t, das 
andere befand sich im  O fenraum  in  d er N ä h e  d er W ärm e
quelle. Solange das erste  T herm oelem ent u n te rh a lb  einer 
b es tim m ten  T e m p e ra tu r  w ar, ließ m an  das zw eite den 
Ofen auf hoh er T em p era tu r  ha iton . S obald  das e rs te  E le 
m e n t die gew ünschte T e m p e ra tu r  e rre ich t h a tte ,  ste llte  
dio R egelvo rrich tung  se lb s ttä tig  das zw eite ' T herm o
elem en t au f eine andere  T e m p e ra tu r  e in . D as zw eite 
E le m e n t w urdo e tw a  so lange au f 9 8 2 0 eingeste llt, bis 
das erste  die T e m p e ra tu r  v o n  788 0 e rre ic h t h a tte . D a n n  
w urde das E le m e n t an  dem  H eizw id ers tan d  au f niedrigere 
T em p era tu r  eingestellt, um  das W erk stü ck  gleichm äßig  
durchzuglühen.

W en n  d a n n  durch  den  U eborgang d er W ärm e in 
das In n e re  des W erkstückes die O berfläch en tem p era tu r 
u n te r  7 8 8 °  sank , w urde  d u rch  das R e la is das T h e rm o 
e lem en t a n  d er H eizung  w ieder au f 982 0 e ingeste llt u n d  
verb lieb  in  dieser S tellung , bis die O berfläche des W erk 
s tü ck es v o n  neuem  dio T em p era tu r  von  7 8 8 “ erre ich t 
h a tte . D ieses Spiel w iederho lte  sieh so lange, bis das 
In n e re  des W erkstückes so v iel W ärm e  aufgenom m en 
h a tte , daß  die O b erfläch en tem p era tu r n ic h t m eh r u n te r  
7 8 8 °  h erun terg ing . A u f diese W eise k o n n te  das W erk 
s tü c k  b is zu d er orforderliohon H ö c h s tte m p e ra tu r  e rh itz t 
w erden, ohne daß  es G efahr lief, e iner U eberh itzung  a u s
gesetz t zu w erden.

E in  seh r hübsches Beispiel, w ie w eit m an  es in  N o rd 
am erika  m it H ilfe  d e r P y ro m e te r  in  d er A npassung  d e r  
F a b rik a tio n  besonderer E rzeugnisse an  d ie äu ß e ren  V er
hältn isse geb rach t h a t, g ib t ein A ufsatz  v o n  E . P . S t e n g e r :  
„ S p e z i a l i s i e r u n g  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g  f ü r  
F e d e r s t a h l “ 1).

D arin  sa g t der V erfasser: M an is t  allgem ein  zu
der E in s 'c h t ge lang t, daß  die W ärm eb eh an d lu n g  bei 
d er H erste llung  von F ed ern  fü r  L ast-  u n d  V ergnügungs
fahrzeuge au ß e ro rd e n tlic h  w ich tig  is t. D er F e d e r
fa b rik a n t su c h t gleichm äßige' E rzeugnisse in  seinem  B e
trie b e  herzustellen . D ie ehem isohe Z usam m ensetzung  d er 
vo n  ihm  bearb e ite ten  R ohsto ffe  is t  a b e r  n ic h t g leichm äßig  
genug, u m  eine g leichm äßige W ärm eb eh an d lu n g  im  B e
trieb e  zu erm öglichen, d a  d e r  S tah lfa b rik a n t au ch  bei noch 
so g roßer Sorgfalt keinen  S tah l v o n  d er g ew ünsch ten  
G leichm äßigkeit erzielen k an n . L eg ierte  S täh le , auch  
w enn sio im  elek trischen  Ofen h erg este llt s ind , können  
in  ih re r  Z usam m ensetzung von  einer Schm elze z u r anderen  
alle in  um  20 %  ihres K o h lensto ffgehaltes sich än d e rn , der 
doch den  g rö ß ten  E in fluß  au f dio B eschaffenheit des 
S tah les ausüb t.

W äh ren d  des K rieges tr a te n  diese U ntersch iede in 
besonderem  M aße au f, d a  m an R ohsto ffe  jeg licher A r t 
ve rarbeiten  m ußte.

2) Iro n  Age, B d. 106, 1920, 1. Ju li , S. 1-
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Solange die G renzen des zulässigen K ohlensto ffge
haltes n ich t ü b e rsch ritten  w urden , k o n n te  eine allgem eine 
R egel bei der W ärm ebehand lung  eingohalten  w erden. 
S p ä te r  m u ß te  eine besonders an g ep aß te  B ehandlung  fü r  
jedo einzelne S tah lso rte  e in tre ten . E s gelang dad u rch , 
die chem ischen U ntersch iede verschiedener Schm elzen 
auszugleiohen u n d  s te ts  e in  gleichförm iges E n d p ro d u k t 
zu erzielen. Je d o  einzelne S tah lso rte  w urde von  dem  
A ugenblick an , in  dem  sio die Sohm elzpfanne verließ b is zu 
dem  Z e itp u n k t, in  dem  sie die G esta lt d e r  fertigen  F ed er 
angenom m en h a tte , f ü r  sieh behandelt.

N ach  v ielfachen  V ersuchen w ar es schließ lich  ge
lungen, eino Form ol aufzustollen, in  die m an  den  G eh a lt 
der S tah lso rte  a n  K ohlensto ff, M angan, C hrom  usw. e in 
se tz te  u n d  aus d er m an die erforderliche V ergü tungs
te m p e ra tu r  errechnete . Z ur K on tro lle  fü r  den  A usfa ll der 
V ergü tung  d ien te  -die B rinellsohe H ärtep ro b e . L ieferte  
diese n ic h t die gew ünsch te H ä r te ,  so w urde dio W ärm e
b ehand lung  korrig iert.

D iese gesonderte  W ärm eb eh an d lu n g  e rh ö h t n ic h t 
die K o sten  des B etriebes, besonders w enn m an  b ed en k t, 
d aß  d ad u rch  d er A usfall sehr v e rm in d e rt w ird. Sie is t  aus 
d er N otlage  des K rieges en tsp rungen , w ird  a b e r w ohl
weislich beibchalten . Ih re  V orteile h ab en  sieh  auch  nach  
dem  K riege gezeigt, d a  se itdem  ähn liche  N o tlagen  
au fge tro ten  sind  u n d  sich auch  in  Z u k u n ft erw arten  
lassen , wie hei d en  S tre iks in  der S tah lin d u strie  u n d  dem  
E inste llen  des E isenbahnverkehrs.

Schließlich is t  noch eino A rb e it anzu füh ren , in  der 
w eniger g ü n stig  ü b e r  die A nw endung v o n  P y ro m e te rn  
in  techn ischen  B etrieb en  g eu rte ilt w ird . D ies is t  d e r  A uf
sa tz  „ T e m p e r a t u r m e s s u n g  v o n  S t a h l “  v o n  F . W . 
B r o o k e 1). D uroh  die S ta h lfa b rik a n te n  sin d  m it U n te r 
s tü tz u n g  dureli d ie P y ro m e te rfab rik e n  zahlreiche U n te r
suchungen ü b e r  M essungen an  flüssigem  S tah l gem ach t 
w orden. D ie m eisten  der p rak tisch en  F orsch er h aben  
gew ußt, daß  es gegenw ärtig  unm öglich  is t, dio T e m p e ra tu r
m essungen auf einen befried igenden G rad  v o n  G enauig
k e it  zu b ringen, u n d  h a b en  sich  m it an n ä h e rn d e n  E rg eb 
nissen  begnügt.

T herm oelem ente kom m en bei der M essung von 
flüssigem  S ta h l n ic h t in  Bot-racht, w ohl a b e r  S tra h lu n g s
pyrom eter. D ie S trah lungspyrom etc r benötigen keine 
B rennpunk tse in ste llung , u n d  ihre H a n d h ab u n g  is t  einfaoh. 
D er erste  sieh d arb ie ten d e  E in w an d  gegen den  G ebrauch 
dieser In s tru m e n te  b es te llt darin , daß  infolge d e r  Schlacke, 
die das B a d  bedeck t, die T e m p e ra tu r  n ic h t eh er a b 
gelesen w erden  kan n , bis d er S ta h l aus d er G ießpfanne 
ausfließ t. I s t  die T e m p e ra tu r  des S tah les zu  n iedrig , so 
w ird  m an  G u ßstücken  m it großem  Q u ersch n itt den  V o r
zug geben, is t  sie zu hoch, so k a n n  m an  den  S ta h l in  der 
G ießpfanne h än g en  lassen  oder kleine G ußstü ck e  bevor
zugen, dio eine v erh ä ltn ism äß ig  hohe T e m p e ra tu r  e r
fordern . A ber d er g rö ß te  W e rt d er M essung b es teh t 
d a rin , daß  sie e ine K on tro lle  fü r  den  Schm elzer u n d  den 
G ießcrcibetriebsleitor fü r  die gegenw ärtig  gebräuch lichen  
technologischen P roben  b ilde t. D er H au p te in w an d  gegen 
d en  G ebrauch  v o n  S tra h lu n g sp y ro m ete rn  lieg t in  der 
Schw ierigkeit, du rch  eine reine L u ftsch ich t auf eine 
reine M etalloberflächo einste llen  zu können. R a u ch  u n d  
b rennende Gase verh in d ern  eino genaue A blesung. I n  
v ielen  Oefen k o m m t dio Schlacke zugleich m it dem  S tah l 
aus d e r  A usflußöffnung, u n d  es is t  schw er zu w issen, 
w elche von  den  A blesungen die rich tig en  T e m p e ra tu r
angaben  liefert. E s  b es teh t le ich t N eigung  auf se iten  des 
B eobach ters , dio h öchsten  A ngaben  des In s tru m e n te s  
aufzusehreiben  u n d  n ic h t au f das D azw ischen tre ten  von 
brennenden  G asen zu ach ten . D ie fo lgenden A blesungen 
s in d  kennzeichnend  f ü r  viele M essungen, die a n  einem  
S ta h ls tra h l angeste llt w urden  in  dem  A ugenblicke, in  dem  
e r  die Schnauze d er G ießpfanno verließ . D ie  A blesungen 
w urden  m it denselben In s tru m e n te n  von  dem selben 
B e obach ter au sgefüh rt, u n d  es e rgaben  sieh  in  a llen  F ä llen  
G ußstücke  von  erstk lassiger B eschaffenheit.

Qnfl N r. 7 Gull N r. 23
Form »C F o n n °C

1 1510 1 1530
2 1500 2 1540
3 1515 3 1210 (? )
4 1740 (? ) 4 1560
5 1530 5 1490.

Es is t  offenbar, daß  die A blesungen bei d er 4. Form  
des Gusses N r. 7 u n d  bei der 3. F o rm  des Gusses N r. 23 
falsch ausgefallen  sind , obgleich bei beiden  jedo mögliche 
S orgfa lt an g ew a n d t w urde, um  diese G üsse u n te r  gleich
m äß igen  B edingungen  auszuführen , u n d  daß  die Fehler 
o ffen b a r au f b rennenden  G asen u n d  e iner rauchigen 
A tm o sp h äre  beruhen . O ptische P y ro m e te r  s in d ' den
selben B eschränkungen  u n terw orfen  wie die S trah lungs
p y ro m ete r  m it fe ste r E instellung .

Von den  technologischen P ro b en , die b isher bekannt 
gew orden sind , sind  dio O berf lächensohioht-, S tab - u n d  Gieß - 
verfah ren  in  versch iedenen  S tah lw erken  in  regelm äßigem  
G ebrauch. Dio B e nu tzung  des 0  b e r f  l ä c h o n s c h i o h t -  
v e r f a h r e n s  s ta m m t aus d er T iegelgußpraxis. Bevor 
m an  die T iegel m it dem  leg ierten  W erkzeu g stah l ausgoß, 
w urden  allo T ü ren  d er Schm elze geschlossen, d a n n  wurden 
die Tiegel, nachdem  sie h in re ichend  du rch g eg lü h t waren, 
hervorgezogen u n d  dio Schlacke v o n  ihn en  en tfern t. 
M an g ab  die fü r  L egierung erfo rderlichen  Z usätze  und 
b eobach te te  die helle O berfläche des S tah les sorgfältig 
auf dos erate Zeichen d er B ildung  e in er O x y d h au t, die das 
S ignal f ü r  das V ergießen des M etalles w ar. B eim  Betrieb 
d er e lek trischen  Oefen w ird  d as  O berflächenschichtver
fah ren  ausgefü h rt, indem  m an  einen S tahllöffel benu tz t, der 
s te ts  gleiche G röße b es itz t. E r  w ird  ü b e r  dem  Bade 
e rh itz t  u n d  m it e iner S ch lackensch ich t im  O fen bedeckt. 
D a ra u f w ird  eine S talilp robo  genom m en, die ungefähr 
dem  M itte l des ganzen  B ades en tsp ric h t, w obei man 
d a rau f zu ach ten  h a t ,  daß  heim  Ocffnen einer T ü r  fü r  kurze 
Z eit d e r S ta h l in  der N äh e  dieser T ü r  sich a b k ü h lt. Bei 
einem  elek trischen  Ofen, in dem  d e r S ta h l v o n  derD ccke aus 
e rh itz t w ird, is t  die T e m p e ra tu r  des S tah les unm itte lbar 
u n te r  d er Schlacke h öher als am  B oden . M an m uß das 
B a d  tü c h tig  u m rü h ren , b evor m an  eino Probo  daraus 
n im m t, u n d  so llte  die P ro b e  v o n  einem  P u n k t entnehm en, 
d er gleich w eit v o n  den  E le k tro d en  e n tfe rn t in  d er halben 
H öhe des B ades lieg t, d a m it m an  eine u ngefäh re  M ittel
te m p e ra tu r  e rh ä lt. D ie T e m p e ra tu r  w ird  d a n n  bestim m t 
durch  die Z eitdauer, bis sioh eine O xydsch ich t ü b e r  die 
ganze P robe bildet. D ieses V erfah ren  is t  dasselbe wie bei 
d er E rs ta rru n g sp ro b e , die B a s h 1) .ungünstig  beurteilt.

D ie S t a b p r o b e  w urde viele J a h re  h in d u rch  benutz t, 
um  einen  rohen  A n h a lt ü b e r  d ie B a d te m p e ra tu r  zu be
kom m en. Sio b ed in g t d ie  B en u tz u n g  von  S tah ls täb o n  von 
gleichom  D urchm esser u n d  u n g efäh r gleichförm iger Zu
sam m ensetzung . D ie P ro b e  b e s te h t d a rin , daß  m an  den 
S ta b  eine bes tim m te  Z e it in  das S tah lb ad  ta u c h t  und 
h e rau sn im m t. I s t  dor S tah l k a lt, so b ild e t sich  au f dem 
S tab  ein  N iedersch lag  der B adflüssigkeit; is t  e r  heiß, 
so flie ß t die B adflü ssigkeit ab  oder g re ift den  S tah l an, 
w obei alle Z w isehenzuständo versch iedene Zwischen
te m p e ra tu re n  anzeigen. D ie O berfläche des S tahes h a t 
e inen E in fluß  a u f die P robe. E in  frisch  ged reh te r Stab 
m it e iner reinen  O berfläche b es itz t d ie N eigung, die B ad
te m p e ra tu r  k ä lte r  anzuzeigen, als sie w irk lich  ist. D er 
S tab  soll s te ts  dieselbe T e m p e ra tu r  h aben , w enn e r  in  das 
B a d  g e ta u c h t w ird, w as in  m an ch en  S tah lw erken  dadurch  
e rre ic h t w ird , daß  m an  ein E n d e  von 30 cm  oder m ehr rech t
w inklig  um bieg t, d an n  den  S ta b  m it  dem  gebogenen Ende 
in  e iner E bene ü b e r  dem  B a d  h ä l t ,  b is e r  die e rsten  Zeichen 
einer E rw ärm u n g  zeig t, u n d  n u n  e rs t das E nd e  des Stabes 
in  d as B a d  ta u c h t.

D as G i e ß v e r f a h r e n  b es teh t darin , d aß  m an  einen 
ru n d en  L öffel von  u n g efäh r 150 m m  (J) b e n u tz t u n d  ihn 
so rg fä ltig  m it  Schlacke aus dom O fen bedeck t. Den 
Löffel ta u c h t m an  d a n n  schnell in das M etall u n d  nim m t 
eine S tah lp ro b e  u n g efäh r aus d e r  M itte  des Bades. D ann 
g ie ß t m an  d en  S ta h l ü b e r  d en  R a n d  d e r  G ießpfanne

')  T h e  F o u n d ry  1920, 1. M ärz, S. 197. *) B ull. A m . In s t, of Min. E ng . 1919, S ep t., S. 1739.
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langsam  u n d  gleichm äßig  aus. D ie T em p era tu r  des S tah les 
wird gesch ä tz t nach  dem  F lüssigkeitsg rade  u n d  den S tah l
resten, die im  L ötfel Zurückbleiben.

B ei a llen  d iesen technologischen P ro b en  k a n n  m an  
niebt genug G ew icht d a rau f legen, daß  sie im m er n u r  
rerg leichende P ro b en  sind , u n d  daß  ih re  G enauigkeit davon  
abhängt, daß  m an  s te ts  u n te r  gleichen B edingungen 
arbeite t u n d  die A ufm erksam keit au f alle E inzelheiten  
richtet. Je d en fa lls  so llte  m an  im m er zwei V erfah ren  
gleichzeitig anw enden. Sie zeigen dem  Schm elzer n ich t 
die T em p era tu r des S tah les in  G raden , ab e r sie geben ihm  
einen g u ten  A n h a lt ü b e r  die A bw eichungen von  der 
N orm altem poratur, die fü r  die vorliegende S tah lzusam m en
setzung u n te r  B erücksich tigung  des G ew ichtes u n d  d er 
Art der G ußstü ck e  fü r  r ich tig  e rk a n n t ist.

D ie beste A b s tic h te m p e ra tu r  is t  die, bei w elcher der 
Staiil gerade zu e rs ta rre n  beg inn t, v e rm e h rt um  den T em 
p era tu rve rlu s t, der v o n  d er Z e it d e r  A blesung des In s tru 
m entes bis zu d e rZ e it, w a n n d e rS ta h la n d a s ä u ß e rs te E n d o  
desdünnsten  Q uerschn ittes des G ußstückes g e la n g t,e in tr itt .  
Die T o m p e ra tu r des B eginns d er E rs ta rru n g  h ä n g t von 
der Z usam m ensetzung des S tah les ab , w obei d er K oklen- 
stoffgehalt den  g rö ß ten  E influß  h a t. M an k a n n  sie e r 
halten, indem  m an  im  Schm elzdiagram m  d e r E isen- 
K ohlenstoff-Legierungen den P u n k t au fsu ch t, d e r dem  
K ohlonstoffgehalt d e r behand e lten  S tah lso rte  en tsp rich t. 
F ü r andere E lem ente , d ie gew öhnlicii be i d er H erste llung  
von S tahlguß v o rh a n d e n  sind , sind  die A onderungcn n ic h t 
so b edeu tend  u n d  n ic h t zu vergleichen m it den  vielfachen 
anderen F eh lerquellen , dio beim  A blesen d er T em p era tu ren  
von geschm olzenem  S ta h l in  einer G ießerei a u ftre ten . 
Der zweite W e rt h ä n g t ab  von  d e r T e m p e ra tu r  d er G ieß 
pfanne, d er D icke d er P fann en h ü lle , d e r Z eit zw ischen 
Abstich u n d  A bgießen, fe rn e r davon , ob dio F o rm e n  
trocken sind , u n d  von  d er O berfläche d er d ü n n ste n  Q uer
schnitte.

Dio T euerung  a lle r Ile izsto ffe  h a t  au ch  in  N o rd 
am erika V eran lassung  gegeben, E in rich tu n g en  fü r  die 
U ebcrw achung ih res V erbrauches zu treffen . E in  A ufsatz  
von R o b e r t  J .  D i l l o n ,  B e trieb s le ite r in d er K r a f t 
erzeugungsanlage d er E d ison  E lec tric  I llu m in a tin g  Co. 
zu B oston1), „ M e ß v e r f a h r e n  i n  D a m p f k c s s e l a n l a -  
g en“ , b esch ä ftig t sieh m it der U ebcrw achung der V er
luste in D am pfkessel- u n d  D am pftu rb in cn an lag en  g roßer 
K raftsta tionen .

D arin  w ird  bem erk t, d aß  dieso U ebcrw achung  m it 
Hilfo v o n  B e trio b sa p p a ra ten  neuerdings w e it ü b e r  dio 
Entw icklung h in au s fo rtg e sc h ritte n  is t, welcho m it  den  
E inrichtungen frü h e re r  J a h re  e rre ic h t w erden k o n n te . 
Die S ch re ibappara to  liefern  fo rtlau fen d e  A ufzeichnungen, 
nach denen  m an  dio W irtsch a ftlich k e it u n d  dio L eistung  
von K esseln u n d  H eizv o rrich tu n g  g esondert e rh a lten  k an n , 
und in  denen  au ch  andero  A ngaben  z u r A ufzeichnung ge
langen. D er g rö ß te  T eil d e r in  d er D am pfkessclanlage 
verlorenen E ncrg io  g e h t in  d er W ärm e  d er A bgase v e r 
loren, u n d  dio W ich tig k e it, d iesen V erlu st so genau  wie 
möglich zu m essen, h a t  die A bgas-T herm om eter u n d -P y ro 
m eter in  allgem einen G ebrauch  geb rach t. Ih re  A ufzeich
nungen k a n n  m a n  m it  denen  des D am pfstrom m essers u n d  
des Zugm essers au f einem  B la t t e . verein igen. So e inge
richtete S ch re ib ap p ara te  w erden  in  N o rd am erik a  v iel be
nutzt.

E in  dio L eser d ieser Z eitsch rift besonders a n 
gehender A ufsa tz  au f diesem  G ebiete is t  die A rb e it: 
„M eß- u n d  R e g e l e i n r i c h t u n g e n  f ü r  d a s  S t a h l -  
w e r k s k o s s c lh a u s  v o n  F . J .  D o n k “ 2). D er V erfasser 
erw ähnt darin , daß  n ach  dem  B u lle tin  N r. 4 des B ureau  of 
Mines (H ü tte n a m t)  in  den  in d u strie llen  A nlagen  der 
Vereinigten S ta a te n  v o n  N o rd am erik a  jä h r lic h  25 bis 
50 Millionen T onnen  K ohlen  nu tz los verschw endet w erden. 
Sorgfältige U eberw achung  d u rch  S o h re ib ap p a ra te  u n d  
deren richtige A nordnung  in  den  In d u str iean lag en  k ö n n ten  
diese V erluste beseitigen . D er B e trieb s le ite r m uß es ver-

‘) E leo trical W orld  1920, 25. S ep t., S. 630.
')  T he  B la s t F u rn a ce  a n d  S teel P la n t  1920, 8. Ju n i, 

S. 343/48.

stehon , die rich tigen  In s tru m e n te  fü r  diese Zwooke a u s
zuw ühlen  u n d  sein  P ersonal von ihrem  N u tzen  zu ü b e r
zeugen, d a  sieh bei ihm  fa s t s te ts  ein  W id erstan d  gegen 
die E in füh rung  v o n  U eberw achungsoinriohtungen zu zei
gen  p fleg t.

I n  einom  Schaubilde g ib t D enk die W ärm overlu ste  
bei einem  Stahlw erkskessel n ach  ih ren  verschiedenen 
U rsachen  u n te r  gew öhnlichen B edingungen u n d  sodann  
u n te r  verbesserten  B e triebsverhältn issen  w ieder. D er 
Vergleich zeigt, daß  die g rö ß ten  V erluste durch  die A bgase 
en ts teh en . Dio S chornste inverluste  h aben  drei versch ie
dene U rsachen:

1. Zu g roßer L uftüberschuß  bei der V erbrennung;
2. U nvollständ ige V erbrennung;
3. A bführung  d er W ärm e d u rch  F euch tigkeit.
U m  diese u n d  alle sonstigen  V erluste  nach  M öglich

k e it zu verm eiden u n d  dio K essolw artung zu verbessern , 
sind  folgende In s tru m e n te  u n d  E in rich tu n g en  erfo rderlich : 
T em peratu rsch re iber, Zugm esscr, D am pfström ungsm essor, 
D am pfdruckschroiber, K ohlensäure- u n d  K o h lenoxydgas
schreiber, Zugregler u n d  Speisew asserregler. D em  A uf
sä tze  is t eine g roße A nzahl v o n  Schaubildern  beigefügt, 
w elche die V orteile deu tlich  darlegen, die d u rch  A nw en
dung  dieser M eßgerä te  u n d  R egelein rich tungen  gew onnen 
w ordon sind.

I n  D eu tsch lan d  schoinen die Z u stän d e  au f dem  G e
biete der B rennsto ffverw ertung  n ic h t viel an ders zu sein  
als in N ordam erika . N ie s 1) sa g t in  seinem  V ortrag  „ B o -  
t r i e b s k o n t r o l l e  i m K e s s e l h a u s “ : T ro tz  d er d rin g en 
den  K n a p p h e it an  B rennstoffen  u n d  t ro tz  ih res hohen  
Preises w erden die B rennstoffe  gegenw ärtig  noch sch lech ter 
au sg en u tz t als jem als. H ie rfü r  liegen folgende G ründe 
vor: D er zunohm endo A schengehalt d e r B rennstoffe , der 
M angel a n  geeigneten  B rennsto ffen  fü r  m echanische 
F eu erungen  u n d  ih r G ehalt a n  flüch tigen  B estand te ilen , 
H eru n te rw irtseh a ften  d er B etriebe w ährend  des K rieges, 
A rbo itsun lust beim  H cizerpersonal, die v e rk ü rz te  A rb e its
zeit, endlich  dio N ebenerscheinungen der g este igerten  
A nw endung von  U n terw indfeuerungen , V erlust du rch  
F lugkoks u n d  E igenverb rauch  d er F eu erungen  a n  D am pf.

A ußer diesen G ründen  liegen ab er noch andore vor, 
dio au f M ängeln d er B e triebsein rich tung  beruhen , u n d  
h ie rb e i scheinen g erad e  die H ü tten w erk e  in e rste r  Linie 
in  F ra g e  zu kom m en. N ach  L a v a n d i e r 2) (D iffordingen) 
w erden dio D a m p f a n l a g o n  i n  d e n  H ü t t e n w e r k e n  
im  allgem einen a ls lästige  N ebenw erke b eh an d e lt u n d  e n t
sprechend vernach lässig t. D ies is t  desw egen besonders 
bedenklich, weil die H ü tten w erk e  einen g roßen  T eil der 
K oh len fö rderung  D eu tsch lan d s v erb rauchen  (nach  B a u 
r a t  D e G rah l 15 %  im  Ja h re  1913). Als Beispiel w ird  von 
einem  H ü tten w erk e  m it 8000 m 2 H eizfläche bo rieh te t, 
wo n u r  D am pfdruckm esser, a b e r  ke in e  G asm esser, ke in e  
W asserm esser, keine Zugm esser, keine R auchg asp rü fe r 
u n d  auch  keine T em pera tu rsch re ib er v o rh an d en  w aren. 
E s h an d e lt sich u m  eines der bedeu ten d sten  W erke seiner 
A rt, das tau sen d e  T onnen  K ohlen  v e rb ra u ch t.

L av an d ie r m ach t den  V orschlag, d ie G esam theit, der 
H ü tten w erk e  soll ein  w ärm etechnisches u n d  w ärm e- 
sta tis tisch es B ureau  e in rich ten , das dio A ufgabe h a t, 
in  a llen  H ü tten w erk en  die W ärm ew irtsch aft zu ü b e r
w achen.

In  derselben V ortragsre ihe3) w ird in  dem  von  Q u a c k  
ü b e r  „ B e t r i o b s k o n t r o l l e  in  D a m p f k r a f t a n l a g e n “ 
gehaltenen  V ortrage  gesagt: W enn  in  einem  M aschinenhaus 
a n  dem  D am p fth erm o m eter am  D am pfein laß  v en til keine 
U m rochnungstafel an g eb rach t is t, so is t  d ie T em p era tu r  
im  T agesberich t des M aschinisten  falsch . M an k a n n  a n 
nehm en, daß  das T herm o m eter zu hoch zeig t, u n te r  U m 
s tä n d e n  bis 3 0 0 zu hoch. A elm lioh feh le rh a ft s in d  die

3) V erhand lungen  d. V er. z. B eförd . d. G ew crbfleißes 
1920, Mai, S. .113/21.

-) „W ärm eraessung  u n d  B etrieb sk o n tro lle  bei V er
b ren n u n g sk raftan lag en “  in  „S p arsam e W ärm ew irtsch aft“ , 
V o rträg e  v e ra n s ta l te t  vom  V. d. I .  u n d  des V ereins d. 
E le k tr iz itä tsw erk e , B erlin  1919, O ktober-N ovem ber, 
S. 43/47.

’) Sparsam e W ärm ew irtschaft, S. 1.
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A ngaben  dea V akuum m eters. D ah e r is t  e in  fo rtg ese tz te r 
V ergleich m it  N o rm alin stru m e n te n  erforderlich . Zu diesem  
Zweck so llten  A nsch lußstu tzen  fü r  die N o rm alin stru m e n te  
vorgesehen sein. Q uack w endet sich  a n  dio L ie feran ten  
von  In s tru m e n te n  d ieser A r t m it  dem  W unsche: H e lf t 
u n s zu zuverlässigen B etrieb s in s tru m en ten .

E s  g en ü g t also n ic h t, w enn  m a n  M eß instrum en te  
a n b rin g t u n d  sie ab lies t, sondern  m a n  m uß sich auch 
von  ih re r  dauern d en  Z uverlässigkeit überzeugen . M an 
so llte  desw egen n u r g u te  In s tru m e n to  von  b ew äh rten  
F irm en  anschaffen  u n d  dabei w eniger auf die H ö h e  des 
P reises sehen. A uf d iesen  P u n k t m a c h t au ch  D illon  in  
seinom obigen, au f N ord am erik a  bezüglichen A ufsätze1) 
aufm erksam , wo e r  sag t: Billige P y ro m e te r  s in d  ganz u n 
zuverlässig , m a n  k an n  gu te  bekom m en u n d  soll sie a n 
schaffen , w enn sie  au ch  teu re r  sind , d a  sio a ls ein  w ich tiger 
T eil d e r M eßeinrichtung im  K esselhaus anzusehen  sind .

D r. A . M ah lte .

Werkstoffehler oder Brueherscheinung?

Gewisse, den  E in d ru ck  von W erksto ffeh lem  hervor
ru fende B esonderheiten  a u f den B ruchfläehen  von S ta h l
proben sind , w ie schon von .M artens2) festg este llt w urde, 
als durch  den S p annungsverlau f beim  P rü fv ersu ch  h e r 
vorgerufene B rucherscheinungen  anzusprechen. E in  m it 
d ieser fü r  das W erksto ffp rüfw esen  und  das A bnahm e
g eschäft bedeutsam en F ra g e  sich befassender A ufsatz  
erschien  u n te r  obiger U eb ersch rift in  den K ruppschen  
M on a tsh eften 3).

N ach  K irsch  b eg in n t der B ruch  eines Z erreißstabes 
in d er Achse des Stabes und se tz t sich zunächst über 
eine K reisfläche , d er ebenen G rundfläche  des T rich te rs , 
fo rt , um d a ra u f  den schrägen  F lächen  d e r  T ric h te r  
e inerseits —  K egel anderse its —  zu fo lgen (A bb. 1). 
E s  w ird  in dem  m ittle ren , ebenen T eil dio Z ugfestig 
k e it und  in den  K egel- oder T rich to rfläohen  die S chub
festigkeit überw unden. U nd  zw ar is t  nach  K irsch  das 
Z eitm aß, in dem sieh die beiden S tu fen  vollziehen, v er
schieden : D as E in re iß en  u n te r  d er E in w irk u n g  d e r  Zug
spannungen  g e h t langsam er, das Loslösen u n te r  der 
E in w irk u n g  d er Schubspannungen  g eh t rascher vor sieh. 
D iese V erschiedenheit d e r T renngesehw indigkeiten  in 
den m ittle ren  und  den R a n d p artien  w ird  bedeu tungs
voll, w enn w ir uns folgenden G edankengang  vorlegcn:

E s besteh t kein Zw eifel, d aß  den verschiedenen 
IV erkstoffen in bezug au f die F äh ig k e it, U m lagorungs- 
arbo it u n te r  dem  E in f lu ß  von S p an nungen  zu leisten, 
verschiedene S tu fen  zukom m en. U n d  zw ar w ird  sich 
diese A bstu fung  beim Festigkeitsversuch  sowohl in  der 
äußeren  F o rm än d eru n g  a ls auch in  d er A r t  des B ruch 
kornes ausspreehon. E s w ird  W erksto ffe  geben, die 
bei noch so raschem  A blauf des T rennvorganges im stande 
sind, d ie  S pannungen  durch  ih re  äußere  und innere  
U m gesta ltu n g  ständ ig  auszugle ichen ; im G egensatz dazu 
w erden an dere  bei den  p rak tisch  in  F ra g e  kom m enden 
G eschw indigkeiten sowohl in bezug a u f innere  als auch 
äußere  A npassung Zurückbleiben. W ährend  Z e rre iß 
stäbe aus W erksto ffen  d er ersten  G a ttu n g  g u te  E in 
schnürung  und feines B ruchkorn  zeigen, haben  solche 
aus "W erkstoffen d er le tz tg en an n ten  A r t  geringe  oder 
keine E insch n ü ru n g  und grobes B ruchkorn .

D azw ischen m uß es ab er sicherlich auch W erk 
sto ffe  geben, deren  F orm änderungsverm ögen  gerade 
au f solcher S tu fe  steh t, daß  dio bei den  norm alen P rü f 
verfah ren  angew andten  G eschw indigkeiten f ü r  sie als 
kritische  bezeichnet w erden müssen. W ir können uns 
vorstellen , daß  die G eschw indigkeit des T renn u n g sv o r
gangs im Z uggebiet eines Z erro ißstabcs solchem W erk 
sto ff  eben noch g es ta tte t, feines B ruchkorn  auszubilden, 
w ährend  e r  d e r  beschleunigten T renngesehw indigkeit im 
S chubgebiet n ich t m ehr zu folgen verm ag. F o lg erich tig  
m uß ein solcher Z orreißstab  im K e rn  u n d  R and  ver

*) E le c trica l W orld 1920, 25. S ep t., S. 030.
2)  A. M a r t e n s :  H andbuch  dor M ateria lien

kunde I ,  A bsatz 120.
3) K ru p p sch e  M onatshefte  1921, A ug., S. 145.

schiedenes B ruchgefüge zeigen u n d  zw ar im  K ern  feines, 
- m a ttfa rb ig es , in d er R andzone grobes, kristallinisches. 

W enn  das d er F a ll  ist, so o f fe n b a rt dio in  Abb. 2 /dar
geste llte  B esonderheit uns n ic h t F e h le r  oder U ngleich
m äß igkeit des M ateria ls , sondern  w ir  haben ein  Bei
spiel d e r  von M artens als B ruchcrsohcinung bezeich- 
ne ten  Z w iefä ltigkeit des B ruelikorns vor uns. W ir 
haben es dann  ab er auch n ich t m it e in er Zufallscrschei- 
nung  zu tu n , sondern  m it e iner gesetzm äßig  auf
tre ten d en , d ie n u r  abhängig  is t von dem  V erhältnis 
zwischen d er T renngesehw ind igkeit beim  Zerreißvorgang 
und dor A npassungsfäh igkeit des "W erkstoffs. Bei In n e 
h a ltu n g  dieses V erhältn isses m uß  danach  je d e r  aus dem 
b e treffenden  W erk sto ff an g o fertig te  Z erre ißstab  diese 
Z w iefä ltigkeit des B ruchgefüges erkennen  lassen. In  
d er T a t zeig ten , w ie in  d er ausführlichen  Abhandlung 
photograph isch  beleg t, eine g rö ß ere  A nzahl von aus dem 
M ateria l d e r Abb. 2 entnom m enen  S täben  a lle  m ehr oder 
m inder s ta rk  d ie gleiche B rueherscheinung.

Es is t  nach  dem  V orgesagten le ich t verständlich , daß 
zw iespältiges B ruchaussehen besonders h äu fig  bei Stahl
so rten  in den H ä rte la g e n  von 60 bis 90 kg /m m 2 au ftritt, 
w ährend  bei den  w eicheren S tah lso rten  die gesamte 
B ruchfläche, K ern  nebst R and , fe inkörn ig  is t, und um
g ek eh rt bei ganz  h a r te n  S tah lso rten  die gesam te Bruch
fläche, d e r  K ern  ebenso wie d e r  R and, kristallinisches 
B ruchgefügo  zeigt.

Abb. 3 g ib t eine B rucherscheinung  von einer dem 
technologischen B iegeversuch u n terw orfenen  Biegeprobe 
w ieder. D er im Bild dunkel erscheinende feinkörnige Teil 
der T rcnnflnehe  e n ts p ric h t dem  G ebiete dor reinen Zug
spannungen , d er helle, k rista llin isch  g robe T eil dem W ir
kungsbereich  d er Schubspannungen. W ir  haben es auch 
in diesem  F a lle  n ich t m it e iner U n g le ichartigkeit des 
M aterials, sondern m it d e r  W irk u n g  d e r  verschiedenen 
T renngesehw indigkeiten  in  den verschiedenen Zonen 
zu tun .

A us dem V orstehenden w urde die F o lgerung  ge
zogen, daß , w enn das A u ftre ten  d e r  B rucherscheinungen 
eine "Wirkung des V erhältn isses zwischen Trenngesehw in
d igkeit und  F o rm u n g sfäh ig k e it des M ateria ls ist, es mög
lich sein m uß, an bestim m tem  M ateria l durch  "Wechsel 
d er T renngesehw ind igkeit das Aussehen der Bruch- 
Tläche w illkürlich  zu beeinflussen, u n d  es w urden ent
sprechende V ersuche d u rch g e fü h rt. Z w ar beim  Z erreiß
versuch lä ß t sieh die T renngesehw ind igkeit n u r in  sehr 
geringem  M aße abstu fen , aber beim  Biegeversuch hat 
m an d ie  M öglichkeit e iner be träch tlich en  A enderung 
ohne w eiteres in d er H a n d . E in e  A nzahl gekerbter 
B iegeproben aus einem  zu B rucherscheinungen  neigen
den, im  ü b rig en  g u t zähen M aterial w urden  in der 
verschiedensten W eise, te ils sta tisch , te ils  dynamisch, 
teils m it e inm aliger k rä ftig e r  W irkung , te ils m it wieder
ho lter schw ächerer W irkung , zu B ruch  gebrach t. Der 
U ntersch ied  in den T renngesehw ind igkeiten  t r a t  in sehr 
au sg ep rä g te r  W eise sowohl in  d e r  äußeren  E inform ung 
dor B ruchstelle  als auch in  d e r  E in s te llu n g  des Gefüges 
in  E rscheinung . Beispielsweise ze ig t Abb. 4 das Bruch
aussehen einer u n te r  d e r  P resse langsam  bis zum Bruch 
gebogenen P robe , A bb. 5 dasjen ige e in er u n te r  dem 
F allham m er durchgeschlagenen.

N ebenhor bem erk t m an  bei genauerem  Zusehen im 
oberen T eil des B ruchb ildes A bb. 4 ein ige Q uerstreifen, 
dio eine gewisse A bw echslung zwischen feinerem  und 
gröberem  K orn e rkennen  lassen. Dieses W echselspiel ist 
nach dem V orhergesag ten  n ich ts  anderes als das An
zeichen d a fü r, d aß  d e r le tz te  V erlau f des B ruches in  zeit
lichen Schw ingungen verlief. D ie S tre ifen  tra te n  auf der 
B ruehfläehe  e in e r  auch w ieder u n te r  d er P resse, aber 
u n te r  ruckw eiser B e lastung  durehgebrochenen Probe, 
Abb. 6, in  sehr schöner K la rh e it  au f. U n d  ebenso ließen 
sie sich u n te r  dem F allham m er erzeugen, sobald an sta tt 
eines einzigen k rä ftig e n  Schlages m ehrere  schwächere 
Schläge zu r H erb e ifü h ru n g  des B ruches angew and t w ur
den, Abb. 7.

W ie  aus Abb. 4 ersich tlich , d a r f  aus dem  A uftreten  
von „S chw ingungsstre ifen“ a u f  dor Bruchfliicho eines 
gebrochenen W erk teiles n ic h t ohne w eiteres geschlossen



A bbildung  4.
U n te r de r P resse  gebrochene K erbbiegeprobe.

A bbildung 3. B iegeprobe m it 
zw iefältigem  Brucbaussehen.

A bbildung 1. • B ruch - 
verlauf beim Z erre iß
versuch, nach  K irsch.

A bbildung 2. 

Zerreißprobe 
m it 

zwiefiiltlgein 
Bruchaussehen.

A bbildung 6. Statisch 
erzeugte Schw ingungsstreifen 

auf K erbbiegeprobe.

A bbildung  5.
U n te r dem Fallhainm er durchgesch lagene K erbbiegeprobe.

A bbildung 1 1 . 
-E xzen trische Lage 
d. B rucherscheinung.

A bbildungen 9 und  10. D urch M ischung "von sta tischen  und 
dynam ischen E inw irkungen w illkllrlioh erzeugte B ruch 

erscheinungen au f K erbbiegeproben.

A bbildung 7. D ynam isch ’ 
erzeugte Schw ingungsstreifen 

auf K erbb iegeprobe.

A bb ildung  12 
F lachzerreißstab  m it W erkstoffungleichheit.

(Seigerung.)

und tru g  d ie  L a s t e in ige  A ugenblicke
noch w eiter in  G es ta lt eines a u f  B iegung
beanspruchten ITakens. Abb. 8 g ib t  die 
Bruchfläcbe des d an n  zu B ruch  gegangenen 
Hakens w ieder. D ie B ruchfläche ze ig t au s
gesprochene S chw ing u n g sstre ifen ; das A u f
treten  d er S chw ingungen is t  wohl w esent
lich auf das ruckw eise V erlegen des L a s t
angriffs info lge des zunächst e inseitigen  R eißens zurück
zuführen.

Besonders e igenartige  B rucherscheinungen- ergab  
eme M ischung von sta tischen  u n d  dynam ischen E in 
wirkungen a u f e in  u n d  dieselbe B iegeprobe, wobei die
zweiteilig gekerb ten  P roben  zum T eil w ährend  des V er
suchs gew endet w urden . Abb. 9 u n d  10 zeigen auf

A bbildung 8. Z unächst einseitig gerissenes und  dann  w eite r  unter 
Biegungsbean&pruohung gebrochenes K etten g lied .

B ruch iläche m it S chw ingungsstreifen.

M anche Z erre ißp roben  zeigen d ie  L ag e  d er B ruch 
erscheinung m eh r oder w en iger exzen trisch , teilw eise 
bis zum S tab ran d  verschoben, A bb. 11. A n sich h a n 
d e lt  es sich, w ie w ir  ohne w eiteres e rkennen , übera ll 
um die g leiche E rscheinung . Z u r F ra g e  s te h t lediglich 
d ie U rsache, w elche den  G rund  zu solchem V erschieben 
d er ersten  T ren n fläch e  b ilde t. A u fk lä ru n g  haben e in -

6. O ktober 19Ô1. Umschau. S tah í u n d  É isen . Í429

werden, d aß  das S tück w iederho lter oder w echselnder 
B eanspruchung u n te rw o rfen  gew esen s e i ; es g en ü g t 
schwingender A blauf des B ruch  Vorganges. E in  bis zur 
Zerstörung belastetes K e tten g lied  r iß  zunächst e inseitig

diese W eise en ts tandene B ruchflächen . E inem  un b e
fangenen  B eobach ter, dem  ein solchor B ruch  in  die 
H än d e  gegeben w ird , d ü rfte  es schw er fa llen , h ie r  n ich t 
ausgesprochene U ngleichheiten  im M ateria l anzunehm en.
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gehende m etallograph ische U n tersuchungen  ge lie fe rt. 
D anach is t in  solchen F ä lle n  nnzunolim en, d aß  infolge 
irgendeiner ö rtlichen, o f t  n u r g ering füg igen  in n eren  oder 
äußeren  Schw ächung d ie  Z ugspannungen  an  d e r  b e tre f
fenden  S telle  f rü h e r  den W iderstand  des M ateria ls 
überw anden  als in  d e r  M itte . Info lgedessen  vorschob 
sich die e rs te  T ren n u n g  nach eben d ieser S telle hin. 
A nlaß  zu so lcher Schw ächung bieten  z. B. n u r m ikro
skopisch w ahrnehm bare  E inschlüsse, kleine B läschen, 
S puren  von ö rtlich e r E ntm ischung  u. dgl. A eußerliche 
Schw ächungen können u. a. a u f  von d er B earb e itu n g  h e r-  
riih rendcn  leichten  V erletzungen  beruhen. Bei B icge- 
proben gaben  n ic h t ganz bese itig te  I lo b e lrie fe  den A n
laß  zu v erfrüh tem  T rennungsbeg inn  und  e in se itiger A us
b ildung  d e r  B rueherseheinung.

D er A ufsatz  z ieh t zu le tz t als G egenstück zu den b is
h er beschriebenen E rscheinungen  eine ähn liche und  doch 
verschiedene, weil w irk lich  au f M ate ria l Ungleichheit be
ruhende E rscheinung  an. Bei d e r  A elm liehkeit solcher 
E rscheinungen  m it den  reinen B rucherscheinungen  w ird  
dio F ra g e  nach d e r  M öglichkeit, sieh auch ohne die 
n ich t im m er zur V erfügung  stehende m etallographische 
U n tersuchung  e in  U rte il d arüber, ob M ateria lfeh ler 
oder B rucherscheinung  vo rlicg t, zu bilden, e rö rte r t. 
In  d er überw iegenden M ehrzahl d er F ä lle  w ird  es sich, 
z. B. hoi A bnahm eprüfungen , um  P roben  handeln , die 
in einheitlichem  P rü fv o rg an g  zerrissen oder ohne R ich 
tungsw echsel gebrochen w orden sind . F ü r  diese P ro 
ben kann  die angeschnittene  F ra g e  b e ja h t w orden. Zu
nächst d ü rfen  als zw eifelsfrei angesprochen  w erden  
säm tliche F ä lle , bei denen sich a u f d e r  B ruchfläehe  
m ehr oder m inder deu tlich  au sg ep räg te  S chw in g u n g s-. 
s tre ifen  feststo llcn  lassen. Solche F ä lle  sind  ohne w ei
te res als B rueherscheinnngen  anzusprechen. W eite r aber 
w ird  d a ra n  e r in n e rt, d aß  hoi den  B rucherscheinungen, 
sowohl der Z e rre iß - als auch d e r  B iegeproben, d ie am  
R ando liegenden fe inkörn igen  P a r tie n  den  A usgang des 
B ruches darste lleu  und  a ls solche durch  die von ihnen 
strah len fö rm ig  ausgehenden B rueh lin ion  gekennzeichnet 
sind. A uch au f d e r  B ruchfläche des feh le rh a ften  Z er
reißstabes, Abb. 12, erkennen  w ir  bei genauem  Zusehen 
B ruch lin ien . A ber die B rnch lin ien  nehm en ih ren  A us
gan g  n ic h t von d e r feinkörn igen , i. B. rech ten , Seite 
des Stabes, sondern  beg innen  im G egenteil a n  d e r  linken 
K a n te  im  G ebiet des g robkörn igen  G efüges. E s  r iß  
dem nach zunächst in fo lge se iner gerin g eren  D eh n b ar
k e it das g robkörn ige  (phosphorre iche) M a teria l und 
dan n  e rs t das feinkörn ige. U m gekehrt also wie bei den 
B rucherscheinungen. S r .-^ rtg . M a x Moser.

Betriebstechnische Ausstellung In Berlin.
Im  techn isch -industrie llen  A usstellungsw esen b ere ite t 

sich insofern  . eine W an d lu n g  vor, als m an neuerdings 
dazu ü bergeh t, als E rg än zu n g  zu d e r bei Messen üblichen 
A r t  der S chaustellung  fe rtig e r  E rzeugnisse fü r  die 
Zwecke des W arenabsatzes den  technischen F o rts c h r itt  
an  ausgew iililten, fü r d ie  B elehrung geeigneten  M usterbei
sp ielen  zu zeigen. E inen  V ersuch in  dieser H in sic h t s te llt 
d ie B e t r i e b s t e c h n i s c h e  W a n d e r a u s s t e l 
l u n g  d a r , d ie  von d er A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  
d e u t s c h e r  B e t r i e b s i n g e n i e u r e  im  Verein 
deu tscher Ingen ieu re  zusiunm cngebracht w orden  ist.

In h a l t  und  Ziel d e r  Avisstellung w erden am  besten 
gekennzeichnet durch  d ie  A usdrücke: „ S t e i g e r u n g  
d e r  G ü t e “  u n d  „ V e r m i n d e r u n g  d e r  K o s t e n " .  
D ie S te igerung  d er G üte kom m t in d e r  H au p tsach e  in  d e r  
A bteilung  „ M e s s e n “ zum A usdruck. E s  w erden h ie r  die 
fü r  d ie F e r tig u n g  in  d e r  m echanischen In d u s tr ie  w ich
tig sten  M eßw erkzeuge und zw ar sowohl einfachste  H a n d -  
m oßw erkzeuge wie genaueste op tische M eßgeräte gezeigt. 
Von d er H an d h ab u n g  und dem V erw endungsbereich kann  
sich jed er B esucher d u rch  eigene M essung ein Bild 
m achen sow ie A n haltspunk te  fü r  d ie  W ahl des best
geeigneten  M eßgerätes gew innen. D ie M öglichkeit der 
V erringe rung  d e r  K osten w ird  in  den  A bteilungen „A r -  
b e i t s v e r f a h r e n ,  w i r t s c h a f t l i c h e  V e r 
g l e i c h e  d e r  v e r s c h i e d e n e n  F e r t i g u n g s 

a r t e n ,  F a b r i k a n l a g e n  u n d  F a b r i k o r g a 
n i s a t i o n  gezeigt. B each tung  verd ien t auch die Ab
te ilu n g  B c r u f s o i g n u n g ,  in  der an Beispielen die 
V erfah ren  und  A p p a ra te  f ü r  d ie  P rü fu n g  d er Borufs- 
e ignung  gezeig t w erden. D io dam it erzielten  Ergebnisse 
sind  au sg ew erte t und  übersich tlich  zusam m engestellt.

I n  säm tlichen A bteilungen is t  besonderer W e rt auf 
eine sinnfä llige  D arste llu n g  durch  V ergleiche und  Gegen
überstellungen  g eleg t w orden.

D ie A usstellung soll durch  dio O rtsg ru p p en  d er A r
beitsgem einschaft deu tscher B e triebsingeiiieure wandorn 
und  laufend  e rg än z t u n d  d er E n tw ick lu n g  an g ep aß t w er
den. Sie is t  b ere its  in  K assel und  S tu ttg a r t  den  F ach 
kreisen  zugänglich  gem acht w orden u n d  g e lan g t zurzeit 
in  d er A k a d e m i s c h e n  H o c h s c h u l e  f ü r  b i l 
d e n d e  K ü n s t o  i n  C h a r l o t t e n b u r g ,  H a r 
d e  n  b e  r  g  s t  r. 33, z u r  A ufste llung . Sio is t  täg lich  von 
9 b is  6 U h r  g eö ffne t. D er Z u tr i t t  i s t  den  M itgliedern 
des V ereins d eu tscher In g en ieu re  und  d e r  A rbeitsgem ein
sc h a ft deu tscher B etriebsingeniouro  gegen  Vorzcigen der 
M itg liedskarte  g es ta tte t. F ü r  A ngehörige deutscher F ir
m en sind  E in tr i t tsk a r te n  bei d e r  G eschäftsstelle dor Ar
beitsgem einschaft deu tscher B otriebsingcnicuro , B e r 
l i n  N W  7, S o m m e r  s t  r . 4 a, e rhä ltlich .

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

22. Septem ber 1921.
K l. 7 c, G r. 13, K  73 576. P resse zum Bördeln 

von Blechböden. Zus. z. A nm . K  67 874. F rie d . K rupp, 
A kt.-G es., Essen.

K l. 12 e, G r. 2, M  67 819 und 70 760. V erfahren 
zum A bscheiden von Scliw cbekörporn aus Gason m ittels 
hochgespannter E le k tr iz itä t . M ota llbank  und  M etal
lurg ische G esellscliaft, A kt.-G es., F ra n k fu r t  a . M.

K l. 12 c, G r. 2, Z 10 821. D esin teg ra to r-V en tila to r 
zu r R e in ig u n g  von Gasen. Zschocko-W orke K aisers
lau te rn , A kt.-G es., K a ise rs lau te rn .

K l. 18a , G r. 3, IC 67 448. V erfah ren  zum Betriebe 
von E isenhochöfen. H e in rich  K öppers, E ssen-R uhr, 
M oltkcstr. 29.

IC1. 18a, G r. 3, IC 68 525. V erfah ren  und  E in 
r ic h tu n g  zum B e trieb e  von IC uppelöfen; Zus. z. P at.- 
Anm. IC 66 124. H e in rich  ICoppers, E ssen -R uhr, M oltkc- 
s traß o  29.

K l. 18 a, G r. 3, K  68 554. V erfah ren  zum p lan 
m äß igen  B etriebo  von E isenhochöfen als G aserzeuger; 
Zus. z. A nm . IC 67 448. H e in rich  ICoppers, E ssen-R uhr, 
M oltkcstr. 29.

K l. 31c, G r. 1, C 27 957. V erfah ren  zu r H e r
ste llu n g  von K ernen  fü r  E ison- und  M etallgießereien; 
Zus. z. Anm . F  41 497. Chem ische F a b rik e n  W orms, 
A kt.-G es., F ra n k fu r t  a . M.

K l. 31 c, G r. 5, C 27 896. V erfa h ren  zur H e r
ste llung  von G ußform en  u n te r  V erw endung von K ohlen
w asserstoffen . 0 . C aspar, A ugsburg , V o lkhartstr . 10.

26. Sep tem ber 1921.
IC1. 7 a, G r. 17, Sch 60 013. -Hebetiseh fü r  W alz

w erke. L udw ig  Löw y, D üsseldorf-O berkassel.
K l. 10a, G r. 1, IC 68 309. O fcnan lage m it senkrech

ten  D cstilla tionskam m crn  u n d  senkrechten  H eizzügen so
w ie von den  vorzuw ärm enden V crbrennungssto ffen  von 
un ten  nach oben, von d er A bhitze  von oben nach 
un ten  du rchström ten  W ürm espeichern. H o in rich  ICoppers, 
E ssen -R u h r, M oltkcstr. 29.

IC1. 10a, G r. 18, L  47 935. V erfah ren  d er H e r
ste llung  von d ruck festem  H ü tten k o k s aus schlecht- oder 
nichtbackenden K ohlen  d u rch  Z usatz b itum inöser S toffe 

. vor dem V erkoken. $r.»3fng. F rie d ric h  L ic rg , W ien.
K l. 10 a, G r. 26, IC 77 965. D rehtrom m elentgaser 

m it E in sa tz ro h r. ICohlenscheidungs-G osollschaft m. b. H ., 
N ürn b erg .

1) D ie A nm eldungen liegen von dem  angegcbenenTago 
an w ährend zw eier M onate fü r  jederm ann  zur E insich t und 
E insp rucherhebung  im P a ten tam to  zu B e r l i n  aus.
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K l. 18b, G r. 13, M  55 206. V orfahren  zu r D a r
stellung von schm iedbarem  E isen  nach dem E rz fr isc h 
prozeß u n te r  B ildung  e in e r  E isenkalksehlacke u n d  Zu
gabe von R oheisen o. dgl. M etallbank  und  M etallurg ische 
Gesellschaft; A kt.-G es., F ra n k fu r t  a. M.

Kl. 18b, G r. 16, B 97 745. V erfah ren  z u r  H e r 
stellung von kolilemstoff- u n d  silizium arm em  F crrochrom  
durch oxydierende B ehandlung. D r. H erm an n  Blome, 
Großilscde.

IG. 18b, G r. 20, M  69 332. V erfa h ren  zu r R e i
nigung erschm olzener F orrow olfram leg ierungen  von m e- 
talloidischen V erunre in igungen . P h ilip  M ow ry M cK enna, 
W ashington, Colum bia, V. S t. v. A.

K l. 18e, G r. 8, R  47 795. V erfah ren  zum  G lühen 
von S tahl. R öcbling’scho E isen - u n d  S tahlw erke, 
G. m. b. H ., V ölklingen, Saar.

K l. 27 c, G r. 1, I I  71691. V o rrich tung  zum  F ö r
dern von L u ft, Gasen oder F lüssigkeiten  m itte ls Schleu- 
dcrgcbläse. E ugen  H ab er, C harlo tten b u rg , D roysenstr. 17.

KL 31b, G r. 11, M  69 423. D urch  D ru c k lu ft be
triebener R ü tt le r  f ü r  Form m aseliincn. JMalleable Iro n  
F ittings Com pany, B ran fo rd , V. S t. v. A.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
19. Sep tem ber 1921.

K l. 421, N r. 789 904. M it Gas beheiz ter Ofen fü r 
T em peraturen  ü b e r 1000° Celsius f ü r  chem ische und 
analytische Zwecke, insbesondere zu r K ohlensto ffbestim 
mung in  E isen , S tah l usw. S r.-fjng . A lb e rt S u lfrian , 
Aachen, R obenstr. 22.

K l. 50 c, N r. 789 830. S te inb recher. G ustav W ip 
permann, M aschinenfabrik , S tah lw erk  u. E isengießerei, 
G. m. b. H ., K öln-K alk .

K l, 50 c, N r . 790 455. M echanische A ustrag v o rrich 
tung fü r  K o llergänge m it ro tierendem  T elle r. K a rl Zix, 
D uisburg-H ochfeld, F ric d en str . 4.

26. Sep tem ber 1921.

K l. 31a, N r. 791 173. T iegelsehm elzofen. B augc- 
lellschaft M ettm ann , G. m . b. H ., M ettm ann , R hld .

K l. 31a, N r. 7 91 571. V o rrich tu n g  zum  V erschließen 
des Stichlochcs von Schm elzöfen m itte ls  eines sehw ing- 
bar gelagerten , den V ersch lußstopfen  trag en d en  Arm es. 
Fried, K ru p p , A kt.-G es., E ssen -R u h r.

K l, 31b, N r. 791 381. F orm m aschino m it W endevor
richtung. A lfelder M aschinen- u n d  M odellfabrik  K ünkel, 
W agner & Co., A lfeld , L eine.

IG. 31b, N r. 791 853. K ern fo rm m asch ine  m it 
W cndeplatte. V erein ig te  Schm irgel- und  M asehinon-Fa- 
briken, A kt.-G es., vorm. S. O ppenheim  & Co. u n d  Schle
singer .Sz Co., I lan n o v er-IIa in h o lz .

K l. 31c, N r . 791 193. Form klam m er. P o rze llan 
fabrik P h . R osenthal & Co., A .-G ., B e rlin , u. G ustav 
Wesp, Selb.

Kl. 31c, N r . 791 206. K ip p v o rrich tu n g  fü r  G ieß
pfannen. H e in r . W inners, T ro isdorf.

K l. 31c, N r . 791 207. F o rm k astcn fü lle in rich tu n g . 
Dr. Caspar}' & Co., M a rk ran städ t.

K l. 31c, N r. 791 401. M odelldübel. E rs te  E ß lin g e r 
M odellfabrik W ilhelm  IG cin , E ß lin g en  a. N .

Kl. 31c, N r. 791 429. S pannzw ingo zum F estk lem 
men von A rbeitsstücken  m it E xzen terfes tstc llhebcl fü r  
Schlitten u n d  K lem m backen. C hristian  B c rn d t, D ud- 
wciler.

K l. 31c,. N r. 791 635. S ehü tte lv o rrich tu n g  fü r  F o rm 
sandmischmaschinen. F . I la sen k am p  & Cie., G. m. b. H ., 
Neviges.

Kl. 31c, N r. 791 832. A usw echselbare F o rm kaston - 
führung. B e rn h a rd  V ölckcr, M ünchen, O rlcansp latz  3.

K l. 47g , N r . 790 934. V o rrich tu n g  zur R egelung 
der D urchflußm enge von u n te r  wechselndem  D ruck  ste 
henden Gasen oder F lüss igkeiten  in  L eitungen . B erlin - 
Anhaltisehe M aschinenbau-A kt.-G cs., B erlin .

K l. 47g, N r. 790 940. E le k tr isc h e  A bsperrv o rrich 
tung fü r Gas, W asser u n d  D am pf. H an s  K em ck in , So
lingen, W cststr, 4.
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Deutsche Reichspatente.
K l. 19 a, N r. 330 950, vom  27. Ju n i 1918. H e r b e r t  

S c h lo ß  i n  B r ü s s e l .  Schienenbefestigung a u / M etall- 
schwellen ohne Lochung der Schwelle.

D ie U n terlag p la tte  a  ru h t  auf der 
S chw eileb  m itte ls geneig ter F läch en  
c, d, der W inkel a  dieser F lächen  
is t  so g e w ä h lt, daß  die R eibung  in 
folge d er senkrech ten  S e iten k raft der 
durch  den R addruck  auf die Schienen 
übertragenen , schräg  nach außen  ge
rich te ten  K ra f t genügt, um  die V er
schiebung der P la tto  a  senkrech t zur
Gleisaehse u n te r  dem E influß  der w a
gerech ten  S eiten k raft zu verhindei n .

Kl. 24 e, Nr. 331153 , vom  26. N ovem ber 1918. W il
h e l m  Mü l l e r  i n  D i l l i n g e n ,  S a a r .  Beschickungsein

richtung }für Gaserzeuger 
m it drehbarem Aufgabe- 
behälter.

D er d rehbare Aufgabe- 
h eh ä lte r  a  is t m it einem  
w agerechten  A bstre ich 
tisch  b  verbunden , von 
dem  die K ohle w ährend  
der D rehung  des B e h ä l
te rs  durch  einstellbare 
A bstreicher c u n m itte lb a r  
in die G asabzugsrohre d 
aufgegoben wird.

K l. 18  a ,  N r . '331  863, 
vom  12. A u g u st 1919. L u d 
wi g  H ö r o l d  i n  I g s t a d t ,
K r . W ie s b a d e n ,  T a u n u s .
Gichtverschluß fü r Hochöfen 
m it im  Beschickungsbehälter 
angeordnetem, m it dem  B e
schickungsgut sich senkendem  
Deckelverschluß.

D er d as  Besehickungs- 
g u t aufnehm ende B eh ä lte r a, 
d e r sioh  gasd ich t in  einem  
W asser Verschluß b fü h r t ,  be
s itz t se lb st e ine  W asserrinne
o. I n  diese ta u c h t  der 
D eckel d  m it  e inem  Z ylinder 
e e in  u n d  sc h lie ß t d ad u rch  
se inerse its das G efäß a  gas- j 
d ic h t ab. B eim  B eschicken 
leg t e r  sich a u f  d ie in  a  befindliche B eschickung und  
se n k t sich bei deren  A bru tschen  in  den  Ofen so lange, 
b is er sieh au f d ie  Glocke f auflegt.

' K l. 18 b, Nr. 331 864, v o m 9. O ktober 1919. D r. H e n r i  
T e r r i s s o  u n d  D r. M a rc e l  L e v y  i n  G e n f . Verfahren 
zur Herstellung von säurebeständigen Eisenlegierungen.

E s w erden  E isen , Silizium  u n d  w enigstens ein  den 
H ä rte g ra d  d e r  Legierung erhöhendes M etall, z. B. W olfram  
oder V anadium , m ite inander legiert. M an schm ilzt zuerst 
d ie le ich tschm elzbaren  D oppelverb indungen , w ie z. B. 
F errosiliz ium , u n d  g ib t d an n  der Schm elze Ferrow olfram  
o der F e rro v an a d iu m  bzw. Silikow olfram  oder Siliko- 
v a n ad iu m  zu.

Kl. 18 c, Nr. 331 924, vom  14. Mai 1918. H e i n r i c h  
K ö p p e r s  i n  E s s e n ,  R u h r .  Verfahren zum  Erhitzen bzw. 
B rennen von gegen O xydation em pfindlichen K örpern, wie 
E isen, Stahl, Porzellan u. dgl.

U m  die Beheizung m it dem, p rak tisch  e rre ichbaren  
h öchsten  W irkungsgrad , ohne d as G lü h g u t zu oxydieren , 
d u rch fü h ren  zu können , w erden die zu g lühenden  G egen
s tä n d e  m it einem  sch ü tzen d en  U eberzuge, z. B. au s  Ton 
u n d  G rap h it, überzogen, w odurch  sic d au e rn d  von  einer 
reduzierenden  A tm osphäre  um geben sind. B efinden sich 
d ie W erkstücke in  K ap se ln  o. dgL, so w ird in  diese eine 
genügende M enge K ohlensto ff, z. B. bei n o rm aler T e m 
p e ra tu r  hergestellto  H olzkohle, aufgegoben.
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K l. 18 C, Nr. 3 3 1 7 0 3 , vom  14. Sep tem ber 1918. 
H e i n r i c h  IC o p p e rs  i n  E s s e n ,  R u h r .  K analofen  m it 
umsteuerbarer Regenerativgasheizung.

K l. 18 a , Nr. 332 095, vom  25. M ärz 1919. E d u a rd  
B o r n  i n  S ie g e n  i . ;W e s t f .  Durch eine feuerfeste Masse 
geschützter K o p f fü r  B lasform en a n  Hochöfen u. dgl.

folgen. E s b ed eu te t a  das aufgesetz te  B egichtungsgefäß 
bzw. den  F ü lltr ic h te r  u n d  b seinen senkb aren  T rich te r
boden , c die G iehtglocke. A uf dieser s in d  e in  B lechring  d 
u n d  ü b e r diesem  ein R o st e angeordnet, beide a n  S tan g en  g 
heb- u n d  senkbar. R u n d u m  lä u f t  eine R inne f ; h is t  ein 
um laufender K ra tzer, i  e in  A ustrag ro h r fü r  den  d u rch  den 
R o s t e gegangenen S taub .

D er K opf der B lasform  a  is t  m it feuerfester Masse 
um geben. U m  dieser e inen  g u te n  H a lt  zu geben, is t  der 
K opf m it d u rch loch ten  R ip p e n  b versehen , zwischen 
den en  die Masse e ingem auert oder e in g estam p ft ist.

K l. 18 b, N r. 326 774, vom  15. N ovem ber 1918. 
A k t i e n g o s e l i s o h a f t  L a u c h h a m m e r ,  A b t .  H ü t t e n 
b a u  i n  D ü s s e l d o r f ,  R h e in h o f .  Abdichtung fü r  beweg
liche Brennerköpfe an M artinöfen, M ischern u. dgl.

H fD io A bdichtung der 
ausfah rb aren  bzw. beweg
lichen  B rennerköpfe a 
gegen die Gas- u n d  L uft
züge b geschieht durch 
heb- u n d  senlcbare W as
se rtassen  o, die m it un
te re r  V erlängerung d in 
a n  den Gas- undL uftzügen  
b  befestig to  W assertassen 
o tau ch en , w ährend  an 
dem  u n te re n  E nde der 
B rennerköpfe vorgesehene 

R inge f in  die angehobenen W asserfassen  o tauchen, 
h ingegen über die gesenk ten  W assertassen  o hinweg
gefahren  w erden  können . D iese s in d  in  ih rem  oberen 
Teile so b re it ausgebildet, d aß  d er Ofen g ek ip p t werden 
k an n , ohne daß  bei gasd ioh ter V erb indung  die Tasse be
w egt zu w erden b rauch t.

K l. 10 a , Nr. 3 3 2 1 0 4 , vom  22. F e b ru a r  1919. H e in 
r i c h  IC o p p e rs  i n  E s s e n ,  R u h r .  Kohlenfüllwagen für 
senkrechte O fenkam m ern zur Erzeugung von Qas u n d  Koks.

D as bei a  in  den  Ofen e ingeb rach te  G u t w an d ert 
d u rch  den  V orw ärm raum  d er F lam m e en tgegen  u n d  v er
l ä ß t  bei b  den  Ofen. H eizgas u n d  L u ft, ’die in zwei P a a r  
uon wechselweise zu benutzenden  W ärm espoickem  e, d ie 
o berhalb  des Ofens liegen, v o rg ew ärm t w erden, tre te n  
bei d  in  den  H eizraum  des Ofens, d er duroh  eine W an d  e 
in  zwei n ebeneinander liegende O fenkam m ern g e te ilt ist. 
D ie  F lam m o n  sch lagen  u m  die bei f au fhö rende W an d  e 
horum  in  die zw eite O fenkam m er u n d  ziehen  v o n  d o r t 
nach  oben in  dio zugehörenden W ärm espeicher, die sie 
bei g verlassen . V on Z eit zu Z e it w erden  L u ft u n d  Gas 
um geBchaltet, so daß  n u n  die vordere  zw eite K am m er 
zuerst beheizt w ird. E in  T eil d e r H itze  k a n n  d u rch  regel
bare  O effnungon h  in  d en  V orw ärm raum  des Ofens ge
le ite t w erden.

r r  K l. 18 a , Nr. 327 248, vom  21. D ezem ber 1917. C a r l  
G io s e c k e  in  B a d  H a r z b u r g .  Verfahren zur Herstellung 
von im  Schachtofen zu  sinternden Zusammenballungeri aus 
einer M ischung von Feinerz, Gichtstaub, Kiesabbränden
u. dgl. m it feinem  Brennstoff.

E ine M ischung des zu  s in te rn d en  G utes m it feinem  
B rennstoff w ird  m it so v iel W asser verse tz t, daß  die Masse 
sich in  der S trangpresse  v erarbeiten  lä ß t. Dio in  dieser 
e rzeug ten  k u rzen  S trangstücke  w erden ohne w eiteres, also 
ohne vorherige T rocknung, in  den  S chachtofen  aufgegoben.

K l. 18 b, N r. 327 291, vom  28. O ktober 1919. A k t i e -  
b o l a g e t  F e r r o l e g e r i n g a r  i n  S t o c k h o l m .  Verfahren, 
kohlenstoff- und  silizium arm e M anganlegierungen oder 
M angan herzustellen.

Silizium reiche M anganlegierungen — vorzugsweise 
solche m it m ehr als 20 %  M angan u n d  m ehr als 10 %  
Silizium  — w erden  im  geschm olzenen Z ustande d er oxy
dierenden  W irkung  von  en tw eder freiem  Sauerstoff allein, 
z. B. in  F o rm  von  L uft, oder gleichzeitig von freiem  S auer
stoff, z. B. in  F o rm  von L u ft u n d  von  Stoffen, w elche 
S auersto ffverb indungen  en th a lten , z. B. v o n  M angan- 
oxyden, ausgesetzt. H ierbei w ird  das Silizium  oxydiert. 
F ü r  eine geeignete V erschlackung m uß gesorg t w erden.

K l. 18 a , Nr. 327 205, vom  15. J a n u a r  1918. Z usatz  
zu  N r. 310 229; vgl. S t. u. E . 1919, S. 916. H e i n r i c h  
A u m u n d  i n  D a n z i g - L a n g f u h r .  Stauhabsonderung bei 
Schachtofenbeschickungsanlagen.

D ie S taub ab so n d eru n g  au s dem  G ich tg u t soll w äh 
ren d  seines D urchganges d u rch  den  G ich tversch luß  er-

D er K o k sb eh ä lte r c i s t  in  dem  K oh lenbehälter b ange
o rd n e t, u n d  zw ar zw eckm äßig  als langer, schm aler Zylinder. 
E r  is t  heb- u n d  se n k b a r ge lagert u n d  sc h lie ß t in  gesenkter 
L age den  A uslauf des K oh lenbehälters ab . E in  Schieber a 
sc h lie ß t den  A uslauf d  des K o k sb eh ä lte rs  o ab. Dieser 
A uslauf is t  auoh zugleich der des K ohlenbehälters.

K l. 18 c, Nr. 327089, 
vom  15. J u l i  1919. Z usatz  
zu N r. 319 44 0 ; vgl. St.
u .E . 1921,10. F eb r., S. 205.
F r a n z  K a r l  M e is e r  in  
N ü r n b e r g .  Tunnelofen.

D ie au f W agen  befind 
lichen G lühkäston  a  sind  
ringförm ig  angeordnet.
H ierd u rch  w ird  es m ög
lich, dio R ohrvorb indun- 
gen zw ischen den  G lüh- 
lcästen fest anzuordnen.
N u r die F ü llgaszuf ü h rung  
fü r  d ie  K äs te n  m uß auoh 
h ier lö sbar e ingerich te t 
sein.
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Statistisches.
Die Saarkohlenförderung im Juli 1921.

Nach d er S ta tis tik  d er französischen B orgw erks- 
»vcrwaltung b e tru g  d ie  K o h l e n f ö r d e r u n g  des 
Saargebieta im  J u l i  1921 insgesam t 890 152 t  gegen 
850 209 t  im  J u n i  dieses Ja h res . D avon en tfa llen  a u f 
die s taatlichen  G ruben  869 177 ( J u n i :  828 996) t  und  
auf dio G rube F r a n k e n h o l z  20 975 (21 213) t . D ie 
durchschnittliche T agesleistung  b e tru g  bei 26 (25,3) A r
beitstagen 34 237 (33 583) t. Von d er K oh lenförderung  
wurden 59 939 (62 311) t  in den eigenen G ruben ver
braucht, 58 409 (42 336) t  an  dio B e rg a rb e ite r  ge liefert, 
15 835 (16 523) t  den  K okereien  und  2065 (727) t  den  
B rikettfabriken  zugofiih rt u n d  783 985 (878 747) t  zum 
Verkauf und  V ersand geb rach t. Dio H a l d e n b e -  
s t ä n d e  verm inderten  sieh um  35 952 (150 435) t . In s 
gesamt w aren 238 490 (274 442) t  K ohle u n d  3955 
(4122) t  K oks auf H a ld e  gestü rz t. I n  den eigenen u n 
gegliederten B etrieben  w urden  im  J u l i  d. J .  12 592 
(13 252) t  K o k s  u n d  4145 (1478) t  B r i k e t t s  h e r 
gestellt. D ie B e l e g s c h a f t  b e tru g  einschließlich der 
Beamten 76 026 (75 095) M a n n .. Dio du rchschnittliche  
Tagesleistung d er A rb e ite r u n te r  und  über T age belief 
sich au f 519 (506) kg.

Die Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten 
im August 1921.

Die E rzeu g u n g  d er K oks- und A nthrazithochüfcn  der 
Vereinigten S taa ten  ste llte  sich im  M onat A u g u s t  1921, 
verglichen m it dem V orm onat, w ie fo lg t1) :

J u l i  1 9 2 1  £ A u g .  1 9 2 1

1. G e sa m te rz e u g u n g ......................... 878 4762) 964 032
d a ru n te r  F o rrom angan  und

S p ie g c le is e n ............................... 5 612 3 940
A rbeitstäg liche  E rzeugung 28 3382) 31 098

2. A nteil d e r S tahlw erksgcsell-
sehnften  ...................................... 734 8S92) 823 377

A rbeitstäg liche E rzeugung 23 7062) 26 560
3. Zahl d er H ochöfen  . . . . 435 435

davon im  F eu e r ........................ 69 69
Zum ersten  M ale seit zehn M onaten h a tte  d ie  R oh

eisenerzeugung im B erieh tsm onat w ieder eine leichte 
Besserung zu verzeichnen. Auch die R oheisenpreise haben 
leicht angezogen.

W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage des deutschen Eisenmarktes 

im September 1921.
I. R H E IN L A N D  U N D  W E S T F A L E N : —  D ie N ach

frage des In lan d es nach den E rzeugnissen  d er G ro ß 
eisenindustrio w ar auch im Septem ber leb h aft, w en n 
gleich die Zahl d e r  neu abgeschlossenen G eschäfte d ie  des 
Vormonats n ich t erre ich te . D ieser R ückgang  beruh te  
aber w eniger a u f  Z u rückhaltung  d er K ä u fe r  als vielm ehr 
auf dom durch  dio augenblicklichen undurchsich tigen  
Zeitverhültnisse bed ingten  G eschäftsgebaren  d er W erke 
selbst, die sich n ic h t an  allzu  lan g fris tig e  A u fträg e  b in 
den w ollen, zum al d a  sie info lge d e r  zahlreichen A u f
tragseingänge dor V orm onate teilw eise bis E nd e  des 
Jahres m it A rbeit reichlich versehen sind. D ie B e
schäftigung d er W erke w ar dah er im  B erich tsm onat 
gleichm äßiger als noch vor k u rzer Z e it; m anche B e
triebe haben sogar d ie V erkau fstä tigko it vorläu fig  ganz 
eingestellt. B esonders gesuch t sind  M ittelb leche , F e in 
bleche und G rubenschienen, fü r  die seh r lange L ie fe r
fristen g e fo rd e rt w erd en ; auch in  S tab - u n d  Form eisen  
haben die W erke w ohl bis Jah resen d e  B estellungen vor
hegen. U ngleichm äßiger w ar dagegen d ie B eschäftigung

*) T he I ro n  T rad e  Review  1921, 8. Sept., S. 602. —
Vgl. St. u. E . 1921, 8. Sept., S. 1277.

• )  B e rich tig te  Zahlen. ®

in E isenbahnoberbauzeug, weil das E isenbahnzen tra lam t 
m it B estellungen zurückhielt. D ie sich in  verschie
denen W alzw erkserzougnissen bem erkbar m achende 
K n ap p h e it an  W are  ist g roßen te ils a u f  die schon in 
unserem  A ugustberich t erw äh n te  U eberspannung  der 
N ach frag e  zurückzuführen .

Dio P r e i s e  e rfu h ren  im  Septem ber eine gewisse 
F e stig u n g ; im allgem einen w urden  die le tz ten  H ö ch st
preise  des E iseuw irtsehaftsbundes g e fo rd e rt. W ah r
scheinlich w erden dio P re ise  u n te r  dem  E inflüsse  d er 
nouen K ohlenpreise, d e r s ta rken  H erau fse tzu n g  d er 
L öhne und d e r  beabsichtig ten  E rhö h u n g  d er E isenbahn- 
frae litsä tzc  noch w eiter anziehen ; besonderen E in flu ß  
a u f die P re isg es ta ltu n g  w ird  ab er die E n tw ick lung  des 
M arkstandes angesichts der aus dem A uslande zu be
ziehenden R ohstoffe ausüben.

Aus dem  A u s l ä n d e  liefen  die A u fträg e  sp ä r
licher e in , da  das A uslandsgeschäft d u rch  das A u sfu h r
bew illigungsverfahren  u n v e rän d e rt erschw ert w ird . D er 
B eschäftigungsgrad  im In la n d e  g ab  den  W erken auch 
keine V eranlassung, das A uslandsgeschäft besonders zu 
p flegen , zum al da  die P re ise  tro tz  dos Anziehens d er 
ausländischen W ährungen  n ich t besonders g ew in n b rin 
gend sind. Im m erh in  fanden  noch b e träch tliche  A b
schlüsse s ta tt.

Die B etriebslage d er E i s e n b a h n e n  w ar im 
allgem einen g u t, so daß  die B efö rderung  d e r  beladenen 
W agen sich ohne Schw ierigkeit vollzog. N achdem  es 
A nfang  Septem ber gelungen  w ar, durch  W icdereinstel- 
lung  von B eutew agen und  W agen m it leich ten  B eschädi
gungen  den O -W agenm angel ganz zu beseitigen, t r a t  
vom 10. Sep tem ber an w ieder M angel an  o ffenen  W agen 
ein. D er G rund  lag  d a rin , d aß  d er Z ulauf von L e e r
w agen p lö tzlich  s ta rk  zurückging. Von den m aßgeben
den S tellen  w urden  so fo rt A nordnungen  g e tro ffen , d»e 
eine B esserung des Z ulaufs o ffener W agen z u r  R u h r 
zur F o lg e  h a tten . Vom 24. Septem ber an  w urde d e r  
Z u lauf Jeerer W agen  w ieder erheblich  schw ächer, so 
d aß  w ahrscheinlich fü r  die nächste  Z eit m it einem  em p 
find licheren  A usfall zu rechnen  ist. A ls G ründe fü r 
den  W agenm angel w erden neben  den d auernd  un g ü n sti
gen  W asscrstandsverhältn issen  das frü h e  E insetzen  des 
L ebens- und F u tte rm itte lv ersan d es (F e ld frü ch to ) so
wie die W iederaufnahm e d e r F ö rd e ru n g  au f den ober- 
sehlesischen K oh lengruben  angegeben. Auch müssen bei 
dem  bedrohlichen M angel an  gedeckt gebau ten  W agen 
m ehr offene W agen als bisher als E rsa tz  herangezogen 
w erden. D ie G estellung d er O -W agen g es ta lte te  sich an  
W erk tagen  w ie fo lg t:

angefordert gestellt es fehlten
vom 1. bis 7. . . 125 795 125 302 493

„ 8. „ 15. . . 147 976 143 134 4542
„ 16. „ 23. . . 150 675 150 360 309
„ 24. ,. 30. . . 133 099 128118 4981

D or M angel an  leeren  gedeckten  W agen fan d  eine w ei
te re  V ersch ä rfu n g ; e r  nahm  in  den le tz ten  T agen bedroh
liche F o rm  an . D ie G estellung d er Sonderw agen w ar bis 
zum 20. S eptem ber ausre ichend ; info lge hö h ere r A nfo rde
rung  seitens d er W erke im  le tz ten  D r itte l des M onats 
w aren  A usfälle  insbesondere an  S .S.- und  R ungenw agen  
n ich t zu verm eiden. D or W asserstand des R heins h a t 
sich gegen den V orm onat w esentlich versch lech tert. 
A uf dem O berrhein  w a r  w ährend des ganzen B e
richtsm onates die I lo h len zu fu h r gering . In  d e r  zw eiten 
M onatshälfte  m achte sich R aum m angel bem erkbar, wohl 
h ervo rgeru fen  durch  die s ta rke  A bw anderung  d er L eer- 
schiffo nach H o lland . Diese is t  w iederum  zurückzu
fü h ren  au f verstärkte_ E rz -  und  G e tre id ean k ü n fte  in 
R o tte rd am  und  die von R o tte rd am  b ergw ärts gezahlten 
w esentlich besseren F ra ch ten . S ch lep p k ra ft w ar g en ü 
g end  vorhanden. A uf dem N ied errh e in  w urde  Sch lepp
g u t ta lw ä r ts  w ährend  des ganzen  B erichtsm onates n u r  
m äßig  angoboten. S ch iffsraum  nach H o lland  w ar m it 
R ücksicht a u f  die in  R o tte rd am  gezahlten  hohen F ra c h 
ten  s te ts  genügend vorhanden, S ch lep p k ra ft ebenfalls. 
B ergw ärts w ar die A n fu h r w ährend  des ganzen  M onats 
ziem lich rege. A uf den K anälen  w ar das A ngebot von
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S ch leppgut ziemlich lebhaft. . K ahnraum  w urde fü r  die 
R ich tu n g  R hein— Em den reichlich , f ü r  die R ich tung  
E m den— R hein  w eniger reichlich angeboten . Sch lepp
k ra f t  s ta n d  in  befriedigendem  U m fange zur V erfügung.

D ie I<ohnbewcgiuig in  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  
kam  zum A bschluß, nachdem  a n  allen  O rten  des I n 
dustriebezirks d u rch  V ere inbarung  oder durch  Schieds
sp ruch  des R eichs- u n d  S taatskom m issars in  D ortm und  
eine E rhö h u n g  d er L öhne und  d e r  sozialen Zulagen e in 
g e tre ten  w ar. G rößere  A rbeitseinstellungen  fanden  im 
V erlaufe des L ohnkam pfes n ich t s ta tt . Bei den  V er
handlungen t r a t  das verm ehrte  B estreben  e in z e ln e r 'A r
b e ite rg ru p p en , wie z. B. dor M aschinisten u n d  H eizer, 
zu tage, Sonderabm nehungen abzuschließcn, um d adurch  
besondere V ergünstigungen  zu erzielen, dio ab er sch ließ
lich  a u f  eine Z e rsp litte ru n g  d er G ew erkschaften  h inaus- 
liefcn. Diese A n träg e  w urden  abgew iesen, da  sie den 
Bestim m ungen des R ahm en ta rifcs f ü r  A rb e ite r  zuw ider
laufen , d ie  n u r V ereinbarungen  ‘ m it den  dre i M etall
arb e iterve rbänden  zulassen. E benso w urde d e r Versuch 
der B auarbeiterverbände abgew iesen, die T a rifb ed in g u n 
gen  der B a u arb e ite r auch a u f d ie in  den  in d u strie llen  
B e trieben  beschäftig ten  B auhandw erker zu r A nw endung 
zu bringen .

D er K o h l c n m a r k t  zeigte im  M onat Septem ber 
in  der H auptsache  dasselbe B ild  w ie im  A u g u st; dio 
N achfrage  fü r  K ohlen w ar u n v e rän d ert s ta rk . Im  S ep
tem ber w ar d ie  W agengcstcllung fü r  d ie  Zechen im  a ll
gem einen etw as gün stig er als in den vorhergegangeneu 
M onaten. E s m ußten  zw ar auch im Sep tem ber ,wegen 
Feh lens von W agen K ohlen und  K oks a u f  den Zechen 
in  dio L a g e r . g es tü rz t w erden, doch d ü rfte , f ü r  den 
ganzen M onat genom m en, diese L ag eru n g  nicht, a llzu  be
träch tlic h  sein.

A uf G rund  von V erhandlungen, dio im R eichs-, 
arboitsm in isteriim i in  B erlin  u n te r  Zuziehung d e r  B e
te ilig ten  sta ttg e fu n d en  haben , w urden  d ie L ohne der 
B e rg a rb e ite r  im  R u hrbezirk  fü r  dio Z e it vom 1. S ep
tem ber d. J .  an  um  durchsch n ittlich  10 Jf, fü r  den  M ann 
und  d ie  Schicht e rhöh t. In  V erb indung  m it d ieser L ohn- 
henfnfSetzung h a t, nach dem  B eschluß des R eichskohlen- 
verbandes, zum A iisgleich d er L ohn- und G ehaltserhöhun
gen  fü r  denselben Z e itp u n k t eine E rhöhung  d e r  P re ise  
fü r  das G ebiet des R hein isch-W estfälischen  K ohlen
synd ika ts um 21 M  f. d. t  F e ttfö rd erk o h len , ausschließ
lich d er K ohlen- und  d er U m satzsteuer, s ta ttg e fu n d en ; 
diu P re iserhöhungen  fü r  die anderen  K ohlensorten , fü r  
Koks u n d  fü r  B rik e tts  stellen zu d ieser G rundlage  in  
entsprechendem  V erhältn is. In  diesen P re iserhöhungen 
halien die M ateria lp re isste igerungen  noch keinen A us
gleich g efu n d en ; h ierüber soll e r s t  sp ä te r  —  nach Vor- 
liegen g eeigneter U n terlagen  —  verh an d e lt w erden.

E in e  w esentliche E rle ich te ru n g  b edeu te t es, daß  die 
am tliche  K ohlenhew irtsohaftung  m it dem  1. O ktober d. J .  
fü r  K oks u n d  ein igo  m inderw ertige  K ohlensorten  und 
M ittelerzeugnisso —  auch  fü r  Sehlam m kohlen —  au fg e
hoben w ird , w enn sie auch fü r  K ohlen im  allgem einen 
u n d  fü r  B rik e tts  b is a u f  w eiteres noch bestehen bleibt. 
D em gem äß ist. n u n  also dio A bgabe von Koks und  
z. B. Sehlam m kolilen in  dem  sogenannten  L andabsai« , 
also fuhrenw eise  ab Zeche, bezugsseheinfrei und  auch 
sonst keinen B eschränkungen m ehr u n te rw o rfe n ; . von 
K ohlen und  B rik e tts  d a r f ,  nach am tlich er V erfügung, 
vom 1. O ktober d. J .  an  bis a u f  w eiteres von je d e r  Zeche 
im  L andab sa tz  m onatlich  das M itte l d e r  im  M ärz und  
A p ril d. J .  abgegebenen M engen K ohlen und  B rik e tts  ver
abfo lg t w erden, w ährend b isher die A bgabe von B ren n 
sto ffen  im  L andabsatz  nach am tlicher A nordnung  m onat
lich  a u f zwei D r itte l  d e r im  A p ril ausgegebenen .Men
gen b esch rän k t w ar.

A uf dem  E  r  z m a  r  k t  t r a t ,  sow eit in ländische E rze  
in  F ra g e  kom m en, in d er B erich tszeit e ine erfreu liche  
Besserung ein . W ährend  noch vor einem  M onat ernste  
Besorgnisse fü r  den  Absatz d e r  .inländischen E rze  be
standen , e rfu h ren  d ie A bsatzverhältn isse info lge des 
sta rken  N iedergangs unserer V alu ta  u n d  d er d am it .ver
bundenen V erteuerung  d e r A uslandserze eine m erkliche 
Belebung. Im  S i e g e r l a n d  m ußte  w ährend  des

l ltäg ig en  S tre ik s d er M e ta lla rb e ite r die F ö rd e ru n g  zum 
großen  T eil a u f  L agor g es tü rz t w erden, so daß  sich er
hebliche V orrä te  a u f  den  G ruben  angesam m elt haben. 
Inzw ischen h a t  d ie  verän d erte  M ark tlage  einen starken 
A b ru f der S iegerländer E rz e  zur F o lg e  gehab t, so daß, 
um  den B e d a rf  der H ü tte n  nach  den  vorliegenden An-» 
fo rderuugen  fü r  das v ierte  V ie rte ljah r zu decken, außer 
d er F ö rd e ru n g  dor G ruben  auch d ie angcsam m elten Vor
rä te  in  A nsp ruch  genom m en w ordon müssen. D er Siegcr- 
län d e r E iseristeinverein  h a t  seine V erkaufstätigkeit, zu
nächst n u r fü r  den  M onat O ktobor aufgenom m en. Die 
P re ise  sind  d ie  a lten  geblieben. W ie sie sich vom 
1. N ovem ber a n  g es ta lte n  w erden, is t  noch unge
w iß. Dio E rhöhu n g en  d er . K ohlenpreise, d e r  F lach 
ten  fü r  K olile u n d  K o k s ' sowie d er A rbeitslöhne der 
G rubenarbeiter, die eine erhebliche S te igerung  der 
Selbstkosten  d e r  G ruben  zur F o lge  haben , sind  bisher 
du rch  eine E rh ö h u n g  d e r  E isensteinproiso  n ich t ausge
g lichen w orden. E in e  dem näehstige Pre iserhöhung  ist 
infolgedessen bereits erw ogen w orden. D as Verkaufs- 
Syndikat „D er S iegerläuder E isenste invere in“ ist wieder 
um d re i Ja h re , also bis zum  30. J u n i  1924, verlängert 
w orden. A uch nach J  1 s e d  o r  E r z e n  is t  d ie N ach
frag e  .w ieder etw as reg e r  gew orden. J lsede  h a t  höhere 
P re isfo rd eru n g en  ges te llt. D ie M ark tlage  fü r  L a h n - ,  
D i l l -  u n d  o b e r  h e s s i s c h e  E r z e  e r fu h r  eben
falls eine B elebung. I n  den  V erhandlungen  des Reiehs- 
kom m issars fü r  die E isen w irtseh a ft über die U nter
b rin g u n g  d e r  E rze  bei d e r  rhein isch-w estfälischen In 
d u strie  kam  eine E in ig u n g  über d ie  zu lie fernden  Quali
tä te n  fü r  V ogelsberger. E rze  und  F lu ß ste in  zustande, ln  
R oteisenstein  e rk lä re n  d ie H ü tte n  n u r  die Sorten  von 
42 o/o F e  an  au fw ärts  als abnalnnefüh ig  und  fordern 
d ie E in h a ltu n g  eines M indestgehaltes an  K ieselsäure von 
26 o/o. Von den G ruben  und  d e r B ehörde w ird  dagegen 
die A bnahm e m indestens d e r  R oteisensteinsorten  bis 
h e ru n te r  zu 40 o/o F e  als notw endig  'e rach te t, um die 
schw ierige L a g e  des L alm -D ill-E ergbaues einigerm aßen 
zu bessern. N achdem  inzw ischen d ie V alutaentw ertung 
e in g e tre ten  und  d am it die In landserze  w ieder w ett
bew erbsfähig  gegenüber den A uslaudserzen geworden 
sind, sind  dio H ü tte n  d er A nsicht, d aß  sicli die Ab- 
sn tzfrago im  fre ien  V erkehr von selbst regeln  w ird  und 
die E rze  dem zufolge schon an  sieh A bnehm er finden 
w erden. T atsächlich  h a t  auch boreits e ine regere  Ver
k a u fs tä tig k e it f ü r  d ie besagten E rze , insbesondere für 
die höherw ertigen  Sorten , eingesetzt. D ie G rube. 
Luse & J lsd o rf  im  Vogelsberg, w elche b isher zwei bis 
d re i F eiersch ich ten  in  d er W oche eingeleg t h a tte , hat 
infolgedessen kürzlich  w ieder den B etrieb  in  vollem 
U m fange aufneüm en können. D er W asserm angel für 
die A u fbere itung  d er V ogelsberger E rze  m acht sieh noch 
im m er s ta rk  fü h lb ar. D ie L age fü r  die M angancisen- 
erzgrnben  is t  nach w ie vor u n g ü n stig .. D ie E rzpreise 
haben  k e in e " V eränderung  e rfa h re n . D ie B ergarbeiter 
haben  L ohn fo rd eru n g en  von 12 J é  je  M ann und  Schicht 
ges te llt, üb er die eine E in ig u n g  noch n ich t zustande ge
kom m en ist. D ie se . in  V erb indung  m it den  erhöhten 
K ohlen-, F ra c h t-  u n d  M aterialkoston  haben  die Gruben 
veranlaßt-, eine P re ise rh ö h u n g  in  E rw ägung  zu ziehen. 
E s is t indessen zu b efü rch ten , d aß  d u rch  eine P re is
ste igerung , jeden fa lls fü r  d ie  m ittle re n  S orten , die 
je tz ige  B elebung des A bsatzes w ieder etw as gehem m t 
w ird . N achdem , wie vorstehend gekennzeichnet, d e r Ab
ru f  d er in ländischen E rze in a llen  G ebieten  w ieder leb
h a f te r  gew orden is t und  au ß e r d e r  F ö rdo ru n g  auch 
H aldenbestände abgesetz t w erden können, m ach t sicli 
nunm ehr W agenm angel fü r  den  B rzversand  bem erkbar. 
D ie E isenbahnbehörde h a t  hei der derze itigen  starken 
Inan sp ru ch n ah m e des W agenparks, w ie es in  d e r  H erb st
zeit gew öhnlich d e r  F a ll  ist, w ieder T eildeckung  ein
fü h ren  m üssen. E s  w äre  zu w ünschen, wenn, das Reiehs- 
verkehrsm inisterium  angesichts d e r  bisherigen traurigen  
L age des E rzbergbaues u n d  d e r  inzw ischen eingetretenen 
günstigen  K o n ju n k tu r w enigstens fü r  den  E rzversand 
zulioße, d aß  a lle  d u rch  die E rzg eb ie te  nach der R uhr 
durch laufenden  L eerw agen  m it E rz e n  uacli dem  In d u 
strieg eb ie t beladen worden können. D er W agenum lauf
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rliirfte kaum d a ru n te r  leiden, w enn m an sich a u f diese 
Praxis einm al e ing este llt b a t. D ie E rz fe rn zü g e  nach 
Oberschlesien fallen  bestim m ungsgem äß vom 1. O ktober 
an fü r sechs W ochen aus.

D er a u s l ä n d i s c h e  E r z m a r k t  h a t sich n u r 
wenig verändert. K äu fe  in  l o t h r i n g i s c h e r  u n d  
B r i e y  - M i  n e t t e  w urden  von den W erken bis 
Ende Dezem ber in m äßigem . U m fange g e tä tig t. D as 
Angebot ü b ers te ig t aber nach  w ie vor dio N achfrage . 
P ie M ino tte-Y orrä tc  auf den  französischen E rzg ru b en  
sind gow altig  gestiegen ; sie be laufen  sieh a u f etw a
1.8 Mill. t. D ie augenblickliche F ö rd e ru n g  b e trä g t 
etwa 30 o/o der V orkriegsfördcrung . D ie M inettepreise  
des V orm onats blieben unverändert! N orm and ie-E rze  
wurden je  nach  Q u alitä t m it 22 bis 10 F r. fob Caen, 
südfranzösische E rze  m it 35 F r .  fre i V ersandstation  
notiert. D ie ungünstige  M ark tlage  fü r  S c h  w c d e n - 
e r z e h a t sich info lge d e r  E n tw e rtu n g  d e r  M ark noch 
verschärft. D ie lebhafte  N achfrage  nach s p a n i s c h e n  
E r z e n  h ie lt auch in d er B erich tszc it an , und die P re ise  
für nordspanisehe E rze  sind  in fo lge E rh ö h u n g  d e r  F ra c h 
ten etw as gestiegen. F ü r d ie E rzversc liiffung  aus 
Südspanien hielten  sieh d ie F ra c h te n  au f d er bisherigen 
Höhe. F ü r  den Sehw cdcnerzversand nach den N ordsee
häfen g ingen d ie F ra ch tsä tze  w eiter in d ie H öhe, und 
zwar aus N ordschw eden von 110 au f 120 . II-, von M itte l-  
schweden von 90 au f 95 bis 100 .M. D er i n d i s c h e  
M a  n g  a  n e r  z m  a  r  k t  festig te  sieh, die P re ise  blieben 
unverändert. An ein W iederaufleben des kaukasischen 
M anganerzgesclüiftcs ist vorläu fig  noch n ich t zu denken. 
Wie es h e iß t, h a t  d er Ttevolutionsausschuß d er Sow jet- 
Regierung von G eorgien d ie A usfuhrvcrcin igung  Tsohemo 
m it dem S itz in R o tte rd am  an erk an n t.

In  allen  S e h r o t t s o r t e n  bestand  überw iegend 
Nachfrage, und d ie  P re ise  f ü r  S ch ro tt lohn ten  sieh m eh r 
und m ehr den P re isen  fü r  F ertige isen  an . —  D a auch 
zu den e rhöhten  P re isen  n u r  zögernd angeboton w urde, 
muß m it w e ite re r P re isste ig e ru n g  g erechnet w erden. Dies 
um so m ehr, als in  den letzten  T agen  des Sep tem ber auch  
L othringer H ü tten w erk e  als S ch ro ttk ä u fe r  a u f tra te n  und 
für kurzen K ern sch ro tt den P re is  von 160 F r .  je  t  fre i 
H ütte  in L o th rin g en  bezahlt, haben sollen. F ü r  die 
Ilnuptsortcn  gelten  heu te  die folgenden P re ise  fre i I lü t tc  
ge liefert:

je  1000 k g

I a  K e rn s c h r o t t ......................... etw a 1500 , it
S p ä n e ..........................................  „ 1400.11
Schw ere W alzw crkahfälle  . „  1 6 0 0 .ff
G r a n a te n ....................... ...... . ,, 160 0 ,M
P akete  .  ; . . „ 1200/1300 J l
G u ß s c h r o t t ............................., 1750/1800 ,/f
D ie , L ag e  des R  o h e i s c n m a r k t e s  h a t sich im 

Monat Sep tem ber w eiter gebessert. D ie A nforderungen  
der inländischen V erbraucher w ü rd en  erheblich  g rößer, 
und zw ar g ilt  dies sowohl fü r  d ie G ießereien  als auch fü r  
die M artinw erko. D a d ie H ochofenw erke über w esen t
liche V orrä te  verfüg ten , konnte der vorliegende B edarf 
glatt b e fried ig t w erden. Von verschiedenen W erken 
wurde über W agenm angol gek lag t, w odurch die reg e l
mäßige V erladung  des Roheisens S törungen  e rfu h r. D ie 
Boheisonprcise bleiben tro tz  d e r  erheblich  gestiegenen 
Selbstkosten fü r  dio M onate S ep tem ber und  O ktober 
unverändert m it A usnahm e des G ießereiroheisens L uxem 
burger Q u alitä t, fü r  welches b ere its am 1. O ktober eine 
Preiserhöhung von 150 Jl, f. d. t  e in tra t. Auch der 
A uslandsm arkt hot ein freundlicheres A ussehen. Die 
rückläufige P re isbew egung kam  zum S tills tan d , und der 
M arkt zeigte eine w esentliche B efestigung  hei teilw eise 
schon, w ieder anziehenden P re isen . D ie N ach frag e  w ar 
infolgedessen w esentlich leb h afte r.

Die N ach frag e  nach H a l b z e u g  w ar iin M onat 
September sehr stürm isch. D ie P re ise  g ingen sp ru n g 
haft in dio H öhe, und es w erden  je tz t teilw eise schon 
Preise g efo rdert, d ie  ü b e r den P re isen  des E isonw irt- 
schaftsbundes liegen. D ie I la lb zcu g an frag en  aus . dem 
Auslande m eh rten  sich w eiter, doch d ü rfte n  G eschäfte 
angesichts des g roßen  In lan d sb ed arfes n u r  in geringem  
Umfange zustandegekom m en sein.

Dio B eschäftigung  in s c h w e r e n  S c h i e n e n  
w ar n ich t au f allen W erken ausreichend , d a  die von 
den deutschen S taatsbahnen  herausgegebenen M engen 
fast ganz  abgew alz t w aren  und  das E isen b ah n zen tra lam t 
m it neuen A u fträgen , wohl m it R ücksich t a u f  den  h cran - 
nahenden W in te r , zurückhiilt. I n  S c h w e l l e n  und 
K  1 o i n  e  i s e  n z e u  g  w ar d ie B eschäftigung  dagegen 
nach wie vor sehr g ro ß . F ü r  K leinbahnen und  A nsch luß
gleise kam ebenfalls e in iger B e d a rf  heraus, doch d ü rfte  
aueli d ieser nicht, ausreichen, um allen  W erken  B eschäfti
gung  zu schaffen . D ie  sehr gedrück ten  P re ise  m ußten  
infolgo der allgem einen P re iserhöhung  ebenfalls in die 
H öhe gese tz t w erden. Im  Ausland w ar das H ereinho len  
von A u fträg en  in  A n b e trach t der g roßen K onkurrenz 
u n d  d er S chw ierigkeiten , d ie den deutschen W erken fast 
übera ll gem acht w erden, seh r schw er. D ie P re ise  sind  im 
A usland d ah e r o f t  sehr gedrück t.

I n  G r u l i e n s c l i i e a c n  sind  die W erke fü r  viele 
M onate au sverkau ft. Dio P re ise  haben sieh infolgedessen 
sehr gebessert.

D ie leb h afte  N achfrage  nach F o r m c i s e n  h ielt 
sowohl von V erb raucher- als auch von H än d le rse ite  an, 
doch sind  d ie  W erk e  fü r  d ie nächste Z e it so s ta rk  be
se tzt, d aß  sie n u r geringe  M engen noch hereinnehm en 
können. U ebor den le tz ten  P re is des E isen w irtsch afts- 
bundes in  H öbe von 2340 M  G ru n d p re is  zuzüglich des 
A ufpreises fü r  dio le tz te  K oblenpreiserhöhung  w urde im 
allgem einen n ic h t h inausgegangen. D as A uslandsgeschäft 
w ar im m er noch schleppend, doch w urden  in le tz te r Zeit 
etw as gebesserte P re ise  erzielt.

D ie B eschäftigung  in  R a d s ä t z e  n  w ar im Bc- 
rich tsm onat im allgem einen befried igend , indessen g e 
nügten  d ie vorliegenden A u fträg e  a u f lose Teile , wie 
R a d re ifen  usw., bei w eitem  n ich t, um  die fü r  die H e r 
ste llu n g  dieser T e ile  in  B e trach t kom m enden B etriebe  
h in reichend  zu beschäftigen.

D ie im A ugust festgeste llte  le ich te  B elebung des 
In landsm ark tes, die eine s tä rk e re  In ansp ruchnahm e der 
Bet.ricbseinriohtungen erho ffen  Heß, h a t  sich  im B erich ts
m onat n ich t fo rtgesetzt. D ie W erke  sind nach wie vor 
in  d er L age, auch  bei ihrem  se it lan g e r Z e it  w esentlich 
eingeschränk ten  A rboitsp rogram m  noch g rößere  M engen 
m it kurzen  L ie fe rfris te n  zur A usfüh rung  zu übernehm en.

In fo lg e  der an h altenden  A ufw ärtsbew egung  d e r  G e
stehungskosten  fü r  allo S tuhlerzeugnisse m ußten  auch 
d ie  in äu ß erst m äßigen G renzen gehaltenen  P re ise  fü r  
rollendes E isenbahnzeug eine E rh ö h u n g  e rfah ren .

D ie N ach frag e  fü r  d ie  u n m itte lb a re  A u sfu h r w ar 
w iederum  sehr rege, dor A uftragseingang  indessen n ich t 
befriedigend. Tn le tz te r  Z eit m ehren sich d ie Schw ierig 
keiten , m it denen die deutschen W erke im A uslande zu 
käm pfen  haben. Abgesehen von dem ausländischen W e tt
bew erb, d e r  sich le b h a ft bem üht, den  A ngeboten der 
deutschen W erke k rä ftig  en tgegenzu tre ten , erschw eren 
die in ein igen  L än d ern  e in gefüh rten  neuen  Z o lltarife  und 
sonstigen E infuhrbestim m ungen , d ie teilw eise besondere 
B elastungen d er deutschen E in fu h r  vorsohon, den A b
schluß der G eschäfte.

D ie N ach frag e  in S t  a  b  e  i s o n  ges ta lte te  sieh auch 
im  S eptem ber ziem lich re g e ; im  g ro ß en  und  ganzen  is t  
das G eschäft jedoch w ieder in  etw as ru h ig ere  B ahnen 
gekom m en. D io N ach frag e  h a t  sieh in  d er le tz ten  Z e it 
zusehends v errin g ert, d a  in  d e r  B edarfse indeckung  je tz t 
etw as vorsich tiger o p e r ie rt w ird . D ie  W alzenstraßen  
säm tlicher W erke  sind  a u f G rund  d e r übernom m enen 
V erp flich tungen  a u f m ehrere M onate voll besetzt, und  
es is t  den  W erken  n ich t m öglich, allen A nforderungen  
der K u n d sch aft naehzukom m en. D er P re is  f ü r  S tabeisen 
bew egt sich heu te  w ohl allgem ein  a u f  d er G rundlage  
des letzten  E isenw irtschaftsbundpreisos von 2440 J l ,  
G rundpreis ah  01>erhausen. D ieser P re is  w ird  g la t t  
bezahlt, und es w ürden  ohne F ra g e  auch w esentlich 
höhere P re ise  angeleg t w orden, w enn die W erke sie 
fo rd ern  w ürden. D as A uslandsgeschäft w ar in den le tz
ten  W ochen w esentlich ru h ig e r  gew orden, w as zum Teil 
au f verm inderte  N ach frag e , zum T eil a u f  verstärk ten  
W ettbew erb  von B elgien  und  F ra n k re ich  zuriiekzufU hren 
ist. D er S tabeisenpreis in  H o lland  bew egt sieh um etw a

*
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100 fl., w ährend  d ie  belgischen W erke heu te  etw a 425 
bis 450 F r .  in  H o llan d  fordern .

D as G eschäft in  G r o b b l e c h e n  h a t sich im S ep
tem ber w esentlich gehoben. N am entlich  die dünneren  
S tä rk en  u n te r  10 mm w urden  s ta rk  g e fra g t, w ährend 
in  den schw ereren A bm essungen w eniger abgerufen  
w urde. F ü r  G robbleche w erden  heute bis 2G00 .M 
v erlang t, fü r  B ehälterb leche 2300 bis 2600 J ß  und  v iel
fach w ird  schon versucht, d ie  S tärkenau fp re iso  w ieder 
e inzuführen , a u f  d ie  m an  in  den letzten  M onaten v er
zich te t h a tte . Dio B eschäftigung  fü r  d ie W erften  ließ 
nach w ie vor sehr zu w ünschen übrig . D ie zuriiek- 
gegangenen F ra c h te n  u n d  gleichzeitige S te igerung  d er 
B austo ffp re ise  können dio R eeder n ic h t erm utigen , N eu 
b au ten  zu vergeben, zum al d a  gu te , b rauchbare  Schiffe 
zu w ohlfeileren  P re isen  zu rück g ek au ft w erden können, 
a ls sio zu gegenw ärtigen  R ohstoffpre isen  neu herzu- 
ste llcn  sind. Bei den W iederaufbauseh iffen  m uß m it der 
vorliegenden A rbeit g es treck t w erden, weil dio G elder 
n ich t reichen.

D agegen h ie lt die bereits im le tzten  B e rich t e r 
w ähnte rege N achfrage  nach F e i n b l e c h e n  w eite r
h in , nam entlich  in  den dünnen Feinblechen, un g e
schw ächt an . E s w urde nach w ie vor f lo tt  g ek au ft 
und ahgerufon, was au f einen sta rk en  B e d a rf  schließen 
läß t, w ährend  anderse its die E rzeugung  durch  den. d re i
wöchigen A usstand d er S iegcrlündcr W erke m erklich 
zurückgcgam roti ist. Auch vom A usland h ielt die N ach 
frag e  an , jedoch m achte sich d er belgische und  englische 
W ettbew erb  in den d ünneren  B lechsorten besonders b e 
m erkbar.

I n  s c h m i c d c i s e r n c n  R  ö h r  e n  g ingen im 
M onat Septem ber aus den  K reisen  d e r  V erb raucher und  
des H andels bei den W erken  zahlreiche A nfragen  und 
auch erhoblicho A u fträg e  ein. Auch das A uslands
g eschäft in R öhren  w ar rech t lebhaft. Info lgedessen  
sind die R öhrenw erke zu rzeit w ieder voll besetzt und 
müsssen fü r  e in ige  S orten  bereits längere  L ie fe r
fris ten  in A nspruch  nehm en. B ei dieser M ark tlage  
w aren die W erke im stande, die V erkaufspreise  den n eu er
d ings durch  L ohn- u n d  G ehaltserhöhungen w ieder g e 
ste ig e rten  Selbstkosten w eiter anzupassen.

A uf dom M a rk t fü r  g u ß e i s e r n e  M u f f e n 
r ö h r e n  w ar d er G eschäftsgang  außero rden tlich  rege. 
Die P re ise  konnten  en tsprechend  d e r e ingetre tenen  V er
teuerung  d er G estehungskosten e rh ö h t w erden. D ie 
W erke sind m it A u fträg en  reichlich  versehen; L ag er- 
bcständo sind n ich t vorhanden, und es müssen d ah e r lä n 
gere  L ie ferze iten  g e fo rd e rt w orden. D ie leb h afte re  B au 
tä tig k e it d ü rfte  anhaltcn , da  viele S täd te  und Gem einden, 
um dem W asserm angel abzuhelfcn , oder d ie W iederkehr 
der d iesjährigen  W asserverhältn issc auszuschließen, zu 
E rw eite ru n g en  ih re r  B e triebe  g en ö tig t sein w erden.

D io Zunahm e des B eschäftigungsgrades der S t a h l -  
f o r m g i e ß e r e i e n .  d ie in  dem  le tz ten  B e rich t e rw äh n t 
w urde, h ie lt auch im M onat Septem ber an, wozu das A us
landsgeschäft ebenfalls sein  T eil be igetragen  h a t. D ie 
A ufhebung d er w irtsch aftlich en  Sank tionen  lä ß t  eine 
w oitere B esserung erh o ffen , nachdem  ihre  E in fü h ru n g  
seinerzeit m it ein H a u p tg ru n d  fü r  den  R ückgang  der 
B eschäftigung  gew esen ist.

Dio L ago des D  r  a  h t  in a r  k t  e s blieb im Sep- 
tom ber unv erän d ert. D ie s ta rk e  N ach frag e  sowohl 
nach W alzd rah t als auch nach v erfe in e rte r W are  h ie lt 
w eiterh in  an . D ie W erke sind jedoch g rö ß ten te ils  auf 
lange W ochen h inaus ausverkau ft, so d aß  n u r w enig  neue 
G eschäfte g e tä t ig t  w erden konnten . D ie P re ise  gingen, 
dem  gesunkenen M arkstande en tsprechend , w eiter in die 
H öhe.

Dio M a s c h i n e n f a b r i k e n  h a tte n  eine te il
weise Bolebung des G eschäftes zu verzeichnen, von der 
jedoch n ich t alle F abrikationszw eigo e rg rif fe n  w urden, 
so daß  dio vorgenom m enen A rbeitsstreekungen  noch viel
fach  fo rtd au e rn . D er erhöh te  A uftrag se in g an g  is t zum 
g rö ß ten  T eil a u f  erhöh ten  In lan d sb ed a rf  zurückzuführen , 
d a  sich d ie  A bnehm er vor w eiterem  S teigen  d e r P re ise  
noch rech tze itig  einzudecken suchen. Aus diesem G runde 
is t  d ie B elebung wohl von vornhere in  als eine n u r vor
übergehend# anzusehen. D ar A uslandsbedarf ist schon

1921

Ju li A qgust | September

Kohlen und Koks:
f. d. t  

.X
f. d. t

JC
f. d. t 

X
F lam m iörderkoh le . 227,40 227,40 253,90
K o k s k o h l e  . . . 231,80 231,80 258,90
H o o h o f e n k o k s  . 331,20 331,20 369,80
G i e ß e r e i k o k s  . . 344,20 344,20 381,50 -

Erze:
R o h s p a t  . . . . 2*11,10 241,10 241,10
G e r ö s t e t e r  S p a t 

e l s e n a t e l n  . . 376,50 376,50 376,50
M a n g a n a rm e r  ober-

hess. B r a u n 
e i s e n s t e i n  . . 160,00 100,00 160,00

M angan h a l t i g e r
Brauneisenstein *):
1. Sorte . . . . 205,00 205,00 205,00
2. S orte  . . . . 162,00 162.00 162,00
3. S orte  . . . . 90,00 90,00 ' 90,00

N a s s a u e r  R o t 
e i s e n s t e i n ,
50% E lsen ab  G rube 297,00 297,00 297,00
40% E isen ab  G rube 1*17,05 147,05

68,00
147,05

80% Elsen ab Grube 68,00 68,00
L o t h r .  M i n e t t e  ab Fr. F r. F r.

V ersandstation  . . 12,50—12,75 11,50-12,75 11,35—12,75
B r i e y - M l n e t t 6

40%  E isen ab  G rube — 17,50 17»00 -17,50
B 11 b a o - E rz e :

shB asis 50 %  F e  cif sh sh
R o tte rd am  . . 23 /— 23/6 24/—

SUdspanische E rze:
B asis 60 %  *Fe cif

R o tte rd am  . . 22/6 22/6 22/6
M ittelschw edische
Erze:

K r. Kr.B asis 50 %  F e fob Kr.
O xelösund3) . . 25,— 20,00 29,—

M arokkanische Erze:
sh shBasis 60 %  F e  cif sh

R o tte rd a m 3) . . — _ _L
o f i |

P o t i -E r z e * ) ] _ _ _
I n d i s o h e  v, ’S **- £

M a n g a n - f  a ' “ 5 d d d
E rze  .

7 O) H
o

13i/a 13*/* 13*/*—14

Roheisen:
J t XG i e ß e r e i r o h e i s e n .4

N r- * a b  Ober-
11 '  / hnncon

1500.00
1484.00

1560.00
1484.00

1560.00
1484.00

H äm atit j naU8en 1810,00 1810,00 1810,00
O u - a r m e s  1 g

S t a h l e i s e n  V-g g> 1515,00 1515,00 1515,00
B e s s e m e r  J 1515,00 1515,00 1515,00
S i e g e r l ä n d e r

Q u a l l t ä t s -
P u d d e l e i s e n  ab ■
S ie g e n ....................... 1485,00 1485,00 1485,00

S t a h l e i s e n ,  weißes,
m it n ich t Uber 0,1 %
Phosphor, ab  Siegen 1485,00 1485,00 1485,00

S iegerländer Z u s a t z 
e l s e n  ab  Siegen:
w e i ß ....................... 159?,50 1592,50 1592,50
m e lie r t ....................... 1600,00 1600,00 1800,00
g r a u ...................... 1607,50 1607,50 1607,50

S p i e g e l e i s e n ,  ab
S iegen:

6 — 8 %  M angan 1629,00 1629,00 1629,00
8 - 1 0  %  „ 1631,00 1631,00 1631,00

1 0 -1 2  %  „ 1708,00 1708,00 1708,00
Vorgewalztes und ge

walztes Eisen :
R o h b l ö o k e  . . . 1*100,00 1600,00 1770,00
V o r g e w a l z t e

B l ö c k e  . . . . 1500,00 1800,00 1895,00
K n ü p p e l  . . . . 1600,00 1900,00 1995,00
P l a t i n e n  . . . . 1600,00 1950,00 2040,00
S t a b e l s e n  . . . 1000,00 2150,00 2440,00
F o r m e i s e n  . . . 2100,00 2340,00 2340,00
K e s s e l b l e c h e  . . 2000—2100 2100—2300 2300-2600
G r o b b l e c h e  . . 1750-1850 1850-2100 2100-2600
M i t t e l b l e c h e  . . 1900—1950 2000—2600 2600—3200
F e i n b l e c h e  . . 2300,00 3100,00 3500,00
F l u ß e l s e n  - W a lz -

d r a h t ,  ab  W erk . 1700,00 2300,00 2700-3000
G e z o g e n e r  b l a n 

k e r  H andeisd rah t 2100,00 2700,00 3000—3500
V erzink ter H andels-

d ra h t ....................... 2750,00 * 3150,00 3950-4300
S o h r a u b e n -  u n d

N i e t e n d r a h t 2550,00 3000,00 3500—4000
D r a h t s t i f t e .  . . 2500,00 2800,00 3400—3900

5) R ich tp reise , zu denen A bschlüsse kaum  getäitigt worden sind. 
a) Schiitzungsz&hlen. D iesen P re isen  haben  keine tatsächlichen Ab
schlüsse zugrunde gelegen. ») W egen d e r  K äm pfe bei ile liila  
n ic h t g e liefert u nd  n o tie rt. * P o ti-E rz  kam wegen d e r  Unruhen 
im K aukasus n ich t herein .
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deswegen n ich t so sehr gestiegen, weil die U eberspan- 
nung der Schutzzollpolitik  bei einem  g roßen  T e il d e r 
Länder diese als A bsatzgeb iet auch w eiterh in  aussehaltet.

Die augenblickliche G eschäftsbelebung d a r f  n ich t 
über die kom m enden schw eren Zeiten hinw egtäuschen. 
Ungeheuere steuerliche B elastungen  drohen  schon in 
nächster Zelt, ohne d aß  d adurch  die D u rch fü h ru n g  der 
Reparationen und das G leichgew icht unseres R eichshaus
halts m öglich erschein t. W elche A nsprüche u n te r  diesen 
Umständen noch an  d ie deutsche M aschinenindustrio  g e 
stellt w erden, und ob sie dabei noch arb e itsfäh ig  b leibt, 
ist ungewiß.

D er B eschäftigungsgrad  u n d  A u ftragseingang  bei 
den M a s c h i n e n f a b r i k e n ,  w e l c h e  g r o ß e  
u n d  m i t t l e r e  W e r k z e u g m a s c h i n e n  z u r  
M e t a l l -  u n d  B l c c h b o a r b c i t u n g  s o w i e  
f ü r  A d  j u s  t a g e  u n d  W e r f t z w e c k e  bauen, w ar 
im Septem ber befried igend . I n  E rw a r tu n g  ste igender 
Preise suchte vor allem  das In la n d  dio unverm eidlich  
gewordenen A nschaffungen  vorzunehm en, w ährend  sich 
das Ausland tro tz  des günstigen  V alu tastandes zu rück
hielt.

Die im d ritto n  V ierte ljah re  1921 gü ltig en  P r e i s e  
sind aus vorstehender Z ah len tafe l ersichtlich .

I I .  M IT T E L D E U T S C H L A N D . — D ie R  o h k  o h - 
1 c n f ö r  d  e  r  u  i f g  innerh a lb  des m i t t e l d e u t 
s c h e n  B r a  u n k  o h  1 o n  g  e  b i e t  e s h ie lt sich im 
Monat Septem ber a u f  d er H öhe des V orm onats, des
gleichen die B rik e tte rzeu g u n g , d a  d ie W itte ru n g  d er 

.Förderung w eiterh in  g ü n stig  geblieben w ar u n d  in fo lge
dessen in den T agebauen  störungslos g ea rb e ite t w erden 
konnte. Dio B raunk o h len b rik e tts  fanden  zw ar a lle n t
halben g la tten  A bsatz, der V ersand w urde  ab e r  n ich t 
unwesentlich durch  den gegen  E n d e  des M onats ver
stärkt cinsctzenden W agenm angel b eein fluß t. Gemesson 
an den schw ierigen W agengesto llungsverhältn isson gegen 
Endo des M onats Septem ber, d ü rf te  d e r  W agenm angel 
im Oktober m it  e in er Schärfe  au ftro ten , w ie w ir  ih n  n u r  
während d er ILriogszeit kan n ten , cs sei denn, daß  von 
den E isenbahnbehörden d u rch g re ifen d e  G egenm aßnah
men e rg riffe n  w erden. Im  V erkauf d e r  R ohkohle w ar 
cino leichte B esserung w ahrzunehm en, doch ließ  d e r  A b
satz in ein igen G ebieten noch re c h t zu w ünschen üb rig .

Von A r b e i t s e i n s t e l l u n g e n  blieb le ider das 
Gebiet n ic h t ganz  verschont; es kam  sowohl im  M eusel- 
witzer B raunkoblenbeckcji als auch a u f d e r  G rube 
Erika der Jlse-B orgbau-G esellscbaft zu r A rbeitsn ieder
legung. D ie U rsacbon w aren a b e r n ich t in  L ohn
forderungen beg ründet, h a tte n  vielm ehr politischen 
Charakter. D ie  A rb e ite r v e rh arrten  e tw a  14 T age 
im Streik, nahm en dan n  ab er dio A rb e it w ieder au f. 
Die V erhandlungen w egen A ufbesserung d e r  Löhne 
innerhalb des hiesigen G rubonbezirks w urden  im V er
lauf des M onats abgeschlossen. E s w urden  L ohnerhöhun
gen m it W irk u n g  vom 1. Sep tem ber 1921 an  zugestan 
den, die sich innorlialb  d e r  K em b ez irk e  belaufen  a u f 
7,50 J i  je  S ch ich t fü r  a lle  m ännlichen erw achsenen A r
beiter und 3,50 J i  je  Sch ich t f iir  F ra u e n  und  Ju g e n d 
liche. D ie Z ulagen sind  in  den  R andbezirken  etw as 
niedriger geblieben u n d  betrag en  6,50 J I  jo Sch ich t fü r 
alle erw achsenen Schichtlöhner, 5 J i  je  Sdhicht. f ü r  die 
G edingearbeiter u n d  3,50 J i  je  Sch ich t fü r  F ra u e n  u n d  
Jugendliche. D esgleichen w urden d ie L ehrlingsbezüge 
erhöht, h ie r  nbor fü r  die K e rn -  und  R andbezirke jn it  
V irkung  vom 1. Septem ber 1921 an  , einheitlich  um 
20 J i  je   ̂W oche.

Gleich zu B eginn  d er V erhandlungen  w ar von d er 
R raunkohlenindustrio d a ra u f  hingew iesen w orden, d aß  sie 
nur dann in  d er L age sei, L ohnerhöhungen zu bew illi
gen, wenn ih r  g e s ta tte t w ürde, diese M ehrkosten durah  
eine E rhöhung  d er K ohlenpreise auszuglciahcn. D ie R e
gierung genehm igte schließlich P re iserhöhungen  m it W ir 
kung vom 15. Sep tem ber 1921 an, und  zw ar w urden 
die Preise fü r  B rik e tts , f ü r  H au sb ran d - und  In d u s tr ie 
zwecke au f 2250 J i ,  fü r  F ö rderkob le  a u f  640 J i ,  fü r  
Siebkohle a u f  720 J i  f ü r  jo  10 t  fre i E isenbahnw agen 
ab W erk einschließlich .K ohlensteuer u n d  W arenum satz- 
Steuer ■ heraufgesotzt.

In n e rh a lb  des s ä c h s i s c h e n .  S t e i n k o h l o n -  
g e b i e t s  w ar die F ö rd e ru n g  g leichfalls zu friedenste l
lend, und  auch die B etriebsverhältn issc blieben ebenso 
g ü n stig  wie im V orm onat. A uch in  diesem B ezirk  g e 
lan g ten  die L olm verhandlungen  zwischen A rbeitnehm ern  
u n d  A rbeitgebern  zum A bschluß m it dem  E rgebn is , daß  
d er Scliichtlolm  im D urchschn itt um  7,50 M  je  K o p f und  
S ch ich t e rh ö h t w urde  gegenüber e in er von den  A rb e it
nehm ern  gestellten  F o rd e ru n g  von 12 J i  je  K o p f und 
Schicht, A u f G rund  dieser L ohnerhöhungen, dio w ie
derum  davon abhängig  gem acht w orden w aren , daß  auch 
dio K ohlenpreise en tsprechend  herau fg ese tz t w ürden, 
w urden  dann  im  E invernehm en m it d er R eg ie rung  die 
S teinkohlenpre isc  fü r  das sächsische G ebiet um 455,70 M  
f ü r  10 t  h erau fgesetz t, was eine E rh ö h u n g  dos b isher 
g efo rd e rten  P re ises um etw a 14 s/o bedeutet.

D ie von den W erken  abgeru fenen  R  o b  c  i s o n - 
m engen sind  f lo tt  h in te re in an d er cingcgangon, m it A us
nahm e von w eißem  Zusatzeisen, das w egen des S tre iks 
der S iegerländor H ü tte n  n ic h t g e lie fe rt w erden konnte. 
E rs t  gegen E ndo  des M onats w urde  d e r  V ersand in  
diesem E isen  w ieder aufgenom m en.

lie b e r  den  A 1 1 e  i  s e  n  m a  r  k  t  is t  zu b erich ten , 
daß  m it dem  R ückgänge der M ark-V alu ta , d e r  sich dio 
P rc iso  fü r  S ch ro tt anzupassen  versuchten, auch  die 
S ch ro ttp re ise  w eiterh in  stiegen. W äh ren d  zu A nfang  
des' M onats fü r  K ern sch ro tt noch 850 b is 900 J i  gezah lt 
w urden, fo rd e rte  m an M itte  des M onats bere its P re ise  
von 1050 bis 1100 J (  d ie t  nb V ersandstation . D ie  ü b r i
gen  S ehro ttso rten  sind  im  gleichen V erhältn is te u re r  g e 
w orden. In  den le tz ten  T agen  des M onats m achto  sieh 
zw ar cino gewisse A bschw äohung am  S ch ro ttm ark t be
m erkbar. D ie U rsachen  d ü rften  zum T eil a u f  die ver
m in d erte  A ufnahm efäh igkeit d e r  m itte ldeu tschen  W erke 
zu rückzuführen  sein info lge des in  Sachsen ausgebroche
nen, um fangreichen  S treiks. D ie A blieferungen ließen  
aber sehr zu w ünschen üb rig , eine E rscheinung , die w ir 
bei einem  H erau fg eb en  der Prciso  ste ts zu beobachten 
G elegenheit h a t te n ;  die H än d le r  ließen sieh n u r  a u f  
scharfes D rängen  h in  dazu bestim m en, dio abgeschlosse
nen Schro ttm engen  anzu liefern , weil sic g laub ten , m it 
w eiteren  P re iserhöhungen rechnen zu können. D ie L age 
au f dem G uß b ru ch m ark t ähnelte  derjen igen  d e r übrigen 
Sehro ttsorton . D ie P re ise  fü r  M aschinengußbruch stiegen 
z. B. von A nfang  bis M itte  S eptem ber von 1100 J i  a u f  
e tw a 1500 J i  fre i W erk . Sie sind  a lle rd in g s in  den 
letzten  S ep tem bertagen  w ieder etw as gew ichen, ste llen  
sieh aber noch a u f e tw a  1300 J i  d ie  t . Die G ußbruch - 
preiso standen  h iernach  in  keinem  rechten  V erhältn is 
m ehr zu den R ohoisenpreisen, u n d  d a rin  kam  vor allen  
D ingen das U ngesunde d er E n tw ick lu n g  zum A usdruck. 
A uffa llend  w ar bei dieser L age des G ußbruehm ark tes 
w eiter, d aß  nicht- unerhebliche M engen ungebeten  w u r
den, und d aß  tro tzdem  dio Pre ise  sieh a u f  d e r  v erhältn is
m äßig  u n n a tü rlich en  H öhe h ielten .

Bei den sonstigen B e t r i e b s s t o f f e n ,  sow eit sie 
vom Auslande zu beziehen w aren , kam die s ta rk e  E n t 
w ertung  der M ark in sehr em pfind licher W eise zum 
A usdruck.

D er s tä rk e r au ftre ten d e  W agenm angel g es ta lte te  den 
Bezug von B a u s t o f f e n  schw ieriger, was sich beson
ders nachdrück lich  bei d e r  B e lieferung  d e r  W erke  m it 
Z e m e n t  u n d  K a l k  bem erkbar m achte. Im  H in 
blick a u f dio rege B a u tä tig k e it f ü r  S iedlungszw ecke be
deu te te  d ie m angelnde B elieferung  der W erko m it 
Zem ent eine em pfindliche V erzögerung bei d er F e r t ig 
ste llung  von S iedlungsbauten , dio um so bedauerlicher ist, 
als der W in te r  vor d e r  T ü r  steh t.

D ie W erke sind in W a l z w e r  k i e r z e u g - '  
n i s s e n zurzeit außero rden tlich  s ta rk  beschäftig t. N ach
dem d e r D eutsche S tah lbund  den  W erken  nahegeleg t 
h a tte , die le tz ten  H öchstp re ise  des E isen w irtsch a fts
bundes m öglichst n ich t zu ü bersch re iten , konnte m an im 
allgem einen dio B eobachtung m achen, daß  d ie  P re ise  fü r  
S tabeisen sieh durchw eg  um 2440 J i  d. t  B asis O ber
hausen bew egten; es w urden  ab er auch stellenw eise fü r  
k leinere M engen schon höhere P re ise  g e fo rd e rt und  
zw ar d o rt, wo die B etriebsverhältn isse ganz besonders 
u ngünstig  lagen. Im  g roßen  und  ganzen sind d is  W erke
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zu den vor sechs bis ach t W ochen gü ltig en  P re isen  mit 
A rbeit besetzt, d ie ihnen im  H in b lic k  au f die E n tw ic k 
lung  des A ltcisenm arktes n u r g eringe  oder zum T eil g a r  
keine U oberschüsse lassen. N im m t die E n tw e rtu n g  d er 
M ark  ih ren  w eiteren  F o r tg a n g  und ste igen  infolgedessen 
d ie S ch ro ttp re ise  noch w eiter als b isher, so w ird  den 
W erken  die A bw icklung d er a lte n  G eschäfte n ic h t ohno 
V erluste  m öglich sein.

D ie B l e e  b  p r e i s e ,  die b isher n ich t in gleichem  
A usm aß gestiegen w aren  wie die P re ise  fü r  S tabeisen, 
haben inzw ischen den V ersp ren g  eingebolt und  das n o r
m ale V erhältn is zw ischen S tabeisen- u n d  B leehpreis 
w ieder hergeste llt, So w erden  G robbleche zu rzeit bis 
zu 2800 J i  G rundpreis F rach tb asis  E ssen bzw. Siegen 
gefo rd e rt. D ie erw äh n ten  le tz ten  H öchstp re ise  des 
E isonw irtschaftsbundes fü r  Bleche, sind  d am it allerd ings 
noch n ich t e rre ic h t. F ü r  M itte l-  u n d  Feinb leche haben  
dio P re ise  w eiter angezogen, doch nehm en d ie  W erke 
n u r  noch ganz geringe  M engen in  A u ftrag , d a  sie auch 
h ierin  überm äßig  s ta rk  bese tz t sind. F ü r  G a s -  und 
S i e d e r o b r e  h a t  d er R öhronverband dio P re ise  m it 
W irkung  vom 15. Sep tem ber 1921 'a n  a u f  die le tz ten  
E isen w irtschaftsbund-P re ise  h erau fgesetz t. Zu diesem 
P re ise  geben die W erke a lle rd in g s n u r verhältn ism äßig  
g eringe  M engen ab, d a  sie info lge des Steigons d e r  Roli- 
sto ffp re ise  w eiteren  E rhöhungen  d e r R öhrenpreisc e n t
gegensehen. D er A uftragsbestand  d er W erke reicht, bis 
E nd e  des Ja h re s  und  zum T eil sogar noch d arü b e r h inaus.

Bei den  G i e ß e r e i e n  h a t  d ie  B eschäftigung  in  
H andelsguß  w eiter erheb lich  zugonom m en. T ro tz  der 
A nfang  des M onats d u rch g e fü h rten  P re iserhöhung  fü r  
H andelsgußw aro  um  e tw a  50 J i  d ie  100 k g  w ürden  
bedeutende A bru fe  erteilt," so d a ß  sich dio W erke zu 
einer n ich t unerheblichen V erlän g eru n g  d er L ie fe r
zeiten v e ran laß t sahen. T ro tzdem  w erden  h ie r  noch 
von außenstehenden  W erken, also n ich t dem  O stdeutsch- 
Sächsischen H ü tten v e re in  angehörenden  U n tern eh m u n 
gen, P re ise  beobachtet, d ie m an a ls Schleuderpre ise  be
zeichnen kan n , doch verschw inden solche A ngebote im m er 
m ehr. Auch aus dem  A uslände g ingen  re c h t belang 
reiche B estellungen zu g u ten  P re isen  ein, w elche dio 
A ußenhandelsstelle veran laß ten , gem einsam  m it d en  be
teilig ten  W erken  eine E rh ö h u n g  d er P re ise  zu beschließen 
und  gleichzeitig  zu bestim m en, daß n u r  noch in aus
ländischer W äh ru n g  an  das A usland verk au ft w erden 
d a rf. D iese P re isp o litik  h a t  n a tu rg em äß  ih re  erheblichen 
Schattenseiten , denen dio W erke  dad u rch  R echnung  zu 
trag en  gedenken, d aß  sie dio A uslandsm ärk te  durch  
einen besonderen A usschuß d auernd  gem einschaftlich  be
obachten lassen, um  zur rech ten  Z eit w ieder zu A nge
boten in  M ark  zurückkehren  zu können. Boi G eschäften  
m it längeren  L ie fe rfris te n  w ird  es den  W erken viel 
schw erer, in ausländischer W äh ru n g  zu verkaufen , weil 
ihnen die M öglichkeit e in igerm aßen  ausköm m licher K u rs 
sicherung  feh lt. E s  ist. dies um  so bedauerlicher, als 
es den  W erken  h ierdu rch  unm öglich gem ach t is t, die 
du rch  die sta rk e  E rh ö h u n g  d e r  ausländischen V alu ten  
geschaffenen g ünstigen  A usfuhrm ögliehkeitcn  voll aus
zunutzen. —  W ährend  die W erke im V orm onat in  M  a  - 
s c h i n e n g u ß  noch w enig  einheitlich  b esch äftig t 
w aren , is t diese L age e in er etw as gleichm äßigeren  B e
sch äftig u n g  gew ichen. Im m e rh in  lassen d ie P re ise  nooh 
sehr zu w ünschen übrig .

D ie N achfrage  nach E i s e n k  o n s t r u k t i o  n o n  
h a t  im  Sep tem ber außero rd en tlich  zugenom m en. Die 
W erke sahen sieh gezw ungen, info lge der R obstoffp reis- 
u n d  L ohnste igerungen  d ie a lten  sehwebenden Angebote 
zurückzuziehen, d a  durch  d ie  E rh ö h u n g  d e r  G estehungs
kosten  eine  vollkom m ene V erschiebung d er G rundlage 
zur Z eit d e r A ngebote e in g e tre ten  w ar. D ieser V organg 
h a t a lle f ü r  den Bezug von E isenkonstruk tionen  in  F ra g e  
kom m enden S tellen  veran laß t, n unm ehr m it allem  N ach 
dru ck  a u f bald igen Abschluß d e r  G eschäfte h inzuw irken, 
um  sieh gegen ein w eiteres S teigen  d e r P re ise  zu sichern. 
Im  H in b lick  h ie rau f w urden  P re ise  angeleg t, d ie  noch 
vor w enigen W ochen n ich t m öglich gewesen w ären.

D ie P re isste igerungen  a u f dem W alzelsenm arkt 
haben w eiter dazu g e fü h rt, daß  die W iederau fbauarbei

ten , die von den K onstruk tionsw erkstätte in  übernommen 
w urden, f ü r  sie sehr verlu stb ringend  auslaufen . Die ■ 
W erke wollen versuchen, das R eich, das diese Preise 
seinerze it s ta rk  ged rü ck t h a tte , zu veranlassen, dieser 
P re isste ig e ru n g  d u rch  eine E rh ö h u n g  d e r  P re ise  fü r  die 
K onstruk tionen  R echnung zu trag en , weil sonst viele 
k leinere K onstru k tio n sw erk stü tten  m öglicherweise in 
eine N otlage  g e ra ten  w ürden.

Durch d ie als A usfuh rp räm ie  w irkende E ntw ertung 
d e r  M ark  is t  es nunm ehr auch den M a  s e h i n e s  - 
f n b r i k e n  w ieder m öglich gew orden, erfo lgreich  mit 
dem Ausland in W ettbew erb  zu tre te n , so d aß  sieh hei 
diesem Zweig d er E isen industrie  d e r B esehäftigungsstand 
n ich t unw esentlich  gehoben hat.

W ir e rw äh n ten  bereits den  in  Sachsen ausgebroche- 
nen S tre ik  innerh a lb  d e r  M eta llindustrie . Obwohl sieh 
d er V erband d e r  M eta llindustrie llen  in  D resden entgegen 
dem W unsche d er vielen k leinen und  wirtschaftlich 
schw ächeren F irm en  in  seinen V erhandlungen mit 
dem V erband d e r  M e ta lla rb e ite r zu erheblichen Lohn
erhöhungen  verstanden h a tte , konn te  e r  es n ich t ver
h indern , d aß  d er M e ta lla rbeiterverband  den Augenblick 
fü r passend h ie lt, um  soino w eit über die Zugeständnisse 
hinausgehenden F o rd e ru n g en  d u rch  das fü r  beide Teile 
so verhängnisvolle M itte l des S tre ik s zu verwirklichen. 
Z unächst w u rd en  ein ige W erke lie rausgegriffen  und die 
B elegschaften  d er w ich tigsten  B etriebsab teilungen  zum 
S tre ik  veran laß t, w ährend  die üb rigen  A rb e ite r bestimmt 
w urden , g rö ß ere  Zuschüsse zu den S tre ikkassen  zu leisten, 
w odurch cs den  stre ikenden  A rb e ite rn  m öglich gewesen 
w äre, den A usstand a u f unbestim m te Z eit durchzuhalten. 
D er A rbeitgeberverband  sah sieh daraufh in 'gezw ungen , 
einstim m ig die A ussperrung  säm tlich er A rb e ite r  inner
halb  d er M eta llin d u strie  zu beschließen. D adurch  sind 
etw a  50 000 A rb e ite r arbeitslos gew orden. D ie w irt
schaftliche N otlage, in d io zahlreiche A rbeiter
fam ilien g era ten  w erden, h a t  das Sächsische A rbeits
m in isterium  veran laß t, seine V erm ittlu n g  anzubieten und 
zu diesem  Zweck dio beiden P a r te ie n  zu einer .Be
sp rechung  einzuladen, d ie  aber le ider ergebnislos verlief. 
D er S tre ik  d a u e r t zu rzeit noch w e ite r  an . E r  schädigt 
die be te ilig ten  W erke w irtsch aftlich  n a tu rg em äß  emp
find lich  u n d  h a t  dio A bnehm er d ieser W erke gezwungen, 
ih ren  d ringenden  B ed arf an d erw eitig  zu decken, was 
jedoch g ro ß e  S chw ierigkeiten  m acht.

I I I .  N O R D D E U T S C H L A N D  U N D  DI15 K Ü ST EN 
W E R K E . - —  Die B elebung am  E isenm ark te  N ord
deu tsch lands h a t, w ie überall, se it dem  le tz ten  Bericht 
cino w eitere  S te ig eru n g  e r fa h re n ; die P re ise  stiegen in 
allen  E isensorton, m it A usnahm e von Roheisen, infolge 
der um fangre ichen  N ach frag e  sprungw eise. D urch die 
w eitere  V ersch lech terung  d e r  deutschen M ark w ar die 
N ach frag e  nach  W äizw erkszeug fü r  d ie A usfuhr nach . 
Uebersoo besonders rege, d ie  A u sfu h rh än d le r  konnten die 
vorliegenden A u fträ g e  bei w eitem  n ich t unterbringen, 
w eil dio W alzw erke g rö ß ten te ils  a u f  längere  Zeit mit 
A ufträg en  v o llg ep fro p ft sind. A ber auch im  In lan d ! 
nahm  d er B eschäftigungsg rad  im m er noch zu, n u r  klag
ten  H ä n d le r  und V erb raucher d e r  norddeutschen Küste 
über sp ä rlich e  E rled ig u n g  d e r  den w estlichen W erken 
gegebenen A u fträg e  in  W alzeisen.

D ie S c h i f f s w e r f t e n .  M a s o h i n e n f a -  
b r i k c n und  G i e ß e r e i e n  N orddcu tsch lands waren 
a u f G rund d er allgem einen regen N ach frag e  befriedigend 
beschäftig t.

D ie R  o h o i s e  n  e rzeugung  d er K üstenw erke wurde 
durch  den V erband schlank abgesetzt.

D ie V erhältn isse a u f  dem S c h r o t t  m ark te  waren 
gänzlich unübersich tlich . D ie Pre ise  g ingen  weiterhin 
nach oben und lmben eine se it langem  n ic h t dagewesrno 
H öhe e rre ich t.

D as E r z g e s c h ä f t  lag  nach  w ie vor ruhig, in 
A n b e trach t der außergew öhnlich  schlechten V aluta wurde 
n u r  das u n b ed in g t N otw endigste  hereingenom m en.

A uf dem S e e f r  a  c h t e  n m a  r k t  sind die F rach
ten  info lge der G elden tw ertung  etw as gestiegen. .
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Die B ren n sto ff Versorgung aus dem  W esten w ar auch 
im Septem ber, w enn auch n ic h t h in re ichend , so doch 
den eingeschränk ten  B etriebsverhiiltn issen  en tsprechend , 
befriedigend. D ie L o h n b e w e g u n g  d er A rb e ite r h a t 
in N orddeutsehland, w ie auch a n  a llen  üb rigen  P lä tzen , 
erneut eingesetzt,

S iegerländer E isenste inverein , G. m . b. H ., S iegen. —  
Der Verein is t um  d re i J a h re  v e r l ä n g e r t  worden 
und h a t die A bseh luß tätigko it d e r L ie fe ru n g en  vom 
1. Oktober an  aufgenom m en. D io b isherigen  V crkaufs- 
grundpreiso b leiben bestehen, so d aß  also die s ta rk e  S te i
gerung der Selbstkosten, v eru rsach t d u rch  d io w ieder
holten E rhöhungen  d e r  L öhne und G ehälter, d e r P re ise  
für B rennstoffe  u n d  andere  im  B ergbau  benötig ten  W erk 
stoff*  auch fü r  die neue V erkaufszeit w ieder ganz zu 
Lasten der G rube geh t.

Z ur G eschäftsführung der A ußenhande lsste ilen . —
Auf die vor kurzem  a n  d ieser S telle v erö ffen tlich te  M it
teilung u n te r  obiger U eb o rsc h r if t1) is t uns vom R eichs- 
kommissar fü r  dio E isen w irtsch aft nachstehende E r 
widerung zu g eg an g en :

„ F ü r A u sfu h ran trä g e  bezüglich Schlackenw olle ist 
nach wie vor die A ußenhandelsstolle f ü r  E igenw irtschaft 
(Reichskommissar fü r  die E isen w irtsch a ft)  zuständ ig , so
fern es sich um  M ateria l, das im- unbesetzten  G eb ie t 
lagert, handelt. N ach d er B esetzung D üsseldorfs w urde 
die A ußenhandelsstelle fü r  E isen w irtsch aft f ü r  das u n 
besetzte G ebiet nach B erlin  verlegt. D ie in teressierten  
Firmen w urden von d ieser .Maßnahme verständ ig t. F ü r  
etwa trotzdem  in  D üsseldorf noch ein laufende A n träge  
verblieb im  S tnh lhof eine  Sam m elstelle, welche diese 
Eingänge nach B erlin  w eitersand te. N achdem  dio B e
setzung des llu h rg eb ie te s  n ich t m ehr zu befürch ten  w ar, 
erfolgte d ie  V orlegung d e r  A ußenltandolsstcllo fü r  die 
Eigenw irtschaft von B erlin  nneh Essen, L indenallee 23. 
Auch von dieser M aßnahm e w urden d ie  in teressierten  
Firmen verständ ig t. D io frag lich e  F irm a  h ä tte  daher, 
selbst, wenn ih r  e ine Z u sch rift d e r  A ußenhandelsstelle  
über die V orlegung n ic h t zugegangen w ar, zw eckm äßi
ger gehandelt, ih re  A n träg e  an die a lte  Adresse zu 
schicken, in  w elchem  E alle  die W eite rsen d u n g  an  die 
richtige S telle e rfo lg t w äre. N ach w ie vor is t  dem 
nach die A ußenhandelsstelle fü r  .E isenw irtschaft je tz t 
in Essen, L indenallee 23, fü r  B e arbeitung  von A u sfu h r
anträgen fü r  Schlackenw olle zustän d ig .“

E rhöhung  d er E isen b ah n g ü te r- u n d  P ersonen tarife . 
— Nach B erich ten  von G eheim rat B cukenberg  und  G e
neraldirektor AVaibel, M itg lieder des Ausschusses d er V er
kehrsinteressenten bei d e r  S tänd igen  Tarifkom m ission 
der deutschen E isenbahnen, und eingehender A ussprache 
nahm der V c r k c h r a a  u s s c h  u ß  d e s  R e i c h s -  
v e r b  a n  d e s  d e r  D e u t s c h e n  I n d u s t r i o  in 
seiner S itzung  vom 23. Sep tem ber 1921 einstim m ig fo l
gende E n t s c h l i e ß u n g  an , d ie  zu r K en n tn is  des 
Reielisverkehrsm inisters g eb rach t w urde:

D er V erkehrsausschuß des R eichsverbandes der 
Deutschen In d u s tr ie  verk en n t n ich t die N otw endigkeit, 
daß u n te r  den  gegenw ärtigen  w irtsch aftlieh en  V er
hältnissen d ie  G ehälter und L öhne d e r  E isenbalm - 
beamten u n d  -a rb e ite r  e rh ö b t w erden m ußten . E r  be
dauert jedoch, d aß  die Jtciehseisenbahn V erw altung die 
als notw endig e rk an n ten  E rsparn ism aß n ah m en  n u r  zum 
geringsten T eil d u rc h fü h rt und sich bisher noch n icht 
zu einer vollen A usnutzung  dor A rb e itsk ra f t d e r  e in 
zelnen B ediensteten  entschlossen h a t. D ie schem atische 
A nw endung dos .A chtstunden tages v e r trä g t sieh n ich t 
m it der E ig e n a rt und den E rfo rd e rn issen  des E iscn- 
bahnverkehrswesens. D ie erneu te  E rhö h u n g  a lle r  T a 
rife um 30 o/o w ird  zu e in er S te igerung  d e r  T euerung , 
zu einer Schw ächung des W ettbew erbs und  d am it zu 
einer B eunruh igung  d e r  B evölkerung und d e r  Volks
w irtschaft füh ren . D er V erkehrsaussehuß des Rciehs- 
verbandes dor D eutschen In d u s tr ie  w a rn t davor, sieb 
auf dieser schiefen E b ene w eiter tre ib en  zu lassen, 
da sonst d er Z usam m enbruch des E isenbahnw esens sich 
nicht aufhalten  lassen w ird . W enn  er tro tzdem  u n te r  
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schw eren Bedenken d e r  S chaffung  von w eiteren  7 bis 
8 M illiarden  neuer E innahm en zustim m t, so tu t  e r  
dies u n te r  d e r  V oraussetzung, daß  m it e in er w ir tsc h a f t
lichen und  sparsam en V erw altung  d e r  R eichsbahnen 
endlich E rn s t  gem acht w ird . F e rn e r  m uß alsbald  fü r  
e inen  A usgleich dor H ä r te  g eso rg t w orden, d ie  sich 
aus d er neuen E rhö h u n g  ergeben.

E s is t  dam it zu rechnen, daß  d ie  T arife rh ö h u n g  fü r  
den  G ü terv e rk eh r ain  1. N ovem ber u n d  fü r  den  P e r 
sonenverkehr am  1. D ezem ber d. J .  in  K ra f t  tre te n  und  
daß  sie a lle T arifk lassen  g leichm äßig  tro ffen  w ird . In  
den V orbera tungen  d u rch  dio S tänd ige  Tarifkom m ission 
w urde  ausdrücklich  bem erkt, daß  d ie  A bsicht bestehe, 
nach E in fü h ru n g  des g leichm äßigen Zuschlags zu p rü fen , 
inw iew eit e ine A enderung  d e r  F ra ch tsä tze  fü r  einzelne 
T arjfk lassen , T a rife n tfe m u n g c n  oder G ü te r nach ih re r  
w irtsch aftlich en  B e lastungsfälligkeit e rfo rderlich  sei.

I n  d er S tänd igen  Tarifkom m ission  w urde  hei d er 
B e ra tu n g  d er G ü tertn riferhühung  dio S te llung  des A us
schusses der V erkehrsin teressen ten  in  fo lgender, von seinem 
V orsitzenden abgegebenen E rk lä ru n g  zu san u n en g efaß t: 

D er A usschuß d er V erkehrsin teressen ten  h a t  m it 
g erin g er M ehrheit z u r  D eckung des um  m indestens 
7 M illiarden  erhöh ten  F eh lbetrages d e r  Reichscisen- 
bahnen e in er allgem einen E rhö h u n g  d e r  G ü te r- und 
T ie rta r ife  einschließlich des E ilg u tta r ife s  um rd . 30o/o 
zugestim m t. E in m ü tig  ab er w ar sieh d e r  V orkclirsaus- 
schuß darü b er k la r , daß  diese aberm alige  s ta rk e  E r 
höhung der T a rife  d ie schw ersten B edenken h insich t
lich  ih re r  W irk u n g  au f das deu tsche W irtschaftsleben  
auslöst, u n d  daß  sie zu e iner schw eren B eunruh igung  
und  unabsehbaren  w irtsch aftlich en  V erschiebung sowie 
zu r Schw ächung des deutschen W ettbew erbs führen  
m uß. E r  is t ebenso e inm ütig  der U eberzcugung, d aß  
eine G esundung dor E isenbalm finanzon d u rch  fo rtg e 
se tz te  T ariferhöhungen , dio a u f dem  W ege ü b e r erhöh te ' 
P re ise  fü r  a lle  B edarfsgegenstände u n d  ü b e r neue 
L o hnfo rderungen  zu neuen w eiteren  finanzie llen  
Schw ierigkeiten  d er E isenhalm en leiten , u n erträg lich  
ist. N u r  e in e  w irtsch aftlich e  und sparsam e V erw altung 
der R eiohseisenbahncn kaim  zu r allm ählichen B eseiti
gun g  des F eh lb e trag es und zu r sehließlielien W ieder- 
gesundung  d e r  E iscnbahnfinanzen  füh ren . D azu ist 
einm al erfo rderlich , d aß  dio B eschaffung  und A us
w ertu n g  a lle r  M aterialien  nach gesunden kau fm än n i
schen G rundsätzen  e rfo lg t, und d aß  fe rn e r  d ie  Zahl 
d er von den R eichseisenbahnen b eschäftig ten  A nge
s te llten  u n d  A rb e ite r auf das u nbed ing t notw endige 
M aß beschränk t, f ü r  e ine  volle A usnutzung  ih re r  A r
b e itsk ra f t g eso rg t ivnd insbesondere von dor sche
m atischen D u rch fü h ru n g  d e r  ach tstünd igen  A rb e its
zeit A bstnnd genom m en w ird .

U nited  S tates Steel C orporation . —  N ach  dem 
neuesten Ausweise des nordam erikan ischen  S tnh ltru stes 
belief sich dessen u n e rled ig te r  A u f t r a g s b e s t a n d  
zu E ndo A u g u s t  1921 a u f  4 G04 437 t  (z u  1000 k g ) 
gegen  4 907 609 t  zu  E ndo  Ju li  und  10 977 919 t  ?u 
E nd e  A ugust 1920, D ie über ein  J a h r  anhaltende 
rück läufige  Bew egung is t  also auch im  B erich tsm onat 
noch n ic h t zum S tills tan d  gekom m en. W ie  hoch sieh 
d ie  jew eils zu B uch stehenden u nerled ig ten  A u ftrag s-
m éngen am M onatsselilusse w ährend  d e r  d re i le tzten
J a h re  beziffe rten , is t  aus fo lgender Zusam m enstellung
ersichtlich .

1919 1920 1921
t t t

31. J a n u a r  . . 0 791 216 9 434 008 7 694 335
28. F e b ru a r  . . 6 106 960 9 654 114 7 044 809
31. M ärz . . . 5 517 461 10 050 348 6 385 321
30. A pril . . . 4 877 496 10 525 503 5 938 748
31. Mai . . . 4 350 827 11 115 512 5 570 207
30. Ju n i . . . 4 971 111 11 154 478 5 199 754
31. Ju li  . . . 5 667 920 11 296 363 4 907 609'
31. A ugust . . 6 206 849 10 977 919 4 604 437
30. Septem ber . 6 385 192 10 540 801 —
31. O ktober . . 6 576 231 9 994 242 —
30. N ovem ber . 7 242 383 9 165 825 —
31. D ezem ber 8 397 612 8 278 492 —
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A nnener G ußstah lw erk  (A ktien-G esellschaft), A nnen
1, W . —  Das G eschäftsjahr 1920/21 b ild e t in  der G e
schichte des im Ja n u a r  1873 g eg ründeten  U nternehm ens 
in so fern  einen M erkstein , als dieses im V erlaufe des B e
rich tsjah res dem  S tum m -K onzem  an g eg lied ert w urde. 
D ie im  v o rjäh rigen  G eschäftsberich t be ton te  Z urückhal
tu n g  a u f dem B isenm ark te  nah m  im  Ja h re  1920/21 an 
A usdehnung zu. V ersch ä rft w urde  d ie  schw ierige L age 
an fäng lich  noeli d u rch  den  M angel an  K ohlen, a u f  d ie im 
G enera to rbo trieb  fa s t gänzlich verzichtet w erden  m ußte. 
S te inkohlenbriko tts nebst T o rf  b ildeten  n u r  einen sehr 
unw irtsch aftlich en  E rsa tz . A uch die S trom belieferung  
ließ  zeitweise viel zu w ünschen ü b rig , so d aß  F e ie r
schichten  e ingeleg t w erden m uß ten . D io V erteuerung  
d er B ren n sto ffe  nahm  im  B e rich ts ja h re  w eiter zu, 
w ährend  m it dem  A bbau der B ohsto ffpreise  von 
den V erbänden begonnen w urde. W en n  tro tzdem  ein 
S tills tan d  oder g a r  e ine  V erm inderung  d e r  Selbstkosten 
ausblieb, so is t  dies au f dio G elden tw ertung  zurückzu
fü h ren , die eine w esentliche E rh ö h u n g  d e r G ehälter, 
L öhne und  d e r  W erkerhaltungskostcn  im  Gefolge 
h a tte . Dio V erm inderung  d e r  B ohstoffp re ise  bew irk te  
so fo rt eine Senkung d e r  .V erkaufspreise , die m it den 
S elbstkosten teilw eise n ich t m ehr im  E in k lan g  standen. 
— E insch ließ lich  296 504,13 J i  V o rtrag  aus dem  V or
ja h re  und sonstigen  E innahm en e rb ra ch te  das G eschäfts
j a h r  e inen B etriebsgew inn von 5 297 691,05 J L  N ach 
A bzug von 1 463 353,56 J i  allgem einen U nkosten  und 
708 732,66 J i  A bschreibungen verb leib t e in  R eingew inn 
von 3 125 604,83 Ji.  H ierv o n  w erden  1 000 000 J i  einem  
Siedelungsbestande u n d  1 500 000 J i  einem  W erterg iin - 
zungsbestande überw iesen, 6600 J i  fü r  G ew innbogen- 
steuer zurückgeste llt, 24 552,88 J i  satzungsm äßige G e
w innan te ile  gezah lt, 495 000 J i  G ew inn  (15 e/o gegen 
20°/o i .V .)  au sgete ilt u n d  99 451,95 J i  au f neue R ech 
nung  vorgetragen.

F a fo n e isen -W alzw erk  L. M annstaed t & Cie., A etien- 
G esellschaft zu T ro isd o rf. —  D ie  V ersorgung des W erkes 
m it R oh-, B re n n - u n d  B e triebssto ffen  bot im  Ja h re  
1920/21 w eniger Schw ierigkeiten  als im  V orjahre. Be
triebss tö ru n g en  e re igneten  sieh n ich t, doch m uß te  in  den 
M onaten A ugust u n d  S ep tem ber 1920 d er H ochofen
b e trieb  w ogen N euzustellung  des O fens ruhen . D er Ofen 
w urde  nach  A blauf d er angesetzten  F r is t  p ü n k tlich  w ie
d e r  in  B e trieb  genom m en und  a rb e ite te  seitdem  voll
kom m en zufriedenstellend . D ie B eschäftigung  w ar im 
allgem einen w ährend  des e rsten  H a lb jah res ausreichend, 
nahm  dagegen durchw eg  in  d er zw eiten  H ä lf te  bedenk
lich ab. B esonders in  dor H au p tab te ilu n g  W alzw erk 
und  in  d e r  zugehörigen B isen w aren w erk sta tt sank d e r  
A uftragsbestand  zu B eginn  des le tz ten  Ja h resv ie rte ls  in  
so erheblichem  M aße, d aß  zu e in er V erm inderung  d er 
B elegschaft g esch ritten  w erden  m uß te . V or A blauf des 
B erich tsjah res konnten  w ieder säm tliche A rbcitssehiehtcn , 
a lle rd ings m it d e r v errin g e rten  B elegschaft, ausgen u tz t 
w erden. D em  W alzw erksbetrieb  erw uchsen w ieder g ro ß e  
K osten  d u rch  d ie  N otw endigkeit, dio eigenen W alz
stra ß e n  zu r A usw alzung von H albzeug  a u f  k le inere  A b
m essungen zu verw enden. D ie A usw alzung d e r  S tah l- 
b undpro filo  w urde  a u f  das unverm eidliche M indestm aß 
beschränk t. D as A k t i e n k a p i t a l  w urde  um  8 M R . J i  
a u f  18 M ill. J i  e r h ö h t ,  die a u f  G rund  des In terossen - 
gem einsohaftsvertrages vom L o th r in g e r  H ü tte n -  und  
B ergw erks-V erein  zum  N en n w ert übernom m en w urden. 
D ie Z ahl dor im  B erich ts jah re  b eschäftig ten  A rb e ite r  
b e tru g  im  D u rch sch n itt 3893 gegen  3941 im  V orjahre . 
An Löhnern u n d  F ra c h te n  w urden  67 096 035,60 J i  
(39 426 546,25 J i  i. V .) bezah lt. D ie  A usgaben fü r 
S teu ern  s te llten  sich a u f  9 052 909,97 J i  u n d  fü r  W ohl
fahrtszw ecke a u f 1 730 346,61 Ji.  In sg esam t w urden  im  
B e rich ts jah re  fü r  soziale Zwecke 6 906 199,28 J i  
( =  69,06 o/o des A k tien k ap ita ls)  gegen 5 028 225,38 J i  
im  V o rjah re  (50,28»/o) ausgegeben. —  Die G ew inn- und  
V erlustrechnung  e rg ib t einschließlich  64 754,47 J i  V or
tra g , 160 144,58 J i  E innahm en an  B ankzinsen einen 
R ohgew inn von 20 676103,05 Ji.  N ach A bzug von

11 042 098,87 J i  allgem einen U nkosten, Z insen usw., 
520 000 J i  Sonderrücklage, 4 Mill. J i  W orterhaltungs- 
riieklage, 2 984 258,35 J i  A bschreibungen verb leib t ein 
R eingew inn von 2 129 745,83 Ji.  H ierv o n  w erden nach 
V erreclinung  m it • dem L o th rin g e r I lü t to n -  und Berg
w erks-V erein 129 299,48 J i  G ew innanteile an  A ufsichts
r a t  u n d  V orstand gezah lt, 250 000 J i  d o r Verwaltung 
zur V erfügung  gestellt, 1 680 000 J i  G ew inn (12 o/o auf 
10 M ill. J i  a lte  A k tien  =  1,2 M ill. J i  u n d  12o/o auf
8 M ill. J i  ju n g e  A k tien  fü r  das le tz te  H alb jahr 
=  480 000 J i  gegen  9 o/o i. V .) au sg e te ilt und  70 446,35 Ji 
au f neue R echnung  vorgetragen .

K a tto w itzer A ctleu-G esellschaft fü r B ergbau- und 
E isenhü ttenbetrieb , K atto w itz . —  Politische Unruhen 
und S tre iks, andauernde L ohnkäm pfe, s ta rk e  P re is- und 
Lolm steigerungen , außero rden tlich  wachsende soziale 
L asten  bei ung leichm äßiger u n d  fo rtg ese tz t weitersm ken- 
der Izn stu n g  d er A rb e ite r w aren  im Geschäftsjahre 
1920/21 an  d e r  T agesordnung . ■ D en in  g roßen  Sprüngen 
gestiegenen Selbstkosten sind  d ie  P re ise  d er F e rtig 
erzeugnisse u n te r  E in w irk u n g  d er Z w angsw irtschaft nie
m als rech tze itig  gefo lg t. Im  e rsten  V ie rte ljah r  konnte 
noch, nachdem  endlich  langersehn te P re iserhöhungen für 
K ohlen  und  E isen  zugelassen w urden , e in  g u te r  Gewinn 
erz ie lt w orden. D agegen b rach te  das zw eite und dritte 
V ie rte ljah r nach dem g roßen  u n d  unheilvollen  Aufstand 
im  A ugust 1920 als F o lge g ro ß er L ohnste igerung , die im 
O ktoher/N ovem ber sogar rückw irkend  g ew äh rt werden 
m ußte, geradezu ungeheure  V erluste, die d ie baren  Mittel 
der. G esellschaft e rschöpften  und  sie zum erstenm al zwan
gen, K re d it  in A nspruch zu nehm en. I n  den letzten 
d re i M onaten dos G eschäftsjahres besserten sieh die 
V erhältn isse w ieder, nachdem  allm ählich, eine gewisse 
R uhe e in g e tre ten  w ar, u n d  nachdem  die Kohlenpreise 
eine neue E rh ö h u n g  e rfa h ren  h a tten , so d aß  schließ
lich w ieder G ew inn e rz ie lt w erden  konnte. Z ur S tär-, 
kurig d er B e triebsm itte l w urde  das A k t i e n k a p i t a l  
um  8 M ill. J i  V orzugsaktien  e r  li ö h  t . D ie Förderung 
der G ruben und  dio E rzeu g u n g  d er H ü tte n  h a t sich 
gegen das V o rjah r etw as gebessert. D iese Besserung 
is t keineswegs du rch  g rö ß ere  L eistu n g  u n se re r Arbeiter, 
sondern  n u r durch  V erm ehrung  d e r  B elegschaften er
zie lt w orden. A n K ohlen  w urden  im B erichtsjahre 
2 902 000 t  gegen 2 675 000 t  i. V. und  4 399 000 t  im 
le tz ten  F rie d e n s ja h r  g e fö rd e rt. D ie E rzeugung  der 
H ochöfen b e tru g  38 580 t  Roheisen gegen  35 340 t  i. V. 
und  78 000 t  im  Ja h re  1913/14. A n W alzeisen wurden 
51 725 t  gegen 43 932 t  i. V. u n d  72 000 t  im Jahre 
1913/14 liergostellt. U eber neue B ete iligung  an  der Ge
w erkschaft „ G ra f  R e n a rd “' b e rich te t das U nternehm en, 
daß  in  A usfüh rung  des F rie densvertrages die seinerzeit 
im  L iqu idationsvcrfah ren  von ihm  erw orbenen Kuxe 
durch  den M in ister fü r  H an d e l u n d  G ew erbe am  5. August 
1920 zugunsten  dor frü h e ren  französischen Kuxbesitzer 
en te ig n e t w orden  sind. F ü r  die en te igneten  K uxe erhielt 
es eine E n tsch äd ig u n g , die den  K au fp re is  deckt. Am 
Schlüsse des G eschäftsjahres w urden  durchschnittlich 
20 271 B eam te und  A rb e ite r b eschäftig t, an  die an 
Löhnen und  G eh ä lte rn  rd . 285 M ill. J i  gezah lt wurden. 
— D ie E rtrag srech n u n g  e rg ib t einschließlich  235 303,71 Ji  
V o rtrag  und  1 017 649,69 J i  E innahm en  an  Zinsen und 
P rovisionen einen R ohgew inn von 14841264,22 Ji-  H ier
von gehen ah fü r  a llgem eine U nkosten  2 771 217,24 Ji, 
fü r  SehuM vcrschreibungszm sen 166 702,50 J i ,  fü r  Ab
schreibungen 2,5 M ill. Ji,  so daß  ein R eingew inn von
9 403 344,48 J i  verbleib t. H ie rv o n  w erden 2 M ill. J i  der 
B eam ten-R uhegeldkasse sow ie der A rbeiter-R uhegeld- 
und U n terstü tzungskasse  zu g efü h rt, 500 000 J i  für 
R uhegeldansprüehe d er U n te rb eam ten  zurückgestcllt, 
500 000 J i  dom W o h lfah rts- und. 500 000 J i  dem 
B ergschadenbestand überw iesen, 280 321,63 J i  Gewinn
an te ile  an  den A u fsieh tsra t gezah lt, 5,3 M ill. J i  Gewinn 
(10 o/o a u f  52 M ill. J i  Stam m aktien  =  5,2 M ill. J i  nwl 
5 o/o a u f 2 M ill. J i  V orzugsaktien  =  100 000 J i)  aus- 
g e te ilt und  323022,85,li a u f neue R echnung  vorgetragen-

Die nächste Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
w ird  am  2 6 , und 2 7 .  N ove m b er 1921 in der Städtischen T o n h a lle  z u  Düsseldorf stattfinden.


